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verdankt ku ropa den Frieden!

flöols Hitler in- er Sauflauptfla- tPommerns
der Stellvertreter des sükrers rechnete scharf mit den Kriegsliehern ab

Stettin , 13. Juni
Annähernd 500 080 Menschen hatten sich am Sonntag aus allen Kreisen des weiten

Pommerngaues zum diesjährigen Gautreffen in Stettin versammelt . Mittags sprach
auf einer machtvollen Kundgebung aus der Quistorp-Aue der Stellvertreter des
Führers Rudolf Hetz. Um 13.30 Uhr traf dann der Führer ein, der sich unter dem
Jubel der Bevölkerung zum Landsshaus begab, wo ihm der Ehrenbürgerbries der
Stadt Stettin überreicht wurde . Später folgte der Vorbeimarsch der Formationen vor
dem Führer.

Die Eauhauptstadt Stettin trug am Sonntag ein
würdiges Festgewand: Fahnen über Fahnen , sämtliche
im Hafen liegenden Schiffe Wer die Toppen geflaggt,
Ehrenpforten , leuchtender Grünschmuck, golddurchwirkte
Kränze und Girlanden . Auf dem gewaltigen Auf¬
marschgeländeder Quistorp-Aue hatten mehr als 60 000
politische Soldaten des Führers Aufstellung genommen.
Hunderttausend « begeisterter Menschen säumten Kopf
an Kopf den weiten Platz, der im Schmuck der Banner
pnd Fahnen ein farbenprächtiges festliches Bild bot.

Brausende Heilrufe tönten auf, als der Stellvertreter
des Führers in Begleitung von Gauleiter Schwede-Ko-
burg und dem gesamten Eaustab «richten und begleitet von
dem Kommandierenden General und Befehlshaber im
Wehrkreis II General der Infanterie Blaskowitz die
Front der Ehrenformationen der Wehrmacht abschritt.
Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete der Gauleiter die

Großkundgebung mit herzlichen Worten des Willkom¬
mens für den Stellvertreter des Führers . Sodann
nahm, stürmischbegrüßt, der Stellvertreter des Führers

kudolf flefl
das Wort . Er betonte einleitend , es sei besonders für
diejenigen Deutschen, die noch die furchtbare Erinnerung
an die Zeiten mit sich tragen, da der Haß die Deutschen
trennte und es keine Brücke zu geben schien zwischen
den Menschen, die gleicher Boden geboren hat und durch
deren Ädern das gleich« Blut rinnt , immer von neuem
ein gewaltiges Erlebnis , die Gemeinschaftzu sehen und
zu empfinden, in der Adolf Hitler das deutsche Volk ge¬
eint hat.

„Immer , wenn wir vor dem Führer stehen, wolle»
wir ihm zuerst zeigen: Sie , die große Volksgemeinschaft,
die du einst in - er Zeit der Not und - es Kampfes aller

gegen alle gepredigt hast — sie, diese große Volksge¬
meinschaft, ist auch hier Wirklichkeit geworden! Führer,
wir stehen zu dir, wie dn zu uns gestanden und immer
wieder zu uns stehst. Deine Treue zu deinem Volk er¬
widern wir in Treue zu dir ! (Stürmischer Beifall .)
Wer in der übrigen Welt daran zweifelt, möge sich zwi¬
schen uns stellen; er wird genug gesehen und gehört
haben, wenn der Führer kommt. Bei uns blitzen keine
Bajonette , wenn Tausende beieinander stehen. Bei uns
fuchteln keine wildgewordenen Gendarmen mit Säbeln
und Pistolen . Wir brauchen nicht Pulver und Blei , um
ein Volk zu regieren. (Begeisterte Zustimmung der
Massen.) Wir stehen zum Führer , jawohl, um ihn zu
schützen; aber um ihn zu schützen, daß er von Zehn¬
tausenden nicht erdrückt wird ; wir stehen Hand in Hand
um ihn als eine lebende Mauer der Liebe.

.Der Führer ist der erste Volksgenosse unter seinen
Volksgenossen, und noch nie wurde ein Deutscher von
seinen Deutschen so geliebt wie dieser Führer . Aus
freiem Entschluß  haben wir Deutsche die geeinte
Kraft und den geeinten Willen dem Führer gegeben
zu seinem großen Werk. Aus freiem Entschluß
find wir bereit , sie ihm immer von neuem stets zu geben.
Weil wir sehen, was der Führer mit dieser Kraft und
diesem Willen schafft, deshalb sind wir Deutscheimmer
wieder so froh und so beglücktan Tagen, an denen diese
Gemeinschaft sich dokumentiert, an Tagen wie dem
heutigen. '

(Fortsetzung auf Seite 2)

Anspräche- es sichrer« in Stettin
„Unsere schönste Aufgabe: die Vetreuung des deutschen Arbeiters"

Stettin , 12. Juni
Der Führer antwortete im Stettiner Landeshaus auf

die Begrüßung durch den Gauleiter und den Ober¬
bürgermeister mit einer kurzen Ansprache, in der er
seiner Freude über die im Gau Pommern während der
letzten Jahre geleistete Aufbauarbeit Ausdruck gab. Mit
herzlichen Worten würdigte der Führer dabei das Wir¬
ken des Gauleiters Schwede als das eines seiner ältesten
und treuesten Anhänger. Er gehöre zu dem Kreise
jener Männer , die in unerschütterlichem Glauben an
die Mission des Nationalsozialismus der Bewegung
stets bedingungslos gefolgt seien.

Alle Erfolge, die er selbst in diesen 5^ Jahren habe
erzielen können — so betonte der Führer — seien nur
möglich gewesen, weil hinter ihm in der nationalsozia¬
listischen Partei diese beste Fiihrerauslese der Nation
stehe. Deshalb sei auch die Person des Führers ebenso
wenig von seiner Bewegung zu trennen , wie .ein Feld¬
herr von seiner Armee.

Der Führer bezeichnete es als das große Ziel der
nationalsozialistischen Bewegung, die ganze Kraft des
Volkes zusammenzufassenund nacheinander für die ein¬

zelnen großen Aufgaben einzusetzen. Jedes deutsche Land
und jeder deutsche Gau seien in ihrem Blühen und
Gedeihen gebunden ,an die Eesamtgrötze des Reiches.
Das gelte auch für Pommern . Noch seien nicht alle
Aufgaben gelöst, die wir uns einst stellen. Je mehr
Deutschland sich festige und in wirtschaftlicher und
sozialer Hinsicht aufzublühen beginne, um so klarer er¬
kenne es erst all das, was noch zu tun übrig bleibe.
„Und wir sind darüber glücklich!" so rief der Führer
aus . „Wir sind nun einmal Tatmenschen
und werden es ewig bleiben!  Wir werden
deshalb glücklichsein über jede sich uns stellende neue
Aufgabe!"

Der Führer gab in eindrucksvollen Worten seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß wir auch alle die Arbeiten,
die wir heute im großen im Reich und im einzelnen
in den Gauen erst in Umrissen vor uns sehen, in der
Zukunft lösen würden : „Wir werden in derselben Rich¬
tung weiter fortfahren wie bisher : In der Stärkung
des Bauernstandes , in der Festigung unserer nationalen
Wirtschaft und vor allem im Ausbau unserer sozialen
Gemeinschaft: Denn alle unsere großen Leistungen sind

nur denkbar gewesen durch das Vertrauen der breiten
Massen unseres Volkes, in ersterLinie des deut¬
schen Arbeiters.  Für ihn zu sorgen, ihn vollkom¬
men herauszulösen aus der verderblichen Ideologie , die
ihn zum Teil noch vor wenigen Jahren beherrschte,
darin sehen wir unsere schönsteAufgabe! So werden
wir immer mehr dem sozialen Deutschland nachstreben
und es zu verwirklichen suchen. Und ich weiß, Herr
Gauleiter , daß gerade Sie auf diesem Gebiet ein her¬
vorragender Meister sind."

„Ich gehe heute mit einem Gefühl vollster Befriedi¬
gung in die einzelnen deutschen Gaue. Es ist überall
dasselbe Bild eines großen, gewaltigen Emporstrebens.
Immer mehr bin ich dabei von der Erkenntnis durch¬
drungen, wie notwendig es ist, zwei Säulen im Staat
unerschütterlich fest zu machen: Aus der einen Seite
die ewige, politisch tragende nationalsozialisti¬
sche P a r t e i und aus der anderen Seite die deutsche
Wehrmacht.  In eben dem Maße, in dem diese bei¬
den Säulen sich vereinen und die Träger des ganzen
deutschen Schicksals werden, wird die deutsche Nation
beruhigt in die Zukunst blicken können."

Überwältigender Sieg- er S-P.
Dritte klappe der tschechischen 6emeindewastlen— über S0 Prozent aller deutschen Stimmen für stenlein— Unverschämter

tschechischer Wastlschwindel— wieder Überfälle auf SuSetendeutsche
(vrsbtdericbt unseres Präger Vertreters)

Prag,  13 . Juni
Die dritte und letzte Etappe der tschechischenGemeindewahlen am letzten Sonntag

endete in alle» Orten, wo deutsche Listen ausgestellt waren » mit einem gewaltigen
Sieg der Sudetendeutschen Partei . Ueber 80 Prozent aller deutschen Stimmen konnte
die Bewegung Konrad Henleins auf sich vereinigen . Dies war nicht nur in geschlosse¬
nen deutschen Sprachgebieten der Fall , sondern auch auf den sogenannten deutschen
Sprachinseln . So bekannten sich zum Beispiel die Deutschen in der Zips geschlossen
zur sudetendeutschen Einheitsbewegung.

Von den 1880 Gemeinden im deutschen Sprachgebiet
brauchte in 900 Orten überhaupt keine Abstimmung
stattzufinden, da sich die Bevölkerung bereits vorher
einstimmig für die sudetendeutsche List« entschieden
hatte . Die Tschechen haben an vielen Orten Versuche ge¬
macht, das Wahlergebnis durch raffinierte Schwindel¬
manöver zu ihren Gunsten umzufälschen. So wurden
z. V. in der deutschen Sprachinsel Jglau ortsfremde
tschechische Personen, die in Autobussen herbeigeschafft
wurden, mit gefälschten Wahllegitimatio¬
nen  versehen.. Diese gaben, wie einwandfrei festgestellt
wurde, auch ihre Stimmen ab.

Der Wahltag ist angesichts der mustergültigen Diszi¬
plin der Sudetendeutschen Partei , die sich nirgendwo
provozieren ließ, ohne ernste Zwischenfälleverlaufen . Es
kam wohl in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
in mehreren Orten zu Zusammenstößen, die durch das
skandalöse Verhalten der tschechischen Bevölkerung und
der Präger Soldateska hervorgerufen wurden.

In Reichenberg rotteten sich in den späten Abendstun¬
den des Sonnabends mehrere hundert tschechische Marxi¬
sten und Volschewistenzusammen, die unter dem Joh¬
len der Menge Fenster der Häuser sudetendeutscherPar¬
teimitglieder einschlngen. Die Marxistenhorde riß Sar-

tenzänne ein und schlug mit den abgebrochenen Latten,
natürlich in riesiger Uebermacht, aus eine Truppe Su¬
detendeutscher ein. Fünf Sudetendeutsche wurden so
schwer verletzt, daß sie in das Krankenhaus in Reichen¬
berg eingeliefert werden mußten. Die Polizei ließ sich
während dieser Ausschreitungen nicht blicken.

In den 13 Gemeinden des Reichenberger und Krak¬
auer Bezirks wurden zusammen 3412 Stimmen für die
Sudetendeutsche Partei , 800 für die Kommunisten und
172 für die tschechische Liste abgegeben. Damit bekann¬
ten sich von den deutschen Wählern nicht weniger als
86,9 v. H. für die Sudetendeutsche Partei.

Im Bezirk Gablonz wurden in 13 Gemeinden insge¬
samt 20 777 gültige Stimmen abgegeben. Davon er¬
hielten die Sudetendeutsche Partei 16 299 Stimmen (274
Mandate ), Sozialdemokraten 587 (8 Mandate ), Kommu¬
nisten 2110 (37 Mandate ), Tschechen1771 (23 Man¬
date) . 97,9 v. H. aller deutschen Stimmen wurden für
die Liste Henlein abgegeben.

Wie nicht anders zu erwarten , erhielt in der Stadt
Reicherm», ocm Heimar,rt Kcnrad Henleins , die Su¬
detendeutschePartei 100 v. H. aller deutschenStimmen.

In 14 Gemeinden des Bezirks Friedland entfielen
auf die SdP . 6391 Stimmen , das sind 97,6 v. H. aller
deutschen Stimmen.

Nach henleins Sieg
Nie Pflichten- er Präger Negierung

ki.>4ü. Die tschechischen Gemeindewahlen, in drei
Etappen durchgeführt, wurden am gestrigen Sonn¬
tag beendet. In den sudetendeutschenGebieten
bestätigen und vervollständigendie Wahlergebnisse
das Bild, das sich bereits an den vorangegangenen
Sonntagen mit aller Eindringlichkeit ergab: sie
unterstreichen das unerschütterliche erdrüc¬
kende Deutschtum  dieses völkisch völlig ge¬
schlossenen Siedlungsraumes. Der Sieg der Be¬
wegung Konrad Henleins, über den unser Präger
Mitarbeiter an anderer Stelle ausführlich berich¬
tet, ist so überwältigend, daß selbst den jüdischen
Rechenkünstlernund Umsälschungsspezialisten der
Präger Journaille die Felle endgültig wegge¬
schwommen sind. Vor allerWelt  hat das ge¬
einte Sudetendeutschtummit dem Stimmzettel in
der Hand einen neuen durchschlagenden Beweis
für die Berechtigung seiner Autono¬
mieforderungen  erbracht — ging es doch
bei den Gemeindewahlennicht allein um die Ver¬
tretung sudetendeutscherInteressen in den kom¬
munalen Verwaltungen der in Frage kommenden
Wahlbezirke, sondern darüber hinaus um ein
flammendes Bekenntnis zum heili¬
gen Recht verbriefter völkischer
Selbstbestimmung.

Das Fazit der drei Wahlsonntage ist um so
schwerwiegenderund nachhaltiger, als die Be-
kenntniskrast der Sudetendeutschen trotz ver¬
brecherischer Provokationen seitens Präger Hetzer
und trotz unerträglicher Uebergriffe tschechischer
Soldateska zum Durchbruch kam. Der beispiel¬
lose Wahlterror,  dem die politische Gefolg¬
schaft Henleins ausgesetztwar, hat deren Selbst¬
behauptungswillen nur noch verstärkt; auch die
schweren Uebersälle entmenschter Marxisten auf
unsere Blutsbrüder in der Nacht zum Wahlsonntag
verfehlten ihr Ziel auf der ganzen Linie. Es ist
in der Tat so, wie es Rudolf Hetz in Stettin
gestern unter dem Beifall der Massen feststellte:
„Je härter die Schläge gewesen sind, die fremdes
Volkstum aus diese Deutschen niedersausenließen,
um so härter wurden die Schädel, ja, unter diesen
Schlägen entstand die eherne Entschlossenheit der
deutschen Volksgruppen im Staat der Tschechen."

Vor allem ist der Versuch gewisser Präger Agen¬
ten, durch Unterdrückungsaktionen und Verelen¬
dungsmethoden die Bevölkerung des Sudeten-
landes für die Parole des Kommunismus sturm¬
reif zu machen, an dem stahlharten National-

Der Führer sprach in der Gauhauptstadt Pommerns.
Der Stellvertreter des Führers rechnete in Stettin
scharf mit den Kriegshetzern ab.
Die Hamburger KdF.-Reichstagung brachte ein
überwältigendes Bekenntnis zu Lebensfreude und
Schönheit.
Bei der Feier der Grundsteinlegung für 578 HJ .-
Heime sprachen der Reichsinnenminister und der
Reichsjugendführer.
Auch am 3. Wahlsonntag erzielten die Sudeten¬
deutscheneinen überwältigenden Erfolg.
Francos Truppen stehen bereits 4 Kilometer vor
Castellon.
Mit einer eindrucksvollen Veranstaltung wurde der
31. Edeka-Verbandstag in Bremen eröffnet.
Mit 85 000 Besuchern hatte der vorletzte Sonntag
der Ausstellung „Vremen — Schlüssel zur Welt"
einen Rekordbesuch.
Zu einem großartigen Erfolg gestaltete sich in Bre¬
men das Rennen in der Bahr.
Bei der Fuhballweltmeisterschaft bilden Italien,
Ungarn , Schweden, Brasilien oder die Tschecho-
slowak̂ h die letzten vier.
Durch einen 1:0-Sieg über FV . Woltmershausen
gelangte der MSB . Lüneburg in die Gauliga Nie-
dersachsens.

Ln B̂remen nahmen die Sportkämpfe der HJ . ihren
Die SA.-Standarte 75 führte ihren Standarten
sportkampstag durch.
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bewußtsein der SdP .-Anhänger kläglich gescheitert.
Wieder erwies sich, was vom Blickpunkt des ge¬
samteuropäischen Schicksals als Kulturerhaltende
Tat ersten Ranges gewürdigt werden muß, das
Deutschtum als uneinnehmbares
Bollwerk gegen den zersetzenden
Bolschewismus,  während unter den tschechi¬
schen Wählern die Kommunisten erneut zum Scha¬
den der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in
der Tschechoslowakei und damit zum Schaden der
wahren Lebensinteressen Prags politisch-strategisch
wichtige Positionen eroberten.

Nachdem nunmehr rein ziffernmäßig auch nach
außen hin über das festwurzelnde Deutschtum der
Sudetenbevölkerung restlose Klarheit geschaffen
ist, kommt für die Präger Regierung der letzte
Vorwand zur Verschleppung der Regelung des
Nationalitätenproblems in Fortfall . Sie muß —
so oder so — Farbe bekennen ! Mit bewunderns-
werter Disziplin haben die Sudetendeutschen trotz
schwerster Behinderungen und Drangsalierungen
von feiten der Tschechen, ja, unter dem Einsatz
ihrer wirtschaftlichen Existenz und ihres Lebens,
alle Präger Lügen über den Charakter des Su-
detenlandes aus dem Wege geräumt . Das Gebot
der Stunde ist also die Inangriffnahme der Ver¬
wirklichung des Karlsbader Programms , und die
dringende Pflicht der verantwortlichen Männer an
der Moldau , die unhaltbaren Zustände in den
Grenzgebieten radikal zu beseitigen , wurde vollends
unaufschiebbar . Wir erinnern an den vor einigen
Tagen von Präger Regierungspersönlichkeiten ge¬
äußerten Einwand , die tschechischenMobilisierungs-
maßnahmen müßten „einstweilen " wegen der
„ordnungsmäßigen Durchführung der Gemeinde¬
wahlen " in Kraft bleiben . Diese Maßnahme^
waren , was hier bereits ausführlich dargelegt
wurde , vom ersten Tage ihrer Wirksamkeit an
völlig überflüssig — das Gesamtwahlergebnis in
der Tschechoslowakei erhebt nun die Forde¬
rung nach sofortiger Aufhebung des
militärischen A usnahmezu st arides  zu
einer wahrhaft zwingenden Notwendig¬
keit.

Einige Diplomaten der westlichen „Demokratien"
wollten in den kritischen Tagen des tschechischen
Konfliktes das Verdienst des Führers , durch seine
ungewöhnliche Kaltblütigkeit und die Unbeirrbar-
keit seines politischen Aufbauwillens Europa vor
einem vernichtenden Kriegsbrand gerettet zu
haben, gern für sich in Anspruch nehmen , ohne
auch nur den geringsten Beitrag zur Erhaltung
des Friedens geleistet zu haben . Ihnen ist nun¬
mehr Gelegenheit gegeben , ihren Einfluß auf den
Hradschin mit wirklich  friedenssicherndem Ef¬
fekt zur Geltung zu bringen . Nur einen einzigen
Rat möchten wir jenen „Friedenspolitikern " hier
geben : Man möge Prag mit mehr oder weniger
sanftem Druck veranlassen , endlich eine einwand¬
freie Grundlage für die Verhandlungen der tsche¬
chischen Regierung mit den SdP .-Vertretern über
den Entwurf eines Nationalitätenstatuts zu schaf¬
fen. Es ist wirklich höchste Zeit!  Die
Karlsbader Forderungen Henleins bieten die
sicherste Gewähr zur Lösung der Krise.

Srundsteknlegurrg für5?SHI.' Hekme
Reichsminister Dr. Frick und Reichsjngenfiihrer

Valdur von Schirach sprachen
Schlochau,  13. Juni.

I » der Grenzstadt im Osten, in Schlochau, fand Sonn¬
tag am Fuße der Ruinen der eilten Ordensrittsrburg
die feierliche Grundsteinlegung für 878 Hitlerjugend-
Heime im ganzen Reiche statt. Zugleichwurde mit diesem
feierlichen Akt eine grohziigige Heimbeschaffungsaktion
in den Grenzgebieten des deutschen Ostens eingeleitet.
Die Bedeutung dieser Grundsteinlegung wurde durch
die Gegenwart des Reichsinnenministers Dr . Frick, des
Reichsjugendsiihrers Baldur von Schirach sowie des
Gauleiters der Kurmark , Stiirtz, besonders unterstrichen.

Der Leiter des Heimbeschaffungsausschusses der
Reichsjugendführung, Hauptbannführer Möckel,
meldete dem Reichsjugendführer, daß im gegenwärtigen
Augenblick 578 Heime der HJ . im Reiche zur Grund¬
steinlegung bereit seien.

Daraus nahm Reichsjugendführer Valdur von
Schirach  das Wort . Er sagte u. a. : Es wäre nicht
möglich gewesen, diese gewaltige Anzahl von Bauten
zu errichten, wenn nicht der Führer selbst dem Arbeits¬
ausschuß für die Heimbeschaffung der Hitler -Jugend
seine Aufmerksamkeit in einem ganz besonderen Maße
zugewandt hätte . Auch die Heime der Hitler -Jugend sind
Bauten Adolf Hitlers.

Dabei waren es nicht nur die Großbauten der HJ .,
mit denen sich der Führer beschäftigte, nein , gerade die
von den kleinen und kleinsten Gemeinden geplanten
Heime interessierten ihn besonders. Dem Reichsminister
Dr . Frick und seinen Mitarbeitern sprach Baldur von
Schirach den herzlichstenDank der Jugend für die groß¬
zügige Förderung ihrer Erziehungsaufgaben aus und
fuhr dann fort mit einem Hinweis auf diese Feier in
einer Grenzstadt: „Kultur aber ist nur dort , wo der
Pflug den Boden bricht. Sie lebt auch in der Stadt nur
solange, als der Mensch sich wehmütig und sehnsüchtig
seiner Landschaft erinnert . Landdienst ist Ehrendienst !"

Sodann sprach Reichsinnenminister Dr . Frick. (Wir
kommen auf seine Rede noch zurück. Die Schriftlt .)

2m Anschluß an die Feier überreichte der Jugend-
führer des Deutschen Reiches dem Reichsinnenminister
Dr . Frick das Goldene Ehrenzeichen der HJ . als Zeichen
seines und der deutschen Jugend Dank für die immer¬
währende großzügige Unterstützung der national
sozialistischenJugendarbeit.

fldolflsitler in der Saulzauptstadt Pommerns
Sie Nede Nudolf ließ'
(Fortsetzung von Seite 1)

„Auch der Führer selbst, wenn immer er etwas Neues
plant , wenn er über neuen Entwürfen gebeugt steht
und den Aufbau und Umbau festlegt, z. B. von Berlin,
München, Hamburg , Nürnbsrg , Köln und für viele an¬
dere deutscheStädte , dann denkt auch er oft voraus an
die Zeiten der Vollendung seiner Pläne und er freut sich
dann an dem, was er im Geiste erstehen sieht als Er¬
gebnis des friedlichen Schaffens des deutschen Volkes.

Wie armselig, meine Parteigenossen, sind die Men¬
schen draußen in der Welt , die glauben , daß dieser
Mann , dessen Sinnen und Handeln so stark eingestellt
ist auf Großtaten der Kultur , der Kunst, des Bau¬
willens seines 'Volkes, daß dieser Mann im Innern
trachten könnte aus Krieg und Zerstörung. (Tosende
Zustimmung.) Er kennt den Krieg ; er weiß, daß er das
Ende all seiner friedlichen Pläne bedeuten würde. Er
weiß noch mehr, daß ein europäischer Krieg das Ende
der Kultur Europas bedeutet.

Ich wünschte," so rief Rudolf Heß seinen Volksge¬
nossen wiederum unter begeistertem Beifall zu, „alle,
die auf verantwortlichem Posten anderer Völker stehen,
würden den Krieg ebensogut wie er kennen und wären
sich ebensosehr bewußt, was ein Krieg für das Schick¬
sal Europas bedeutet. Adolf Hitler hat nicht den letzten
Einsatz seines Volkes' im Kriege von außen her mit an¬
gesehen, er hat nicht fernab vom Schuß, von Tod und
Verderben , von der Hölle der Materialschlachten über
Raum , Gestalt und Zukunft seines Volkes nachgedacht.
Er hat nicht an den Rockschößen anderer
über neue Grenzen für sein Volk gegrü¬
belt.  Er hat stets das Schicksal seines Volkes dort
miterlebt , wo es am härtesten geschmiedetwurde, und
er hat sich stets dort für das Schicksal seines Deutsch¬
tums eingesetzt, wo der Einsatz am gefährlichsten war.
Er war und ist Soldat , Marschierer,
Kämpfer.

Hätte jeder maßgebende Mann der anderen europäi¬
schen Völker den gleichen Weg des letzten männlichen
Einsatzes zurückgelegt, wüßten sie es alle aus eigener
Erfahrung , was das Wort „Krieg" und das Wort
„Tod" bedeutet, dann könnten sich nicht Ereignisse abge¬
spielt haben an unserer Grenze, wie wir sie in den
letzten Wochen erlebten ."

Kaum je sei so leichtfertig mit dem Schicksal der Völ¬
ker gespielt worden, wie in diesen letzten Wochen, in
deren ereignisreichen Mittelpunkt ein Staat stand, der
als solcher nur dank der Lüge von Versailles besteht
und der dank dieser Lüge die Welt in Aufregung zu
versetzen vermag, ein Staat , in den Versailles willkür¬
lich eine Reihe starker und gesunder Minderheiten hin-
eingezwungen hat . Allein fast Millionen unserer
deutschenVolksgenossen mußten dort leben!

„Diesen Minderheiten ", fuhr der Stellvertreter des
Führes fort, „werden ihre Rechte immer weiter ge¬
nommen — werden ihre Lebensmöglichkeiten immer
mehr zerstört. Einst erhielten sie feierliche Versprechun¬
gen, wie Selbst bestimmungsrecht und Selbst¬
verwaltung.  Diese feierlichen Versprechungen wur¬
den gebrochen (Zehntaufende brechen in Pfui -Rufe
aus .) Der gegenwärtige Zustand des Daseins der Min¬
derheiten ist «in Hohn auf die einstigen Versprechungen,
immer furchtbarer werden die Minderheiten entrechtet,
terrorisiert und mißhandelt , immer wieder werden An¬
gehörige nichttschechischenVolkstums niedergeschlagen,
niedergeknüppelt und niedergeschossen, nur deshalb , weil
sie eben nicht Tschechenfind. Klar und deutlich z'eigt
sich vor aller Augen:

1. Dieser Staat ist offensichtlichnicht in der Lage,
Ruhe und Ordnung innerhalb seiner' Grenzen zu
halten , ist nicht in der Lage, das Leben seiner Bür¬
ger zu schützen. (Minutenlange leidenschaftliche Zu¬
stimmung.)

2. Dieser Staat ist der Gefahrenherd für den Frie¬
den Europas geworden. Es heißt, den Frieden Euro¬
pas bedrohen, wenn man plötzlich mobil macht ---
mobil macht, ohne den geringsten Grund !"

Aber dieser Staat mobilisiere nicht nur ; schlagartig
habe an der Grenze dieses Staates zu seinen Nachbarn
ein Zustand eingesetzt, der praktisch eine Art Kriegs-
zustand  sei . Eine Provokation des Nachbarn sei der
anderen gefolgt. Als dieser trotz allem stricht reagierte,
wurden Kriegsflugzeuge über seine Grenzen geschickt:
Ein unverantwortliches Spiel,  wie es in
der Geschichteder Kulturnationen nicht seinesgleichen
kennt. Ms Begründung für dieses ganz furchtbare ge¬
fährliche Tun sei schließlichder erstaunten Umwelt be¬
kanntgegeben worden : „Eerüchtweise" habe verlautet,
deutsche Truppen bewegten sich in Richtung auf die
Grenze. Ein nicht nachgeprüftes, völlig unwahres Ge¬
rücht genüge also, mit einem grauenhaften Krieg zu
spielen.

„Niemandem als dem Führer , seinen so guten Nerven
und seiner grenzenlosen Friedensliebe hat es Europa
und die Welt zu verdanken, daß dieses Spiel nicht zur
Katastrophe führte, " stellte Rudolf Heß unter anhalten¬
dem Beifall fest.

Dieses Spiel ist freilich der Beweis , daß andere nicht
s ognte Nerven haben ! Und das ist auch kein Wunder!
Denn zu guten Nerven gehört ein gutes Gewissen. Ein
schlechtes Gewissen ruiniert aber auf die Dauer die
Nerven. Und woher soll bei der Fülle gebrochener Ver¬
sprechungen, nicht erfüllter Verträge und nicht einge¬
löster Worte ein gutes Gewissen kommen?"

Zu verwundern sei nur , daß die in ihrer Angst
wahrscheinlich wahnsinnig Gewordenen nicht schnell zur
Raison gebracht werden durch Staaten , die Einfluß auf
sie haben. Statt dessen hätten wir erlebt , daß jedenfalls
in der Öffentlichkeit durch einen großen Teil der Rund¬
funksender,' durch Presseverlautbarungen usw. eine
FlutvonVerleumoungenundVerdrehun-
gen der Tatsachen  sich ergossen hat gegen den¬
jenigen, der die Nerven behielt und dem es allein zu
danken ist, daß Europa nicht in Flammen steht. (An¬
haltende Zustimmung) Die Welt habe allen Grund, auch
der vorbildlichen Disziplin der Deutschen in Böhmen
selbst und der besonnenen Haltung ihrer Führung
Anerkennung zu zollen, um so mehr Anerkennung zu
zollen, je mehr sie provoziert wurden, je mehr sie
schikaniert wurden , je mehr gemordet wird!

„Wen sollte es wundern ", fuhr der Stellvertreter des
Führers fort , „daß unsere Herzen mit denen der Su¬
detendeutschen schlagen?" (Die Massen grüßen die Su¬
detendeutschen mit minutenlangen Heilruscn .) Wir

Im NlWllMtis der Lebensfreude
Sän; kuropa ließt durch Hamburg—Höhepunkt der Kds.-Neichslagung

Hamburg , 13. Juni.
Die Feststadt Hamburg erlebte am Sonntag den

Höhepunkt und glanzvollen Abschluß der „KdF."-
Reichstagung, an der neben Schaffenden aller Gaue und
Gästen aus aller Welt auch zahlreiche Diplomaten als
Vertreter ihrer Regierungen teilnahmen , so die Ge¬
sandten Ungarns , Rumäniens , Bulgariens und Irans.
Am Vormittag strömten Hunderttausende in die Innen¬
stadt und säumten den langen Weg des Festzuges, den
Dr . Ley mit führenden Männern von Partei , Staat,
Wehrmacht und hohen Gästen des Auslandes am Adolf-
Hitler -Platz abnahm . Die Fahnen der Nationen,
Blumen und Girlanden , Hamburgs prächtige Bauten
und der Jubel der Massen stellten den festlichen
Rahmen , in dem der von Venno v. Arent  gestaltete
Zug, ein Sinnbild von Schönheit und Freude, sein

glänzendes Spiel der Farben und Klänge schmissiger
Rhythmen und Tänze entfaltete.

Nach dem Festzug und einem großen Volksfest auf dem
Zoogelände bildete am Abend ein grandioses Feuer¬
werk den Abschluß des Tages . Auf der Binnenalster
war eine künstliche Insel errichtet worden, auf der in
märchenhaftem Scheinwerferlicht Vallettmädel in We¬
bers unsterblicher „Aufforderung zum Tanz" vor den
Massen, die das riesige Wasser säumten, ihre Künste
zeigten. Dann erloschen die Lichter. Tiefe Dunkelheit
legte sich über die Stadt und wurde jäh durchbrochen
von hohen, zum Himmel aufsteigenden Feuergarben,
deren Leuchtbahnen immer von neuem sprühende Licht-
bündel über das Häusermeer der Millionenstadt jag¬
ten. Ganz Hamburg schien in Flammen aufzugehen.

wissen heute alle um den Kampf des Deutschtums in den
sudetenoeutschenLändern , der säst so lange schon wahrt»
wie Deutsche dort wohnen. Immer sind °»s diesem
Kamps harte und entschlosseneMänner als vorbildliche
Deutschehervorgegangen, und je härter die Schläge ge¬
wesen sind, die fremdes Volkstum aus diese Deittschen
niedersausen ließen, um so härter wurden die Schädel.
Ja , unter diesen Schlägen entstand die eherne Ent¬
schlossenheitder deutschen Volksgruppen im Staat der
Tschechen, einig, hart und der gerechten Sache bewugt.

Niemals wird dieses deutsche Volkstum durch
Schikanen zerstört , durch Terror zermürbt wer¬
den. Allein auf sich gestellt , unter eigeker Führung
kämpft es um die Rechte der Selbstbestimmung!

Um die Rechte, die ihm selbst von den Urhebern des
Verjailler Vertrages zugebilligt wurden. Im Bewußt¬
sein eigenen Rechts, im Bewußtsein, damit aber auch
für die Rechte der anderen Minderheiten zu streiten,
geht das Sudetendeutschtum seinen Weg. Und es ist
unser heißer Wunsch, daß endlich, endlich für dieses
Volkstum die Tage der Opfer vorbei sein, daß die Zei¬
ten anbrechen mögen, wert dieser Opfer." (Jeder dieser
Sätze wurde von stürmischenZustimmungskundgebungen
unterbrochen.)

„Wir können es getrost einer späteren Geschichts¬
schreibung überlassen", so führte Rudolf Heß weiter aus,
„das endgültige Urteil zu fällen, wer in diesen Tagen
das Verdienst um die Rettung des Friedens hatte , und
wer sich bemüht hat , den Frieden zu brechen. Die Leit¬
artikel einer gewissen Auslandspresse mögen hierbei die
dokumentarischen Unterlagen abgeben für das Gerichts¬
urteil vor der Nachwelt. Wir können aber inzwischen
schon für uns feststellen,' Selten noch ist in der Welt¬
öffentlichkeit so blindlings gelogen  worden , zu¬
gleich aber auch so lendenlahm dementiert
worden, selten noch hat man sich so bemüht, die wahren
Tatsachen zu verwischen, wie in den vergangenen
Wochen. — Selten noch— und das will etwas heißen !"

Als sich aber herausstellte , daß Deutschland auf die
Provokationen nicht reagierte , da wollten plötzlich drau¬
ßen alle dick Friedensengel gewesen sein, ja , es begann
sogar ein großes Geraufe unter den Friedenscngeln,
wer denn der größte Friedensengel gewesen sei, wer
eigentlich wirklich den Frieden gerettet hätte ! (Stür¬
mischeHeiterkeit.) Freilich : Dieses Verdrehen der Tat¬
sachen, dieses dreiste Lügen, dieses Verschieben der Ver¬
antwortung wäre die einzige Möglichkeit gewesen, einen
schließlich doch ausbrechenden Krieg vor den eigenen
Völkern zu rechtfertigen. Denn die Völker wollen so
wenig wie je den Krieg . (Lebhafte Zustimmung.)

Und die Verantwortlichen wissen sehr zoohl, daß die
Völker ihn nur dann auf sich nehmen, wenn der Gegner
als der Schuldige und der Krieg als unvermeidbar
hingestellt wird . Der vergangene Krieg ist allzusehr in
aller Erinnerung , als daß die Völker zugeben würden,
daß ein neuer leichtfertig vom Zaune gebrochen wird.
Vor allem, es leben noch zu viele Frontsoldaten in den
Völkern, und die Frontsoldaten in aller
Welt wollen den Frieden. (Begeisterter Bei¬
fall .) Ich kann mir jedenfalls nicht denken, daß die
wahrhaften Frontsoldaten anderer Völker es billigen,
daß ihre Tapferkeit und die Tapferkeit ihrer Kinder

mißbraucht wird , Kriegshetzern rhr Handwerk
möglichen. Wie aber auch die andere Welt sich zu
Kriegshetzern stellen mag unsere Antwort lautet-

Deutschlands Wehrmacht ist stärker denn je!
weniger denn je ist der Versuch eines Angriffes «»!
Deutschland ein militärischer Spaziergang . Einiger den
je steht das deutsche Volk hinter seiner Wehrmacht und
hinter seinem Führer , noch nie war das Vewus-tsej»
des deutschenVolkes so stark, das Recht auf seiner
zu haben. Es weih zugleich, daß in dieser Welt Sfett
nur Geltung hat , wenn es gestutzt wird durch^
Macht. Wir warnen die übrige Welt d°.
vor » Deutschlands Friedensliebe izs
Schwäche zu halten.  Wer glaubt , auf diese Frie¬
densliebe hin auf die Dauer sündigen zu können, z,,'
kennt das deutsche Volk nicht. Er würde eines Ta»-°
ein furchtbares Erwachen erleben, wenn seine Pro«,
kation zum Erfolge geführt hätte . (Die Sähe,
denen der Stellvertreter des Führers die deutsche F,j,,
densliebe und zugleich die deutsche Verteidigung?!̂
betonte, riß die Zehntausende zu immer neuen
sallskundgebungen hin.) . . . . .

Der Stellvertreter des Führers schloß seine Rein. -:
der Betonung , Deutschland stehe heute als ruhiger̂
inmitten so vieler nervöser Erscheinungen Flucht. <!
Deutschland Adolf Hitler stehe fest und werde stehen,',,
tragen von nationalem Stolz und von der sozialiftfL,
Gemeinschaft. „Für dieses Deutschland dienen wir d»,
Führer und gehorchen ihm blind , weil wir wissen, d,'°
er die Verkörperung dieses Deutschlands ist."

Rudolf Heß grüßte mit den Zehntausenden ausma,-
schierten pommerschen Parteigenossen und Volksgenosse»
den Whrer als den Mann , der unser Volk würdig ge¬
macht habe eines großen Schicksals, einer großen ßsu
kunft. Das Siegheil auf Führer und Reich und die
Nationalhymnen bildeten den -Mschluß der machtvolle»
Kundgebung.

Jubel um den sichrer
Um 13.30 Uhr traf auf dem prächtig geschniiicht,

HauptLahnhof der Sonderzug des Führers ein. P««,
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und «Jaulest»
Schwede-Koburg empfangen, schritt der Führer, der sich
in Begleitung seiner persönlichen und militärisch,»
Adjutanten befand, die Front der Ehrenformationendu
Wehrmacht, Polizei , ff und SA . ab. Eine Welle der
Begeisterung brandete empor, als der Führer den Wes¬
ten Bahnhofsvorplatz betrat , und verdichtete sicha«s
der Fahrt durch die Stadt zu einem Jubelorkan ohne¬
gleichen.

Helle Fanfarenklänge der Hitlerjugend kündeten die
Ankunft des Führers vor dem Landeshaus . Unter dc»
Ehrengästen des Empfanges sah man die Reichsleim
Reichsführer ff Himmler  und Reichspresseches Dr.
Dietrich,  ferner Reichskriegsopfersührer Lbei)
lindober,  und Staatssekretär Stuckart.  Gauleiter
Schwede - Koburg erstattete dem Führer Meld»»».
„Der pommersche Bauer ", so betonte er dabei, „einst
in seiner äußersten Existenz bedroht und immer der
Gefahr des Vertriebenwerdens ausgesetzt, ist » imch
Ihre entschlossene Tat , mein Führer , wieder Meit
auf feinem Hos."

Überreichung des kHrenbürgerbriefes
Nach einem umfassenden Rechenschaftsberichtdes Gau¬

leiters über den allgemeinen wirtschaftlichen, kulturellen
und sozialen Ausstieg Pommerns entbot Oberbürger¬
meister F ab er den- Willkommensgruß seiner Stadt.
Dann überreichte der Oberbürgermeister dem Führer
den künstlerischausgestalteten Ehrenbürgerbrief , den der
Führer mit herzlichen Worten des Dankes entgegen¬
nahm.

Weit öffnete sich der Blick von der hochragenden
Hafenterrasse mit dem mächtigen im Schmuck riesiger
Hakenkreuzbanner prangenden Mufeumsbau bis auf die
Oder und zum Freihafen . An den Erünhängen zu bei¬
den Seiten der Freitreppe standen bis an die Ufer¬
straßen dicht die Menschenmassen in freudiger Erwar¬
tung.

An der Mole hatte der Torpedobootszerstörer
„Friedrich Ihm " festgemacht. Auf Deck die Mannschaft
in Paradeaufstellung.

Von hier aus — wohl eine der schönstenderartigen
Terrassenanlagen Deutschlands — nimmt der Führer
den Vorbeimarsch der 63 003 politischen Soldaten des
Gaues Pommern ab. Eine erneute beispiellose Tri¬
umphfahrt durch die Stadt hat ihn zunächst gemeinsam

mit Rudolf Heß und Reichsführer ss Himmler in im
Museum geführt . Nach der Besichtigung begibt u H
unter den stürmischen Heil-Rufen der Menge zn bn
auf dem Bollwerk errichteten Tribüne , wo die Fiihm
standarte hochgeht. Der Gauleiter erstattet Meldung.

Nun dürfen die 6Ü 006 getreuen Gefolgsmänner P»
merns dem Führer ins Auge sehe», um sich neue Kns!
und Stärke für ihre stille selbstlose Arbeit im Diech
des deutschen Vaterlandes zu holen. Block aus M
marschiert so vorüber , die braunen Bataillone der «A,
die Marschtrupps des NSKK . im Sturzhelm, , die
lonnen der Politischen Leiter , die schwarzenStürme d»
ii, der Arbeitsdienst mit blinkenden Spaten . Fast ei»!
Stunde dauerte der Vorbeimarsch.

Nach dem Vorbeimarsch der Formationen trat da
Führer auf einem Motorschiff eine Hafenrund¬
fahrt  an . Anschließend fuhr er — begleitet von dni
Freudenkundgebungen der Bevölkerung — noch einmal
zum Landeshaus , wo er kurze Zeit im engen Kreis mit
den führenden Männern des Gaues verweilte. Nachdem
der Führer gegen 18 Uhr Stettin mit seinem Stelivei-
treter im Sonderzuge wieder verlassen hatte, fand das
große Gautreffen am Abend mit einem Zapfenstreich
der Wehrmacht seinen festlichen Ausklang.

UnserenU-Voot-Helden;um öediichlnis
Kiel, 13. Juni.

Zur Erinnerung an den unvergeßlichen Tatenruhm
deutscher U-Boot-Helden während des Weltkrieges fand
am Sonntagmittag auf der Adolf-Hitler -Schanze an der
Kieler Förde bei Möltenort die feierliche Weihe des
neuen U-Boot-Ehrenmals statt . Strahlender Sonnen¬
schein lag über der Kieler Förde, als der Kommandie¬
rende Admiral der Marinestation der Ostsee, Admiral
Albrecht, am Ehrenmal eintraf . Der Vundesführer des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräbersllrsorge , Dr . Eulen,
Berlin , hielt die Weiherede. Er übergab das U-Voot-
Ehrenmal dem Nationalsozialistischen Deutschen Ma¬
rinebund und weihte es in dem Wunsche, daß jeder Be¬
sucher zuvor seinen Blick nach innen richten und Bluts-
brüderschaft mit denen schließen möge, die hier für
alle Zeiten geehrt sind.

In ke/Ltee

S1,44v.H. für Sie Sdp.
Prag,  13 . Juni.

Nach dem vorläufigen Ergebnis des dritten Abschnitts
der Eemeindewahlen in der Tschechoslowakei wurden am
12. Juni insgesamt 821282 deutscheStimmen abgegeben.
Davon erhielt die Sudetendeutsche Partei 719 820 Stim¬
men; das sind 90,9 v. H. aller deutschenStimmen . Das
Gesamtergebnis aller drei Abschnitte der Eemeinde¬
wahlen am 22. Mai , 29. Mai und 12. Juni ergibt für
die Sudetendeutsche Partei einen Hundertsatz von 91,11
aller deutschenStimmen.

Walilschwmdel auch in Preßburg
Preßburg , 13. Juni

Angehörige der Karpatendeutschen Partei , die
keine Wahlzettel erhalten hatten , erfuhren , daß in
der Wahlkanzlei der tschechischen Liste 13 Wahlausweise
verteilt wurden. So begab sich eine Wählerin am
Sonnabend in diese Kanzlei in der Spitalsgasse , wo ihr
aufgetragen wurde, am Sonntag in ein bestimmtes
Wahllokal zu kommen. Dort «Hielt sie dann zwei
Wahlausweise auf fremde Namen ( !) mit der Auffor¬
derung , unbedingt die Regierungsliste 13 zu wählen.
Ein anderer Wähler , der sich gleichfalls auf Auffor¬
derung gemeldet hatte , erhielt , obschoner angab, noch
gar nicht wahlberechtigt zu sein, ebenfalls gleich zwei
Ausweise auf einmal , und in einem dritten Fall konnte
ein Wähler anstandslos noch einen zweiten Ausweis
bekommen. Die Karpatendeutsche Partei legte gegen
den Wahlschwindel schärfstenProtest ein.

4 km vor taftetton
Bilbao , 13. Juni,

Seit den ersten Morgenstunden des Sonntags henW
rings um die Stadt Castellon eine rege Eesechtsiätig-
keit. Nachdem die Nationalen die Ortschaft Borriol li¬
scht hatten , eroberten sie einen Teil des ausgebaut!»
Grabensystems und kamen auf vier Kilometer an Ca¬
stellon heran . Der Feind zog sich gegen seine Gewohn¬
heit kampflos zurück, wie überhaupt von allen Ais
schnitten eine große Mutlosigkeit des Feindes gemelick
wird.

südlicher verkeHrsunfall in Meinen
Bremen, 13. Jum

Verflossene Nacht gegen 0.30 Uhr wollte auf der
pelinger Heerstraße ein aus Bremen zufahrender Kran-
radfahrer einen vor ihm fahrenden überholen, als die¬
ser sich anschickte, nach links in den SchwarzenM
einzubiegen. Wohl erst im letzten Augenblickdiese Ab¬
sicht erkennend» wollte er den unvermeidlichen Zusam¬
menstoß noch verhüten und fuhr mit voller Wucht gczc»
einen Straßenbahnmast . Er verstarb noch an der U»-
s- llstelle.
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msv . Lüneburg in der Sauliga
Der Kampf um den Aufstieg zu « Gauliga ist nun in

beiden Staffeln endgültig entschieden . Nachdem der ÄiZV.
Jäger 7 Bückeburg bereits die Gauliga erreichte , hat es nun
mit dem MSB . Lüneburg ein zweiter Militärsportverein fer¬
tiggebracht , sich in die höchste Futzballllass « hineinzuspiclen.
Das fällige Rückspiel zwischen MTV . Lüneburg und FB.
Woltmershausen endete am Sonntag in der Heidcresidenz mit
1:0 (1:0) reichlich knapp für die Lüneburgeer , reichte aber
aus , um mit glattem Punktvorsprung in die Gaulkga aufzu¬
steigen.

MSB . Lüneburg — FV . Woltmershausen 1:0 (1:0)
Das Tressen stand fast ausschließlich unter dem Zeichen

starker Angriffe der Bremer , die immer wieder das Tor des
gastgsbenden Vereins bedrängten , allerdings infolge der schwe¬
ren Aufgabe ein ziemlich nervöses Tressen boten . Schon in
der achten Minute fiel das einzige Tor des Spiels durch einen
Treffer , der für Woltmershauscns Torwart haltbar gewesen
wäre . Im weiteren Verlaus des Treffens fanden sich die
Woltmershauser unbedingt besser als die Lüneburgcr , die
eine ziemlich mäßige Partie lieferten . Die Stürmer aber
schössen zumeist zu schwach, um den ausgezeichneten Lüne-
burger Torwart bezwingen zu können . Selbst die Verteidiger
betätigten sich bei den Angriffen , aber es blieb beim 1:0 für
Lüneburg.

Freundschaftsspiele
Der Freundschastsspielbetrieb innerhalb der Gaugrenzrn

war am Sonntag nicht gerade umfangreich . Das wichtigste
Tressen kam in Hannover zwischen Hannover 1896 und Emir.
Frankfurt zur Durchführung . Die Hannoveraner schlugen die
Frankfurter glatt mit 4:1 (0:0). — Die Elf von Heriha/BSC.
Berlin , die am Sonnabend in Hamburg eine Vorstellung
gegen Eimsbüttel gegeben und 1:2 verloren hatte , trat ckm
Sonntag in Lünebyrg zu einem Freundschaftstreffen gegen
den Lüneburger » C. an und gewann nach schönem Spiel mit
3:1 (2 :1). In Emden stellte sich Austria -Salzbura aus der
ausgedehnten Reise durch den Bezirk gegen Stern Emden am
Sonnabendabend vor , wurde aber mit 2 :1 (1:1) knapp
geschlagen. In Hannover schlug 07 Linden den VfL . Boaun-
schweig mit 5:2 (3 :,0).

VsL. Hemelingen — Viktoria Oldenburg 8.4
Im Nähmen der in Hemelingen veranstalteten Werbung

für das Teutsche Turn - und Sportfest in Breslau hatte sich
der VfL. Hemelingen die Oldenburger KreMlassenmanuschaft
Viktoria Oldenburg , die bereits gute Erfolge über Bezirks-
Uassenvevtreter erzielt hat , zu Gast geladen , die sich aus dem
Platz lder Dvgg . HemÄingen einen ausgeglichenen Kampf
lieferten , wie es der 6 :4-Ausgang und der Seitenwechsel stand
von 8:2 am deutlichsten wiedergeben.

Die HemeWnger haben in der ersten SpieNMfte Wind und
Sonne olls Kampfpartner und gelangen durch ihren Halb¬
rechten bereits in der zehnten Minute zu ihrem ersten Tor,
dein Hemelingens Rechtsaußen nach weiteren zehn Minuten
den zweiten Treffer hinzuzufügen vermag . In der 35. Minute
wird den Oldenburgern ein Eifmeterball zugesprochen , der
auch prompt zum 2:1 verwandelt lrird . Noch anfänglicher
Ileberlegenheit der Heinebinger kommen die Oldenburg «! setzt
mdhr aus und vermögen auch mit einem weiteren Torerfolg
den 2 :2-Änsglvich herzustellen . Aber dann kmnmen die Home-
linger noch zu einem Treffer in das Netz, so daß es beim
Stande von 3:2 für Hemelingen in die Pause geht . Nach
dem Seitenwechsel vermögen die Oldenburger mit Wind und
Sonne im Wicken ein überlegeneres Feldspiel herauszuholen
und bei den Besuchen im Strafraum der Hemclinger entstehen
häufig recht brenzlich « Situationen . Aber auch die Heme-
linger können sich dann wieder aufraffen und so entsteht noch
ein sehr wechselvolles und spannendes Spiel , mit denn Erfolg,
dost auf beiden Seiten noch je ein Torerfolg herausgespielt
wird , so daß sich die gegnerischen Mannschaften mit dem
knappen aber verdienten 5 :4-Sieg für die Gastgeber zu
trennen hatten . ' t!

VfB . Oldenburg — Austria -Salzburg tz:2 (2:2)
Zu einem recht interessanten Freundschaftsspiel kam es auf

dem VfB .-Platz . Die österreichischen Fußballer erwiesen sich
dabei als eins sympathische und faire Mannschaft , die einen
technisch ausgezeichneten Fußball kennt , in ihrer Art aber
dann zu weich spielt , um crsolgreich zu sein . Nach anfänglich
sehr schönen Angriffen gingen die Salzburger in den ersten
15 Minuten durch ihren Rechtsaußen und ihren Mittel-
stürmer mit 2:0 in Führung . Erst nach und nach fand stch
der wieder einmal neu formierte VfB . zu einem besseren
Spiel und kam dann bis zur Pause zum Gleichstand . Nach
dem Wechsel stellten die Oldenburger um und erzielten da¬
durch «in Kost wirkungsvolleres Angriffsspiel als vorher.
Die Oesterreichs sielen dem Tempo zum Opfer , so daß vier
weitere Tore nach zum Teil ausgezeichneten Ängrifssleistungen
des VfB . nicht ausbleiben konnten . L

Futzball in der Rordmark . Viktoria Hamburg — Polizei
Lübeck 1:0 (1:0), Rasensport Harburg — Neumünfter 10, 9:0
(3:0), Kilia Kiel — Schwerin SB . 1:5 (1:2), Lüneburger SK.
gegen Hevtha BSC . 1:3 (1:2), MSB . Lüneburg — Wolt-
mershaufen 1:0 (1:0).

SC . Sparta — SV . Wulsdors 2:0 (2:0)
Am Sonntagvormittag kam das erste Spiel in der Zwischen¬

runde um den Silberadler in den IlntevweserstLstcn zwischen
dem SC Sparta und dem SV . Wulsdors aus dem GSV .-
Platz zum Austrag . Die Bremerhavener Nothafen erwiesen
sich von Ansang an als die Besseren und gingen bis zur
Halbzeit 2 :0 in Führung , auch in der zweiten Halbzeit änderte
sich das Bild nicht . Sparta hielt seinen sicheren Torvorsprung.lä

Ausstiegsspiel zur 1. Kreisklasse
Glückauf Oldb . — Emder Tv . 4:5 (3:2). Der Einder Turn¬

verein erledigte sein erstes Aufstiegsspiel und kam aus dem
gefährlichen Platz der Oldenburger Turner zu einem beacht¬
lichen Siege . Erst nach dem Wechsel hatten sich die Emder
aus dem kleinen Platz besser eingestellt und kamen zum Aus¬
gleich und nach heiß umstrittenen Kamps zum glücklichen
Steg . 1

Sportwettkämpfe der Sfl.-Nandarte 72
Zweitägiges Ringen um den Sieg — Pflege der Kameradschaft und der Leibeserziehung

Als „Generalprobe " zu den SA .-Grnpponsporttagen führte
die SA .-Standarte 75 am Wochenende ihr diesjähriges Stan-
darten -SPortfost durch , das nach den Schießkonkurrenzen am
Sonnabend auf dem Militärschießstand Neuenlanderseld ge¬
stern seinen Höhepunkt und Ausklang fand . Im Anschluß
an die Flaggenhissung und die Meldung an Obersturmbann¬
führer Gehrcls  wurde in aller Frühe mit der Durch¬
führung des über die 20-Kilometerstrecke führenden Ge¬
päckmarsches  der Wehrmannschasts -Mannschasten be¬
gonnen , und bereits um 6,40 Uhr staffele die Mannschaft
des Sturms 31/75, dem in einem Abstand von je weiteren
zehn Minuten die Stürme 22/75 und 23/75 folgten . Vom
Jehnplatz zeigte die Marschroute durch die Ncuenlander - uns
R .chthosenstraß , über die Adols -Hitlcr -Briickc, und von liier
über den Osterdeich , durch die Lüneburger Straße in die
Vagentorner Vorstadt . Um die Strecke nicht allzu eintönig
zu gestalten , hatte der mit der Ausrichtung betraute Sturm
11/75 in der Bahr für einige „Abwechslungen " in Gestalt
von Psahlwänden und Gräben gesorgt , aus denen ein „Herz¬
liches Willkommen " und ein anfeuerndes , mit der sinnigen
Beschriftung „Hinein !" versehenes Schild prangten . Aber all
die „Scherze " vermochten den Geist unserer SA .-Gepäckmärsch-
ler nicht zu trüben , und als wieder der Jahnplatz in der
Neustadt erreicht war , wurden auch die letzten beiden Hinder¬
nisse (Handgranatenzielwurf und Hindernislaus ) genommen.
Die besten Mannschaften waren die Stürme 22/75 und 23/75,
die beide die gleiche Zeit von 3:05 Std . benötigten , obgleich
sie noch eine Viertelstunde Zeit gehabt hätten . Den zweiten
Platz nahm der Sturm 32/75 ein . Zur gleichen Stunde aber
hatte sich die R a d f a h r c r st r e i s e an der Osterholzer
Haltestelle auf den Weg gemacht , um , ebenso wie die Orien¬
tierungsläufer,  einige schwierige Ausgaben zu lösen.
Die Radsahrstreife sah den Sturm 3/75 vor den Stürmen 13/75
und 33/75 siegreich, während sich Sturm 11/75 den Sieg im
Orientierungslaus mit 371 Punkten vor Sturm 21/75 mit 370
Punkten und Sturm 5/75 (zweite Mannschaft ) mit 347 Punk¬
ten nicht entgehen ließ . Im weiteren Verlaus des Vormittags
wurden aus dem Friedrich -Ludwig -Jahnplatz verschiedene wei¬
tere leichtathletische Wcttbeweerbe abgewickelt , die jedoch vor¬
wiegend der Ermittlung der Zwischen - und Endkampssieger
dienten.

Der Musikzug der Standarte 75 leitete den gestrigen Nach¬
mittag mit einigen schneidigen Märschen ein , die von der
fast vollbesetzten Tribüne freudig ausgenommen wnvden . In
verhältnismäßig schneller Folge wurden die einzelnen sport¬
lichen Konkurrenzen abgewickelt, in denen oftmals weit über
dem Durchschnitt stehende Leistungen erzielt wurden . Sieger
in der L -Klasse des Deutschen Mehrkampses wurde Lötvc , 1/75,
mit 787 Punkten vor Bellmann , 14/75, mit 763 Pkt . und
Torns , 1/75 , mit 719 Pkt . In der L-Klasse erwies sich
Schlächter , 22/75 , mit 744 Pkt . als Bester vor Fischer , 22/75,
mit 736 Pkt . und Snhling vom Sturm 24/75 , der aus 679 Pkt.
kam . Im Handgranalenweitwurf erreichte Torns , 1/75, die

beachtliche Weite von 58.79 Meter und Verlvies Wernicke , 2/75,
mit 52,35 Meter auf den zweiten Platz . In der L -Klasse warf
Meisen , 2/75 , die Handgranate 56,90 Meter weit , während
Fischer , 22/75 , mit 55,96 Meter nur um einen knappen Meter
zuoückblieb. Den dritten Platz belegt« Terveen , 6/75 , mit
50,63 Meter . Sieger der 6 -Klasse wurde Frese , 15/75, mit
53,20 Meter vor Kotschi, 15/75 , der 47,80 Meter erreichte und
Markwart , 15/75. Dagegen sind die Zeiten im 100-Meter -Laiff
weniger beachtlich, wenn man bedenkt , daß der beste Läuscr
über 12,2 Sek . nicht hinauskam . Coors , 24/75 , blieb in der
genannten Zeit der erste Platz vorbehalten , Kettler , 13/75,
lief 12,7 Sei . und Pilster , 24/75 , 12,8 Sek . Die beste Zeit in
der 0 -Klasse beginnt mit 12,8 Sek . und zwar wurde sie von
Weiß gelausen.

Weitere Ergebnisse:  1500 Meter ; Klasse 1. Riesen»
deck, 1/75 , 5:34 Min .. 2. König , 2/75 , 5:34,1 Min . — 3000
Bieter , Klasse -5,: 1. Döpping , 24/75 , ,10:17 Min ., 2. Schodde,
1/75 , 10:47,2 Min ., 3. Evers , 11/75 , ,10:47,6 Min . Klasse L:
1. Schlächter , 22/75 , 10:18 Min .. 2. Sichling , 24/75 , 10:20
Min ., 3. Sommerfeld , R 11/75 , 10:35 Min . Klasse O: 1. Ott,
15/75 , 12:15,6 Min . — Weitsprung : Klasse 1. Mahnksn,
22/75 , 6,12 Meter , 2. Hortmann , 2/75 , 6,04 Meter , 3. Krvpp,
1/75 „ 5,64 Nieter . Klasse L : 1. Fischer . 22/75 , 5.27 Meter.
2. Ev-Hrs, 24/75 , 5.20 Nieter . Klasse L: 1. Weiß . 15/75 , .5,09
Meter , 2. Ott , 15/75 4,82 Meter . — Hvchsprung : Klasse L:
1. Bellmann . 14/75, 1,675 Meter . 2. Hortmann . 2/75 , 1,625
Meter , 3. Löwe , .1/75 , 1.56 Meter . — Kugelstoßen : Klasse Z.:
I . Wernicke , 11/75 , 10,07 Meter , 2. Hortmann , 2/75 , 8,59
Meter , 3. Dölle , 2/75 , 8,27 Meter . Klasse 8 : 1. Fischer . 22/75,
II ,68 Meter , 2. Cohrs , 24/75 , 10,45 Meter , 3. Schaper , 2/75,
8,74 Meter . Klasse O: 1. Carstcns , R 21/75 , 8,08 Meter , 2.
Böttcher . R 21/75 , 7,94 Meter . — Steinstvßen , Klasse L:
1. Fischer , 22/75 , 7,40 Meter . 2. Cohrs . 24/75 , .7,26 Meter.
Klasse L: 1. Frese , 15/75 , 6,36 Meter , 2. Böttcher , R 21/75,
5,95 Meter , 3. Ott , 15/75 , 5,48 Meter . — Schleuderballwurs:
Klasse 8 : 1. Cohrs , 24/75, . ,47,48 Meter , 2. Fischer , 22/75,
44,66 Meter . Klasse O: I . Frese , 15/75 . 37,69 Meter , 2. Bött¬
cher. R 21/75 , 35,67 Meter . — 4X1N0-Meterstaffel : 1. Sturm
2/75 51,2 Sek.. 2. Sturm 1/75 , 55.2 Sek . L0XI/, -Runden-
staffol : 1. Sturmbann 1/75 4:29 Min ., 2. Sturmbann HI/75
4:40,1 Min . Im weiteren Verlaus des Nachmittags wurden
noch verschiedene Schauvorsührungen und Kampfsportarten,
wie Tauziehen , Boxen und Medizinball -Gymnastik gezeigt,
die einen Ausschnitt aus dem allgemeinen Körpererziehungs¬
betrieb unserer SA . bildeten . Im Handballspiel siegte die
Mannschaft des Sturms 23/75 vor 3/75 und 13/75 , im Tau¬
ziehen 6/75 vor 15/75 . Stach der Siegerverkündung durch
Obersturmbannführer Gehrels  nahn ' der neue Brigade-
führer , SA .-Standavtcnführer Valsechi,  das Wort , um
an seine Kameraden den Appell der Kameradschaft und Ein¬
satzbereitschaft zu richten . Die Führerehrung und der Gesang
der Lieder der Deutschen ließen das Standarten -Sportseft
ausklingen , 8

Ungarn schallet die Schweiz aus
Fortsetzung der Weltmeisterschaft im Lußball— DrasiNen- Ischechoslowakei unentschieden

Die nach den 3'/fftündigrn VorrundenkSmpsen ermüdete
Schweizer Natlonalm -annschast wurde in Lilie vor 18000
Zuschauern von Ungarn mit 2 :0 (1:0) Toren aus dem Rennen
um die Weltmeisterschaft geworfen.

Zum Kampf in Lilie hatten die Schweizer ihre gegen
Deutschland siegreiche Mannschaft auf zwei Posten ändern
müssen . Der überragende Verteidiger Minelli mutzte ivegen
einer Knieverletzung durch Stelzer und der Linksaußen G.
Aebi durch Grafsi ersetzt werden . Das Fehlen der beiden vor¬
züglichen Spieler machte sich bei den Eidgenossen nachteilig
bemerkbar.

Die ersten '45 Minuten standen im Zeichen der Ungarn , bei
deren sehr schnellen und stets gefährlichen Angriffen allein
der Schweizer Torhüter Hüber durch glänzende Abwehr die in
der Lust liegenden Tore verhinderte.

Immerhin dauerte es bis 4 Minuten vor dem Pausenpsiff,
bis die Ungarn das Führungstor erzielten . Nach einer Reihe
von Eckbällen war es der Mittelstürmer Dr . Sarosi,  der
das erste Tor schoß. Im zweiten Abschnitt zeigten die Schwei¬
zer ein besseres Zusammenspiel . Nunmehr wurde jedoch der
rechte Läufer Springer verletzt und mußte kurze Zeit pau¬
sieren . Bei einem der wenigen geschlossenen Angriffe der
Schweizer verhinderte der ungarische Verteidiger Karanyi den
schon säst sicheren Ausgleich . Als diese letzte Gelegenheit für
die Eidgenossen dahin war . konnte der Halbrechte Szen-
gcller  in der vorletzten Minute d s aus keiner hohen
Leistungsstufo stehenden Kampfes noch einen zweiten ersoig-
reichen Vorstoß anbringen.

Harter Kamps in Bordeaux
Eine Auseinandersetzung , bei der die sportlichen Regeln

wenig beachtet wurden , gab es in Bordeaux zwischen Bra¬
sil ie n und der Tschechoslowakei.  Beide Mann¬
schaften konnten nach 120 Minuten Spielzeit keine Entschei¬
dung herbeiführen , fo daß beim Staude von 1:1 ein Wie¬
derholungsspiel notwendig geworden ist , das am kommenden
Dienstag erneut in Bordeaux veranstaltet wird . Ungeachtet
des Regens bei Spielbeginn waren noch rund 15 000 Zu¬
schauer erschienen . Nachdem sich die erste nervöse Spannung
unter den Spielern gelegt hatt «, griffen die Südamerikauer
mit dem ihnen eigenen unbändigen Temperament an . In
erster Linie waren es der schwarz« Mittelstürmer Leonidas
und der Halbrechte Romeo , die Planicka im tschechischen Tor
alles abverlangten . Leonidas  war es auch , der nach
der ersten Viertelstunde Brasilien nach Vorlage von Martin
in Führung brachte . Dann wurde der rechte Läufer Josä
angeschlagen und mußte §urz vor der Pause aussetzen . Als
er wieder hereinkam , schlug er , um sich zu rächen , noch, und
wurde vom ungarischen Schiedsrichter Hertzka des Feldes ver¬
wiesen . Nach dem Wechsel nahm der Kampf noch härtere
Formen an . Als Nejedly  20 Minuten nach Wieder¬
beginn den Gleichstand hergestellt hatte , häuften sich auf
beiden Seiten die Unsportlichkeiten in einem so großen Maße,
daß der Unparteiische sich gezwungen sah, noch den tsche¬
chischen Rechtsaußen Riha und den brasilianischen Läufer
Asonso durch Platzverweis zu bestrafen . Die verlängerte
Spielzeit wurde lediglich durch eine Unmenge von Freistößen
ausgefüllt.

Italien besiegt Frankreich 3:1
Von den vier Spielen der Zwischenrunde um die Welt¬

meisterschaft hatte der Kamps im Pariser Colombes -Stadivn
zwischen Italien und Frankreich mit rund 65 000 Zuschauern
die größte Beachtung gesunden . Die Italiener siegten mit 3:l

Her VfL. Osnabrück schon ausgeschaltet
ftSV. Vlumenttzal bezwingt die osnabrücker am Lorsttzaus knapp mit 1:0 l0:0f

Die II . Hauptrunde zum Tschammer -Pokal sah am Sonntag
noch zwölf niedersächsischs Mannschaften im Kampf , davon
stellte die Spvgg . Laatzen den einzigen noch im Rennen
besindlichen Kreisklassenvertreter . Nun haben die Laatzener
aber das Hindernis VfB Pein « nicht mehr nehmen können
und so schieden auch sie mit einer 2 :4 (0:0)-Niederlage aus.
Bereits am Sonnabend spielte Eintracht Braunschwei -g gegen
Preußen Hameln und schickte die Elf aus der Rattenfänger¬
stadt mit 7:1 (3 :0) geschlagen nach Hause . Das spannendste
Pokalspiel des Sonntags war wohl die Begegnung in Blumen-
lhal , wo es der AsV . Blumenthal mit dem VfL . Osnabrück
zu tun hatte . In Götibingen mußte Arminia harr kämpfen , um
gegen 05 lPöttingen einen mageren 1:2 (0 :0)-Tieg mit nach
Hanse nehmen zu können , dagegen überrascht der glatte 5:1
(2 :0)-Sieg von Germania Welfenbüttel über 1911 Nkgermissen,

ASV . Blumenthal gegen VfL. Osnabrück 1:0 (0:0)
Durch den Besuch des Tabellenzweiten im Niedersachsengau,

VsL, Osnabrück , hatte Blumenthal wieder seinen großen Tag.
Rund 2500 Zuschauer umsäumten den Fvrsthausplatz und
gaben dadurch dem Spiel ein überdurchschnittliches Gepräge.
Die Gäste waren gezwungen , ohne ihren verletzten Halbrechten
Villen anzutreten . Wider alles Erwarten kamen die Platz¬
besitzer vom Anpfiff weg viel besser ins Spiel als die savori - .
sierten Osnabrück «! . Schon in den ersten fünf Minuten hatten
die Blumenthaler eine klare Torchance , die leider dadurch,
daß drei Mann zugleich treten wollten , von Flotho im Tor
der Osnabrücker zunichte gemacht werden konnt «. In der
Folge hat Blumenthal weiter die Oberhand , und nach einem
Handspiel im Strafraum der Gäste entschied der Unparteiische
aus Elfmeter.  Blumenthals Halbrechter Osinskh placiern
jedoch nicht genau genug , und im Fallen gelang es Flotho,
den Ball zur Ecke abzulenken.

Jedoch nicht diese Chance allein blieb den Blumenthalern
vorenthalten . Denn in der Folge hatten die vom Forsthaus
unglaublich viel Pech mit zahlreichen Lattenschüssen und mit
solchen, die knapp drüber weggingen . Zudem war der Tor¬
wart Osnabrücks in einer unglaublich sicheren Verfassung
und fischte Bälle heraus , die schon sehr oft im Tor gesehen

wurden . Bis zum Pausenpsiff konnte man die Feststellung
machen , daß die Biumenthaler auf Grund ihrer größeren
Kampfkraft und Energie ein Uebergewicht im Feldspiel hat¬
ten , das jedoch von der Angrissslinie nicht in zählbare Treffer
umgewertet werden konnte . Nach Wiederbeginn jedoch hatten
die Osnabrücker eine sehr gute Viertelstunde , denn der Platz¬
austausch von dem Halblinken Kostelnik mit dem Linksaußen
Schulte machte sich sehr zu ihrem Vorteil bemerkbar.

Vielleicht hatten sich auch die Blumenthaler in der ersten
Hallte ein wenig verausgabt , so daß sie sich während dieser
Periode auf die Abwehr beschränken mußten , dann aber raffte
sich der Platzhalter ganz energisch aus und wurde mit seinen
durchbruchartigen Vorstößen überaus gefährlich , so das; die
Osnabrücker heikle Situationen mit recht viel Glück und
Geschick vereiteln konnten . 17 Minuten vor Schluß endlich
wurde der Bann gebrochen . Eine genaue Vorlage von Dln-
menthals Halbrechten Osinsky nahm Schwarz  II aus . der
inzwischen von linksaußen nach der Mitte herübergewechselt
hatte , und schoß selbst für Flotho unhaltbar ein . Die Gäste
setzten nun alles aus eine Karte und spielten mit Abseits-
taktik . Sie bekamen dadurch seldliche Vorteile , aber an dem
Ergebnis ließ die eisern und aufopfernd arbeitende Hinter¬
mannschaft Blumenthals nicht mehr deuteln . (26

z. Hauptkunde um den Ischammer-Pokal
An der 3. Hanptrunde um den Tschammer -Pokal nehmen

innerhalb einer Gruppe die Gaue Niedersachstn , Nordmark und
Mitte teil . . Für die Spiele am 26. Juni hat Gruppcnsvort-
wart Rave -Hamburg nun folgende Spielpaarungen zusammen¬
gesetzt: Werder Bremen — Spvgg . Erfurt ; Eintracht
Braunschweig — Vikt . Hamburg : Germania Wolsenbüttel ge¬
gen Phönix Lübeck; Arminia Hannover — 1. SV . Jena:
Preußen Magdeburg — Holstein Kiel ; SV . St . Pauli Ham¬
burg — Kricket Viktoria Magdeburg ; ASV . B.lumen-
thal — Polizei Lübeck: Preußen Greppin — Komet Ham¬
burg ; SC . Apolda — VfB . Peine,

(1:1) . Schon in der achten Minute erzielte Italien das Füh¬
rungstor . Der Linksaußen Colaussi hatt « geflankt , der Balk
wurde in Tvrrichtung abgedreht , wo ihn di Lorto ins eigene
Netz schlug. Aber sofort mit dem Wiedeianpsisf hatten die
Franzosen den Ausgleich hergestellt . Veinante kam an dem
italienischen Verteidiger Foni vorbei ; zwar verpaßt Nicolas
das Leder , aber der Halbrechte Heisst« « war blitzschnell zur
Stelle und sandte ein . Nach dem Wechsel beherrschten die
nunmehr ausgezeichnet zusammenspiclendcn Italiener klar das
Feld . In der 8. Minute überwand Piola Mattier und auch
di Lorto . Bereits in der 27. Minute hatt « der Weltmeister den
Kamps zu seinen Gunsten entschieden . Einen Ballwechsel
zwischen Piola und dem Außenstürmer Colaussi und Biavati
schloß der italienische Angrissssührer mit dem dritten Tres-
ser ab.

SchwedenÜberspielte Kuba
In Antikes gewann Schweden das Zwischenrirndenispiel

gegen Kuba mit 8 :0 (4:0). Das Ergebnis beweist bereits die
eindeutige Uebeffegenheit der siegreichen Mannschaft Die
erfolgreichen Schützen waren mit je drei Treffern der Rechts¬
außen Andersten und der Linksaußen Weiter ström sowie der
Halbrechte Hhberg mit zwei Toren,

Internationale Ruderregatta in Linden
Der Regatta -Verein Eins -Jade -Weser startete sein« alljähr¬

liche Ruderregatta aus dem Emder Binnenhafen mit inter¬
nationaler Besetzung. Unter Führung von Ernst Steenken
(Oldenburg ) dem wieder , bewährte Fachleute vom Bau aus
Hamburg , Bremen  und Oldenburg als Mitarbeiter zur
Seite standen , wurden sämtliche 18 Rennen pünktlich abge¬
lassen und reibungslos durchgeführt . Beteiligt waren u . a . :
Bremer RB . 1882, WSV . Duisburg , Groningsche Studenten-
Rooivereenigi -ng „Aegir ". Obevweser Bremen , Brvma Bre¬
men , Vegesacker RV ., Sportgem . Rheine , Bremerhavener RV ..
Wilhclmshavener RC -, RV . Leer , WSV . Meppen , Oldenburger
RV . FocmemMeilung , Verein Emder Ruderinnen . RV . Bo¬
denwerder , Luftwaffen SB . Oldenburg und der Emder RV.

Im ersten Jimgmuuu -Vierer mit Steuermann siegt der
Bremer NV . v. 1882 (Wonhold , Jans , de ta Roch«, Dierkng,
Vollguth . Im dritten Jugend -Gig -Vierer m. St . siegt« Vege¬
sacker RV . (Büttner , Höcker, Hilke, Dieter , Fischer ), der «ben-
salls im zweiten Jungmann -Dierer m . St . (Stcendal , Kemps,
Bruland , Borowski , W . Borowski ) den ersten Platz belegte.

Im Junior -Achter gewann der Wassersportverein Duisburg
e. V. Zweiter wurde der Oberweser -RV . e. B . 1879 (6:45,9).

Im zweiten Gig -Vierer m .' St . siegte der Vegesacker RB.
(Kaimneher , Kriete , Gaedicke, AhlorS . Sirotzki ). — Iungmann-
Achter : 1. Emder RV .; 2. Bremer RV . 1882 6:49:06,3. —
2 Jugend -Gig -Vierer mit 1. WSV . Meppen ; 2. Vegesacker
RV .; 3. NV. Leer. — 1. Junior -Vierer (Kreuzer -Cmd«n -Ge-
dächtnis -Vierer ) : 1. WSV . Duisburg : 2. Oberweser -RV . —
I. Gig -Vierer : 1. Vegesacker RV . ; 2. WSV . Meppen . —
Senior -Achter : 1. WSV . Duisburg 6 :47:06; 2. ObeNveser -RV.
Bremen 7:02:06.

lennissieg gegen LurHaven
Am Sonnabend hatten die aufstrebende Tennisabkeilung der
BTG . und der Tv . Schwarz -Weiß -Cuxhaven ein Vereins¬
turnier vereinbart , das im Rahmen der kleinen Medenrnnde
ausgetragen wurde . Nach ihren ersten Siegen konnten die
BTG .er auch diesmal einen höchst erfreulichen Sieg landen,
der punktmäßig mit 7:2 an die Bremer siel. Das Satz-
bzw. Spielergebnis lautete 11:5 bzw. 99:62. Im Männer¬
einzel mußten die Cuxhavencr die Segel glatt mit 1:5 strei¬
chen. Nur der Bremer Vieweg gab einen Punkt ab. Das
Männerdoppcl siel mit 2:1 an die Bremer . Diesmal waren
es Schwalm/Willig , die sich ihren Gegnern mit 6:3, 3:6 und
9 :6 beugen mußten . Die BTG .-Spitzenspieler Vernwald -Bern-
scn benötigten drei Sätze , um die Cuxhavener Rose/Laß ll
zu schlagen.

Die zweite und dritte Besetzung der BTG . stand gestern
den Rvt -Wciß -Spielern gleicher Garnitur aus dem . Jahn¬
platz gegenüber . Diesmal mußten die Neustädter die Ueber-
logenhsit der Stadionleute anerkennen , und zwar mit fol¬
genden Ergebnissen : 20:8 Punkte , 43:24 Sätze und 345:277
Spiele . Erwähnenswert ist das zufriedenstellende Abschneiden
der Neustädter Junioren , die sich wacker schlugen und in
Zukunft bei konstanter Formveranlagung eine wertvolle Stütze
bilden werden . Im Männereinzcl siegten die Rot -Weißen mit
5:3, nur den BTE .ern Puder , Paul jun . und Klages jun.
gelang es , ihren . Verein drei Punkte zu retten . Im Frauen¬
einzel behielt der Rot -Weiß mit 7:1 verhältnismäßig klar die
Oberhand . Frau Gessers (BTG .) machte den einzigen Punkt
gut . Im Gemischten Doppel mußte sich die BTG . mit 2 :6
beugen , während im Männerdoppel ein überraschendes Un¬
entschieden (2:2) herbeigeführt werden konnte « Z

Deutscher Kunstjlugmeister wurde Unteroffizier Falberbaum
auf Bücker. 1.33 mit 662 Pkt . Der Titelverteidiger Lochner
konnte nur den 6. Platz belegen.

Bei den Münchener Keichtathletikmeisterschasten gewann
Gisela Mauermayer das Diskuswerfen mit 47.10 Nieter und
kam dadurch dicht an ihren Weltrekord von 48.31 Meter.

Goldenes Rad von Dresden . Die am Freitag verregneten
Dresdener Radrennen um das Goldene Rad wurden am
Wochenende vor 7000 Zuschauern nachgeholt . Weltmeister Loh-
mann beendete beide Läuse als Sieger vor Schön und Hille.
Krewcr und Merlans enttäuschten.

Das Frankreich -Derby aus der Prunkbahn in Chantilly
wurde am Sonntag von Cillas leicht mit 1>/> Längen vor
Canot gewonnen.

Siege des Bremischen SV.
In der Württembergischen Schwimmerstadt Göppingen

am, am Sonnabend ein zweitägiges Schwimmsest , zuvoL äzspmisnien  SB ..
be»

zani , an , >sc»l,dem
°us dem Reich die Meisterklaste des Bremischen  SV .. des
ASV . Breslau und der deutsche Meister Heinz Arendt (Po¬
seidon -Berlin ) erschienen waren und denen die Württembergs«
Schwimmer des SV . Göppingen und Schwaben -stuttgart
harte Kämpse liescrtcn . Die Zeiten waren allerdings ange-
sichts der schweren Bahn und wegen der kurzen Umstellungs-
zeit von der Halle auf Freiwasser nicht überragend.

Ergebnisse : 100 Meter Kraul : 1. Fischer -Bremen 1N2A S.
Laugwitz -Stuttgart 1:03,3, 3. Heimlich -Breslaii 1:04, 200 Mete«
Kraul : 1. Heibcl -Bremen 2:23, 2. Heimlrch -Brcslau 224 , 3.
Frecse -Bremen 2:24,8; 400 Meter Kraul : 1. Attndt -BerllN
5:12,3, S. Jreese -Bremen 5:16,8. 3. Przhwara -Brctzau 528 .2.
100 Meter Brust : 1. Balcke-Bremen 1:15,6, 2. Berchtold -Mun»
chen 1:19,4, 3. Schwarz -Göppingen 1:19,6; 100 Meter Rucken.
1. Smutta -Berlin 1:18,1, 2. Kienzle -Stuttgart 1:19.5; 4X100
Meter Kraul : 1. Bremischer SV . 4:12.9, 2. Schwaben -Stutt¬
gart 4 :16,9; 3XM Meter Lagenstaffel : 1. Bremischer SB.
3:36,8, 2. Schwaben Stuttgart 3 :38,1, 3. ASV . Breslau 3 .48,4,
3. Göppingen 3 :48,5. ,

Der zweit« Tag hatte unter der ungünstigen Witterung zu
leiden , kurz vor Beginn setzte ein Landregen ein Balle,
Bremen gewann auch die 200-Meter -Brust in 2:47,2 vor dem
Göppinger Schwarz mit 2:55,2. Der BreSlauer Heimlich
gewann die SOO-Meter -Kraul in 2 :W,2 vor dem Bremer Herbei
(222 7). Dem Deutschen Meister Ahrend -Berlrn war da?
1000-Meter ^ kraulschwimmen nicht zu nehmen . Er genmnn in
13:30 von Freess -Bremen (13:51) und Przywara -Breslan
(14:21,4). Fischer -Bremen siegte über 100-Meter -Kraul ' » 1:01,4
vor Laicher -Stuttgart und Heibel -Bremen mit ,e 1:03,4. Ber
den Frauen war die Breslauerin Groth über 100-Meter -Kraul
in 1:12,6 erfolgreich . Die 4X4V-Meter -Kraulftaff «k wurde vom

IVM in 1-512 aeosn Schwaben -Augsburg 1:52,1

Schild Hat 1S Minuten Vorsprung
Selten hat sich die Lage in einem Etappenrennen so A

verändert wie bei der diesjährigen Internationalen Deutsch¬
land -Rundfahrt . Für den Sonntag hatte der Chemnitzer
Hermann Siyild die Ehre , das gelbe Trikot des Spitzenreiters
der Gosamtwertung zu tragen , nachdem Umbenhauer und
Bonduel ihr „Ehrenkleid " schon jeweils nach einer Tagesstrecks
wieder ausziehen mußten . Auf der 276,6 Kilometer langen
Strecke Von Ehemnitz nach Schweinsurt gab es den ersten
ausländischen Etappensieg durch den Belgier Wierinchx in
8:04:59 mit einem Stundenmiitel von 34,2 Kilometer Vor
Oberdeck, Le Calvez -Frankreich , Kijewski unid Schild.

In der Deutschland -Rundfahrt siel am Sonntag eine ge¬
wisse Vorentscheidung . Alis der Tagesstrecke von Schwein-
furt nach München (297,2 Kilometer ) konnte Schild als Trä¬
ger des Gelben Trikots seinen Vorsprung in der Gesamtwer-
tung auf über 15 Minuten ausdehnen . Die , Etappe selbst
gewann der starke Westsais Willi Oberdeck aus Diamant in
821 :27 gegen Gmmdahl Hänfen.

4. Etappe Schweinsurt —München (297,2 Kilometer ) : 1. Ober¬
beck-Hagen (Diamant ) 8:21:27, 2. Grundahl Hansen -Däne-
marl (Diamant ), 3. Scheller -Schweinfurt (Adler ), 4. Geyer-
Schlveinfurt (Diamant ), 5. Petersen -Dänemark , 6. Jacobsen-
Danemark , 7. Thierbach -Dresden , alle dichtauf , 8. Schild-
Chemnitz 8:22:23, 9. Fali -Hermannsen -Dänemark 8:24:40, 10.
Funk -Chemnitz 8:39:24, 11. Pützfeld , 12. Caluwe.

Gesamt : 1. Schild 32:41:10, ,2. Thierbach 32:56:58, 8. be
Calnwe -Belgien 32:58:28, 4. Bonduel 33:00:39, 5. Wecker-
ling 33:04:41, 6, Scheller 33:06:11. 7. Bautz 33:97:95, 8. Pe-
tersen 33:10:10; 9, Umbenhauer 33:13:07, 10. Funke 33:16:15.

Irrgang deutscher Vergmeister
Vre Gooßdentsche Mpenfahrt unserer Straßenfahrer » r

Verbindung mit der Bergmeistevschaft hat sich immer mehr
als Notwendigkeit für die vollkommene Ausbildung der Rod-
mnateur « erwiesen . Der erste Versuch muß als gelungen
bezeichnet werden , und die Nationalmannschaft dürfte aus der
Drei -Etappenfahrt weitere wertvolle Erfahrungen für die
knifften Rennen gesammelt haben . Den Titel eines Deut¬
schen Bergmeisters holte sich überraschend keiner der an
Steigungen gewöhnten Süddeutschen , sondern der Berliner
Jrogang mit 59 Punkten vor Hackeboil-Chomnitz (42). Heller,
Schweinsurt (39) und Zöbdsch-München (35). Gesamtsieger der
Atpenfahrt wurde der weitaus stärkste Mann der rund 40
Teilnehmer , der Chemnitzer Hackebeil. Zusammen mit Schöpf¬
ten , Jrrgang und Bähler lag er nach der Abfahrt vom Ziffer
Berg aus der letzten Etappe Innsbruck -München ständig an
der Spitze . Die kleine Gruppe traf mit nicht weniger ffls
12 Minuten Voospvung im Niünchener Danteftadivn ein , und
damit war auch das Rennen zugunsten von Hackebeil vor
Jrrgang und dem Münchener Zöbifch entschieden , der noch
nach der zweiten Etappe in der Gefawtwertung führte . Den
Endspurt der letzten Dagesstoecks gewann SchöpMn vor
Jrogang,

Die Ergebnisse:  Eooßdeutsche Mpenfahrt , I . Etappe
Innsbruck -München (183 Kilometer ) : 1. Schöpflin -Beffin
5 :85:59; 2. Jrrgang -Beffin ; 3. Hackebeil-Chemnitz ; 4. Bähler-
Iona (dichtauf ); 5 Heller -Schweinfurt 5 :47:51; 6. Zöbisch-
München ; 7. Schellhorn -Schweinsurt ; 8. Seufert -Schweinfurt
(gleiche Zeit ) . - - Gesa-ntergebnis : 1. Hackebeil 16:37:48; L
Jrrgang 16:39:09; 3. Zöbifch 16:48:93; 4. Heller 16:51:00: 5.
Schellhorn lk :51u!>3; 6. Seufevt 16:55:34. — Deutsche Berg,
Meisterschaft : 1. Jrrgang 59 Punkte ; 2. Hackebeil 42; 3. Helle«
39; 4. Zöbifch 35; 5. BronhM -Köln 34 Punkte.

VNV. war am schnellsten
Auch in diesem Jahr gingen die besten Zeitungsfahrer aus

den deutschen Gauen wieder in ihren LeistungAamjff , der
bisher als deutsche Meisterschaft ausgetragen wurde . In zwei
Gruppen kämpften Junioren und Senioren aus einer 4,5
Kilometer langen Rundstrecke im Leipziger „Scheibenholz " um
die Ehre , der Beste zu sein . Erwin Digulla (DNB .-Berlin ),
der sich in den Rennen dos Reichsbundes der StraßenmErur«
schon einen guten Namen gemacht hat , gewann im Endspurt
das 75 Kilometer lange Rennen in 2 :02:47,8 vor dem früheren
Berufsfahrer Rudolf Wolke (Berliner Börfsnzeitung ), Herbert
Schmidt (Lcherl ), Lepka (Deutscher Verlag ), Gronwald (DNB .)
und Gestrick, (DNB . . Digullas Sieg , der 5. und der 6. Platz
von Gronwald und Eeserich sicherten dem Deutschen Nach¬
richtenbüro , Berlin , den Man -nschaftspreis zum zweiten Mals
und damit endgültig.

Deutsches flufgebot für Wimbledon
Für Wimbledon wurden 59 Nennungen im Männerdoppel,

43 im Frauendoppel und 75 im gemischten Doppel abgegeben,
Deutschland ist dabei durch Göpstrt -Koch, Senkel -Mctaxa und
Hamburger -Kstinschroth im Männer -Doppff , Fräulein Enger-
Frl . Kraus im Frauen -Doppel und Kraus -Göpsert . Whee,
ler (USA .)-Hamburger , Fabhan (USA .)-Henkel und Enger,
Koch i,n gemischten Doppel vertreten.

Neue französische Lennismeister
schen Tennismeisterschaften entschieden . Der Weltmeister Budgs
schlug den sudetendeutschen Meister Roderich Menzcl (Prag,
mit 6:3, 6:2. « :4 sicher. Im Frauen - Endspiel schlug
Frau Simone Mathicu (Frankreich ) ihre Landesschwester
Landry 6 :0, 6 :3, Im gemischten Doppel setzten sich Wymie/
Bouffus durch . Das Männerdoppel endete mit einer großen
Ucbcrr -ychung . Die Franzosen Destrcmau/Pcträ schlugen die
Wimblcdorffieger Budgc/Mako in vier Sätzen glatt mit 3:6,
6 :3, 9:7, 6 :1.

Im Frauendoppel siegten Frau Mathieu -Frl . York 6:3 6 :3
über Frau Halss -Frau Landry . Im gemischten Doppel sicherte
sich Frau Mathieu ihren dritten Titel mit dem Jugoslawen

Dettmer schlug Palmieri . Beim Breskouer Meisteoschasts,
turmer meisterte Deutschlands Rangliste,i -Dritter den italie¬
nischen Spitzenspieler Palmieri 6 :1, 6 :4, 6 :3.

Wightman -Pokal wieder nach USA . Auch im diesjährigen
Kamps um den Wightman -Pokal siegten Amerikas Ten¬
nisspielerinnen über die englischen Spielerinnen mit 5:2,

platzweibe der 1S2?er
Der B remerTennisveröin von  1927 , der früher

st,n Heun in der Nähe des „Vereins Pffetznitz " au , dem
«tobffoerder hatte , konnte gestern aus seiner neuen Anlage
au , der großen Kuhhirten -UebuugUtäMe sein erstes Turnier
und zwar gegen den Reichsbahn - und Postsport-
Vereil,  ausfragen . Nach der Begrüßungsansprache des
VereinAührerS GrauwinkeI  wurde ein von sechs Männern
und sechs Frauen bestrittenes Turnier gespielt , das im Ge¬
samtergebnis mit 12:12 Punkten und 29 :29 Sätzen unent¬
schieden veriiof . Konnten die 1927er die Männerfpiest siegreich
gestalten , so mußten die Frauen eine Ueberl - genheit der
Reichsbahn - und Postsportlerinnsn anerkennen . Die Männer
trennten sich im Einzel mit 5 :1 für 1927, die Frauen -Einzel,
spiele liesen dagegen im gleichen Verhältnis ungünstig aus.
Im Männerdoppel holten sich die 1927er alle drei Punkte,
wahrend sie,m Frauen -Doppel zwei wertvolle Punkte abgeben
mußten . Die Gemischten Doppelspiele sahen den Reichsbahn,
und Postjportverein mit 4 :2 im Vorteil . L
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Sommerspiele im vollen Sang
Laustball - 6auklasse in Oldenburg — Schlagballmeister flrbergen schlug Malindorf abermals

Auls denn Spovtplvtz des Bürgerfelder Turnerbimdcs wurden
' " ' 'e der Stoffel Nord gestern mit sieben Spielendie

fortgesetzt.
6WTV . d. 18K0
Düvgerfelder Dbd.
ADLN . Haibonhausen
Dekl ^ ichovster Tv.
Bremer Tgd.
TuS . 1876 Oldenburg
Tv . Li-lien -tihcrl

6 r
6

3 - »
1 1
1 —

13Ä
12:2
6 :6
4:8
3,9
2 :10
6:2

BTB . — Delmenhorst 38:82 (26:26). Anfang ? tonnte die
Bürgersolder Mannschaft nicht recht in Schwung kommen und
mutzte manch einen harten Durchschlag des Delmenhorster
Borderspielers hinnehmen . Noch dem Wechsel hott Bürgerst !«
Punkt um Punkt für sich und erringt so einen knappen , aber
sicheren Sieg.

ABTV . — TuS .. Osternburg 37:23 (19:6). Größere Spiel¬
erfahrung sicherte den Bremern von vornherein den Sieg.
Aus beiden Seiten müssen die sicher und zuverlässig spielenden
Hinterleute hervorgehoben werden.

BTB . — TuS . 45:17 (25:7). In glänzender Form befanden
sich die Büraevselder . Aufopfernd und angviffslustig konnten
sie bis zur Halbzeit ein« Führung von 18 Punkten heraus¬
holen . Baun Schlußpfiff war der Vorsprung sogar auf 28 Pkt.
angestiegen.

ABTV . — Delmenhorst 27:21 (13:9). Hier ging es hart aus
hart . Beide Mannschaften waren gleich gut in Form . Die
Bremer hatten während des ganzen Spielverlaufs einen
geringen Vorsprung.

BTB . — ABTV . 28 :23 (17:15). Beide Mannschaften wußten,
was Sieg oder Verlust für sie zu bedeuten haben , und so
wurde um jeden Punkt gekämipst. Noch vier Min . vor Schluß
stand der Kampf auf des Messers Schneide und nur durch
einige grobe Leinesehler des Bremer Dordorspielers entschied
sich der "Sieg endgültig.

Delmenhorst — TuS . 43:29 (21:14). Die dritte Niederlage
mußte der Du -S . einstecken. Es wollte nicht recht kloippen.

ABTV . — BTB . 24:23 (12:8). Dieses Spiel muhte noch nach¬
geholt werden . Auch hier wieder ztvei gleich starke Gegner im
Feld . Die Bremer stellten ihre Ehre Wieder her und entschieden
poch erbittertem Gefecht den Sieg für sich. s36

Staffel Süd in Hannover
An Hannover gab eS spannende Spiele . Bemerkenswert sind

die Siege Braunschtvsigs , die ohne Borchers spielten . Die
Ergebnisse : Tnrnktub Hannover — Tfchst . 1852 Hannover
56 :32 ; Braunschweiger MTW . — Spvg . 1895 Hann . 52 :29 ; Tkl.
Hannover — Spvg . 1895 Hannover 44 :24; Braunschweiger
MTW . — Dschst. 1852 Hannover 48:22 ; Tkl . Hannover gegen
Braunschweiger MTW . 35:33; Dschst. 1852 Hannover — Spvg.
M95 Hannover 49:23.

k. KreMlas ?«
Im Faustball der Männer -I gab es kn der ! . Kreisklasse

HStaffel 2) am Wochenende 3 Spiele.
In Hastedt war BTG.  2 nicht angetreten , so daß die

.Gegner kampflos die Punkte erhalten . — Der Tv . Wolt-
mershaussn schlug den Waller TSV.  überlegen mit
53 :27 (27:15). — Auch Hastedt  2 konnte den Waller
TSV.  mit 34 :23 (15:12) schlagen , hatte aber zuerst einen
hartnäckigen Gegner , der später nachließ.

In Blumcnthal konnte der Tv . Oslebshaufen  gegen
den Blumenthalor Tv.  nicht bestehen und mußte mit
19:46 (12:18) eine klare Niederlage ' einstecken. — -°»

Faustball Männer H
In der Altersklasse II konnte in einem weiteren Spiel der

Polizei SB . den ABTV.  nach mattem Spiel sicher mit
56 :36 (28 :14) schlagen.

Faustball Männer III
In der Altersklasse III ist die Spielreihe soweit abge¬

schlossen, daß die vier besten Mannschaften , und zwar
ABTV ., MTV ., Horn und Schwachhausen die Endkämpfe be¬
ginnen können . In der Pauliner Marsch gab es recht nette
Spiele . Die Polizei schlug BTV.  nach spannendem
Kamps mit 38:32 (19:15). — ABTV.  siegte über Horn
mit 53:31 (22:16) und über BTB.  mit 48:21 (22:16) beide
Male in überlegener und sicherer Weise . — Glücklich war
der 38:37-(21:16-)Sieg von Horn  über Polizei.  Hier
kämpften zwei ebenbürtige Mannschaften um den Sieg!

In Woltmershausen erwies sich die M T V.-Mannschaft als
überlegen . Der Schwachhs . TSV.  wurde von den Schlüssel¬
trägern mit 26:88 (7:17) hineingelegt und über den Tv.
Woltmershausen  blieb der MTV.  mit 46:19 (21:14)
siegreich. Schwachhausen  konnte den Tv . Woltmers¬
hausen  erst nach großer Mühe , mit 42:37 (17:16) schlagen
und sich damit für die Endkämpfe behaupten . —

Schlagball

Arbergen — Tv . Mahndorf 55:38
Auf dem Spieltag in Hemelingen verfolgten , zahlreiche Zu¬

schauer dieses fesselnde Kampfspiel . Leider machte der starke'
Wind viele gute Schläge zunichte . Hiervon wurden besonders
die Mahndorfer betroffen , die im Schlagen besser waren als
der Altmeister . Einmal mchr setzte' sich aber das bessere Feld-
spiel uud Fangen der Avberger durch . Schöne Doppel - und
mehrfache Treffer gaben dem Kampfgeschchcn eine spannende
Note . Herrlich anzuschauen , wenn ein Spieler im Felde ge¬
jagt , schließlich gestellt oder sich mit fabelhaftem Hechtsprung

aus der Klemme zog. Jedenfalls erweckte das Spiel Begeiste¬
rung . Der Sieg Arbergens ist verdient.

Arbergen im Schlag erreicht nichts , während Mahndorf in
den ersten 15 Minuten zweimal Läuse und einen 16:5-
Führung erringt . Avbergen spielt dann weiter im Felde sehr
nervös , sammelt aber durch Fangen Punkte , während Mahn-
dors einmal sechs Läufe nicht zurückbringen kann , da die
Mahndorfer wegen ungültiger Schläge aushungern . Nach
36 Minuten führt  Arbergcn dann mit 26 :24. Durch drauf¬
gängerisches Lausen , das Mahndorf etwas verwirrt , kommen
die Arberger zu weiteren Punkten . Noch 45 Min . heißt es
46:28. In der letzten Viertelstunde kommen kaum noch Läuse
durch . Beide Mannschaften schaffen nur je einmal ein Rudel
Läuse . Mahndorf kann vier Läuse vom Tick nicht ins Mal
zurückholen , da Abwuvf erfolgt . Die Einzelergebnisse lauten:
23 :14 Läuse , 6 :5 Weitschläge , 26:17 Fänge . Der Mtmeister
wird seine Leistungen im Schlagen noch verbessern müssen.

Lsterholz -T . gegen Bässen 29:17
In Osterholz lieferten sich beide Mannschaften einen aus¬

geglichenen Kampf , den die Ofterhvtzcr durch ihre bessere
Laustechnik verdient gewannen , während sich die Gegner im
übrigen ziemlich gleichwertig waren . Durch häufigen Mal-
wechsel, der abwechselnd durch Treffer uud Aushungern beider
Parteien hervorgerufen wurde , kamen auf beiden Seiten nur
wenige Punkte heraus , so daß es in viertelstündigen Zwischen-
räumen 4:6, 9 :4 und 9:5 für Osterholz und im letzten
Viertel 5 :7 für Bassen hieß , wobei die Platzherren durch ihre
21 Läuse denen von Bassen nur 4 Läuse entgegensetzen
konnte , bei weiteren 2:1-Weitschlagpunkten und 6:12 Fängen
einen dem Spielverlauf entsprechenden Sieg von 29:17 buchen
konnten . s12

Um die kjandballmeisterschaft

In der Handballvorfchlußrunde der letzten Bier siegte Hm-
benbuvg Minden und MSB . Weitzenfels . Die beiden Rück¬
spiele der Zwischenrunde , im denen endgültig die beiden End-
spiekiteilmehmer evmttielt werden , finden schon am nächstem
Sonntag , dem 19. Juni , in den Heimatstädten der Mann¬
schaften statt , die i>w Bovspiel reisen mutzten.

Hindcnburg Minden wiedererstanden
Die Meistermannschaft von I9I6 , Hindenbnvg Minden,

brühte nach Croingung der Würde aussimamderzusallen . In
ihrer Heimatstadt lieferten die Mindener vor 6660 Zuschauern
ein großartiges Spiel , und wenn Heltigrath sich nicht schon
früh eine Sehnenverletzung zugezogen ' hätte , wäre der Sieg
leicht noch höher ausgefallen . Leipzig ging 1:0 in Führung,
aber Minden erkämpfte bis zur Pause eine 3 :2-Führung . In
einem großartigen , Anfangsspurt gingen die Mindener im
Nu auf 7:2 davon . Erst dann ließen sie im Gefühl des
Sieges nach und MDTA . schoß noch drei Tore.

Der Klingler -Sturm war nicht zu halten
In Mannheim waren 4669 Zuschauer enttäuscht von der

2 :10 (6 :4)-Micderlage des SB . Waldhos , aber restlos begeistert
von dem großartigen Spiel des Wsißsnsslser Sturms , der
eine Wnvffmst , eine Wucht und Geschlossenheit erreicht hat,
die schlechthin nicht zn überbieten ist. Gegen Hübner,
Schneider , Sielcr , Klingler , Stahr , konnte auch die technisch
fo reife Waldhos -Vevtoidigung nichts ausrichten . Die Weißen-
selser holten einen Torvovfprung heraus , der ihnen im
Rückspiel in Weißen -fels kaum noch verlorengehen kann.

Vremen — Osnabrück 8 : 7 sb : Z)

Bei schönem Wetter und etwa 2009 Zuschauern hatte die
Bremer Stä -dtevertrctung am Sonnabend schwer zu kämpfen,
um in die Zwischenrunde für die Ausscheidungsspiele für
BreSlau zu gelangen . Da die Bremer Mannschaft gezwungen
war , noch in der letzten Minute Umstellungen vorzunehmen,
und zwar spielten Schütter (BTG .) und Dressol (Gra -nMe)
Gudegast und Kinghorst , während Müller im Sturm spielte,
war das Vertrauen zu unserer Elf schon etwas ins Wanken
geraten , aber . dennoch gingen die Bremer als hoher Favorit
in den Kampf , lind wenn die Osnabrücker trotz aller Be¬
nachteiligungen das Spiel völlig offenhielten , so ist das aus
den ungeheuren Eifer und Körpereinsatz zurückzuführen . Die
Bremer dagegen machten einen müden Eindruck . Dazu kam
noch das Verfügen des Sturmes in der zweiten Spiähälste.
Die Osnabrücker hatten in ihrem Torwart Stiller , dem rech¬
ten Verteidiger , dem Halblinken und Linksaußen die besten
Leute . Allerdings muß noch gesagt werden , daß die Hinter¬
mannschaft der Osnabrücker sehr unsauber arbeitete und häu¬
fig die Aufbauarbeiten des Bremer Sturmes durch Klammern
und Festhalten unterband . Bei der Bremer Mannschaft
waren Luers , Sieg -mann , Brandt in der Hintermannschaft
und Meyer , Mester und Erwrße -n im Sturm die besten Leute.

Nach etwa vier Minuten Spieldauer kann der Bremer
Meyer seine Mannschaft durch einen Flachschuß in die rechte
Torecke in Führung bringen . Nicht lange dauert . die Freude
und schon ist der Linksaußen der Osnabrücker durch , und er¬
zielt den Ausgleich . Jetzt müssen beide Torhüter einige
Proben ihres Könnens ablegen . Die Bremer haben nun ein
Kares llÄergowicht . EndliH etwa in der 12. Minute ent¬
wischt Meyer seinem Deckungsspieler und sein flacher Schuß
ist nicht zu halten . Immer besser kommen die Bremer ins

Spiel . Der Rechtsaußen Coorßsn sorgt immer tmedm: für
schnelle und gefährliche Durchbrüche . Doch mn Michailen
und Klammern ist die Eegenarbeit der Lsucckrucker Hsuter-
manilschast . Dann ist es Mester , der nach schönem Durch¬
spiel aus 3:1 und bald daraus aus 4:1 für Bremen erhöht.

Nach dem Wechsel spielen die Bremer in veränderter Aus¬
stellung . Dressel führt den Sturm und Müller verteidigt . 4-mY
auch diese Umstellung will die entscheidende Wendung nicht
herbeiführen , so daß beide Spieler wieder ihren alten Posten
besetzen. Wenn man nun mit einer deutlichen Ueberlegenheit
der Bremer Elf gerechnet hatte , so wurde man sehr enttäuscht.
Die Osnabrücker kämpften und konnten bald das Ergebn
aus 6:5 verbessern . Immer wieder wurden die Osnabriicker
durch Zuruse und Trompetenblasen aufgemuntert . Die Bre¬
mer spielten dagegen zerfahren , und alle Aktionen des Stur¬
mes blieben in der Hintermannschaft der Osnabrücker han¬
gen . Verschiedentlich muß der Bremer Torwart Luers sein
überragendes Können unter Beweis stellen . Nach einigem
Hin und Her erzielen dann die Osnabrücker sogar den Aus¬
gleich. Es sind noch 12 Minuten zu spielen . Jetzt reitst op¬
tier Bremer S -tuvm noch einmal M '-ammen --und kann an dieser
schwierigen Lage das Ergebnis auf 7:6 verbessern . Aber auch
diese Freude dauert nicht lange , und wieder haben die Osna¬
brücker durch ihren HÄM -nken den vislbejubel -ten Ausgleich
erzielt . Das Spiel wird aufgeregter , beide Mannschaften werden
nervös und spielen reichlich hart . Dann endlich in der letzten
Spiclminute ist der Bremer Linksaußen Erupc der Torschütze
des siegbriirgenden Treffers für die Bremer Städtemannschaft.

Tv . Oslebshaufen Tvg . Hemelingen 4:2 (2:1)
Im Rahmen des Spieltages in Hemelingen lieferten sich

beide Mannschaften , die mit Ersatz' antraten , ein flottes
Freundschaftsspiel . Bei beiden Mannschaften überragten die

Hintermannschaften einschl . der Torwarte . Im Sturm
die OslÄbshauser wohl schneller , doch versuchten sie
zwecklosem Jnnenspiel , wahrend Hemelingen nur
„Stürmchon " hatte und neben dem Jnnenspiel auch
das Einzelspiel übertrieb . Im ganzen gesehen bot st' -
Spiel zivar nicht überragende Leistungen , doch war bs'
Spielgeschehen ziemlich ausgeglichen , so daß die Spann - - .
jederzeit vorhanden war . Der Er,olg des icreismeisier - D
den Bezirksklasscnvertrctcr ist immerhin verdient , da
Oslsbshauscr schneller waren . «

Schon der erste Angriff bringt Oslebsl -auscn durch
die Führung , die Schmidt bald aus 2:6 erhöht . Tann bst "is
die Hintermannschaften stets Herr der Lage . Lemelinälis
kommt kurz vor Halbzeit cwrch Ellmers zum ersten
tor . — Nach Seitenwechsel schärft Oslebshaufen durch ß,,
wandelten Freiwurs von J -uLrich den bristen Treffer
zum Schluß konrm-t Oslvbshausen durch Schmidt und
durch Eitmann zu weiteren Treffern , die den Entstand
geben . —

Handballmannschast der SA .-Eruppe Nordsee
Aus Grund von Auswa -hlfp -ielen , zu denen anr Sam-̂

über 30 der besten Handballspieler der SA .-Eruppe
in Bremen zusammengezogen waren , ist die Handball-,,^
schaff der Gruppe ausgestellt worden , die am nächsten
tag in Kiel gegen die SAc -Gruppe Nordmark antreten ü-
Die Fahrt nach Kiel treten 13 Spieler an . von denen «ifl
Ersatzspieler sind . Folgende Spieler wurden hierfür E
gesetzt: Stürmer:  Kaufmann (Standarte 15,
Echten , Niemann , Haarihus (alle Standarte 62, Lingen) "-§
gems (Standavte 411, Wesermünde ). Läufer:
(Standarte 15, Shke ), Kröner (Standarte 62, Irrigen ),
Drescher (beide Standavte 7H, Bremen ), Apen (Standort, ",
Wesermünde ). Verteidiger:  Bu -nkenburg , Baker ^
darte 75, Bremen ). Torwart;  Erftssn (-- taudarir ' -
Brsmen ),

^iieÄerüeulseke IhunÄsoksu

Velinen korst

Kleine Stadtchronik . Vor der Prüfun -gSkommUion des
Böttcherhandwerks bestand der Böttcher Hans Heinken,
Delmenhorst , die Meisterprüfung . Die Meisterarbeit ist
in der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " , im
Stand der Böttcherinnung zu sehen . — In nächster Zeit
wird das Brandhaus des Reichsluftschutzbundes , das
neben dem Polizoihaus errichtet wurde , fertiggestellt
sein . Der Zweck dieses Gebäudes ist , allen Volksgenossen,
die im praktischen Luftschutz ausgebildet werden , eine
Schule der Praxis zu sein . — Vereinsleiter Egme er¬
öffnete bei Vretthauer die Jahreshauptversammlung
des Segelklubs Sankt Veit . Aus dem Jahresbericht , der
zunächst verlesen wurde , geht hervor , daß die Vereins¬
flotte sich vergrößert hat ; der Verein hat zur Zeit 11
Segelboote , zwei Motorboote , 28 Paddelboote und
einige Ruderboote . Die Lehrabende im Winter wurden
von Seglern besucht , die jetzt im Frühjahr ihre Führer¬
scheinprüfung bestanden haben . Ein Wanderpreis für
Fahrtensegeln ist ab heute wieder im Wettbewerb . —
Die Versammlung des Delmenhorster Siedlerbundes im
Fitgerhaus wurde von den Siedlern der Umgebung

'sehr gut besucht . Kreisgruppenleiter Eröhling begrüßte
die zahlreichen Siedler und Siedlerfrauen . Diplom-
Landwirt Voß (Oldenburg ) nahm dann das Wort zu
einem Lichtbildervortrag über Brüt und Aufzucht der
Kücken . Nach Schluß des Vortrages beantwortete Pg.
Voß noch Fragen der Siedler . — Die Kreishandwerker¬
schaft Delmenhorst weist darauf hin , daß bis Di -ensta -g
noch Karten zum Sonderzug zur Ausstellung „ Bremen
— Schlüssel zur Welt " zu haben sind . — Zum Kreistag
der NSDAP . am 2. uud 8. Juli in Delmenhorst , wird
eine Industrie - und Kunstausstellung stattfinden . Neben
dem Schaffen der Partei , Industrie , Handwerk und dem
Kunstschaffen der heimischen Künstler soll auch eine
Ausstellung von guten Laienarbeiten auf dem Gebiete
der bildenden Kunst , der Photographie und des Hand¬
werks stattfinden , mit der Bezeichnung „Delmenhorster
Laienschaffen " . Alle Volksgenossen des Kreises Delmen¬
horst werden aufgefordert , ihre Arbeiten bis zum 17.
Juni bei der Geschäftsstelle der NSE . „ Kraft durch
Freude " , Abteilung Volksbildungswerk , im Haus der
Deutschen Arbeit in der Ortstra -tze, anzumelden . (82

Oldenburg

1108 Kinder fuhren nach Westfalen . Zu den schönsten
Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt gehört die Kinder-
landver -schickung . Jedes Jahr hat der Gau Weser -Ems
Taufende von Jungen und Mädeln in andere Gaue ver¬

schickt und bei sich aufgenommen . Gute Pflege und liK
volle Aufnahme ließen den Kindern , die durchweg M
ersten Male von zu Hause fort waren , diesen Aufenthalt
zu einem großen Erlebnis werden . Nicht nur , daz iß
sich erholten und rote Backen bekamen , sie lernten dpu
auch ein Stück ihrer weiten Heimat kennen . Die Kindn-
landverschickung schlägt Brücken zwischen Stadt und
Land und trägt zur Verwirklichung einer richtig i ^ ,
standenen Volksgemeinschaft bei . So ist die NA
gleichsam Eesundheitsträger der Nation in des Wortes
ganzer Bedeutung . Jetzt fuhren wiederum 1100 Kinder
aus unserem Gau nach Westfalen -Süd . Sie werden dort
für vier Wochen untergebracht in den Orten llnna
Soest , Brilon , Meschede , Wittgenstein und LiidenHeid'
Um 9.30 Uhr verließ der Sonderzug Osnabrück nach¬
dem der Abtransport aus den einzelnen Kreisen mit
planmäßigen Zügen erfolgt war . Zu gleicher Zeit mnr,
den rund 1100 Kinder aus dem Gau Westfalen -süd in
unserer Nordwesteck -e aufgenommen . — Bis zum 1. Juni
sind in diesem Jahr im Gau Weser - Ems durch die W-
Volkswoh -ls-ahrt im Rahmen der KinderlandverWikmI,
bereits 4000 erholungsbedürftige Kinder bei den zahl¬
reichen freiwilligen Pflegeeltern untergebracht
wo sie einige Wochen lang in einer neuen Umgang'
und bei sorgsamer Pflege frische Kräfte sammeln konn¬
ten . Von unserem Gau aus wurden bis zum gleichen
Tage in die übrigen , Reichsgebiete insgesamt S5M Kin¬
der verschickt.

vsinsUnken

Vermißt wird die Hausgehilfin ' eines Schlächter¬
meisters aus der Ludwigstraße . Sie verließ am Freitag¬
abend das Haus ihres Arbeitgebers und ist bisher nicht
wieder zurückgekehrt . Es handelt sich um die sechzehn¬
jährige Elisabeth Schmidtker aus Wildeshausen . Ir¬
gendwelche Angaben über den Verbleib des Mädchens
erbittet die Gendarmerie im Rathaus , Zimmer 9. M

„Der kann gut werden !" Ein hiesiger Einwohner ke-
auftragte einen unbekannten Jungen auf dem Wege znr
Badeanstalt , ihm aus dem Ort Wurst zu holen . Zn
diesem Zwecke händigte er ihm Geld und auch sei»
Fahrrad aus . Vergebens wartete der Mann aber ans
das Wiederkommen des Jungen . Der hatte sich mit
Geld und Fahrrad aus dem Staube gemacht , um beides
für sich in Sicherheit zu bringen . Später fand man de»
Jungen mit dem Rad in Hastedt , wo er zu Haus ist. W

SieuersiiMige!
Oesscntliche Mahnung

Die bis zum 16. d. M . fällig ge¬
wordenen Beträge an Umsatz-, Ein¬
kommen -, Kirchen - und Körperschast-
steuer , Tilgungsbeträge für gewährte
Ehestandsdarlehen sowie die fällig
gewordenen Abschlußzahlungen und
gestundeten Beträge sind von einigen
Pflichtigen noch nicht entrichtet . Es
ergeht daher an dies« die öffentliche
Aufforderung , die Rückstände zuzüg¬
lich etwa entstandener Säumnis-
zuschläge bei der zuständigen Finanz¬
kasse sofort zu bezahlen . Wird die
Zahlung nicht binnen einer Woche
geleistet , ersolgt ohne weiteres die
Zwangsbeitreibung.

Bremen , 13. März 1938.
Finanzämter Bremen -Mitte,

-West und -Ost.

Heute,  26 Uhr
KdF.-Kulturgemeinde Abt. L:
statt „Die uertauste Braut"

„Der Waffenschmied"
Dk., 26 Uhr

St .-Anr. 16. Vorst.-Er . N

l U MSI« l
Große Oper uon W. Ä. Mozart
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Achim, den 8. Juni 1938,
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^ Nr . 162. Hinrich Mattseid,
Achim._
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Schon im Herbst 1936 sprach der Führer davon , „wie
notwendig die deutsche Schule eine Geschichte der
NSDAP . braucht , die in knapper Form der deutschen
Jugend Bilder vom Kampf der Bewegung vor Augen
führt ." Dieser Ausgabe hat sich Reichsleiter Philipp
Bouhler , der Chef der Kanzlei des Führers , unterzogen.

Der „Völkische Beobachter"
vom L. Juni 1S38 über¬
schreibt feine ausführliche
Besprechung: „DaSLese-
buch ist tot — eS lebe da-
Lesebuch" und schließt. . .
„das neue (Bouhler:
Kampf um Deutschland)
lebt so krgftig wie die
neue Zeit.

Die,^!G.'parteikorrefpondenz"
vom 6. Juni 1938 urteilt
u.a.: Die gedrängte Zu¬
sammenfassung. . . macht
es . . . zu einemVolksbuch

In leidenschaftlicher und zuchtvoller Sprache ersteht
vor unseren Augen der Kampf Adolf Hitlers und
seiner Getreuen um die Macht , die die Voraussetzung
für die Schaffung unseres heutigen Großdeutschlands
war . — Alle Höhen und Liesen dieser
14 Jahre ziehen wie unmittelbare Gegenwart an
uns vorüber und werden damit lebendige Geschichte.

Umfang 108 Seiten ^ Mit einem Bild des Führers

In I -sinen gskunclsn K/H . 1,00

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Lsntralvsrlag « Ion » ISVHP.
kronr kk « i> htockf . 0mbU ., vsrlln 5WS8

7» » s'

8tempel^

l8eliill!ei-l
^ ^

l/wreiekiens

I0kclsnj

KunsNucl»
Stopkersi

Nultniann,

Luspen

sorien

Sanitätshauk h

fsümmni
Nachs. Eegr,M
Knochenhlmerst»o.leili

Verkaussiaui»
für Damen
Lieferant

für Krankenlaffe»

Vsrkallk

sperisl -MiM»

SaMMi 'ü
Lrssirtsiüsgei

Lug . fss ^ms,
l-isfsfksmp68

Preisskat 8'/- »st
Geldpreise.Nüdw'
darp , Altenwcga,

rl ' r ^ St «k - 5tricke ^e>
un <r Osrnksncilung

Uaisrkain » S 6 O Kvk 8 03̂ o
^ntortigung unc! Umskbslwng
s8mtl . Siticlessclisn , ^ lisit'c'csn
unö ^ nmssclisn von Stlvmp'SN.

Ikrv p « yr «rKKSkllkX «

»m oodksn 14S/4», t- a- md- r-iw



1. Beilage zu Nr . 16V Bremer Zeitrm^ Montag , den 13. Juni 1938

85 880—Rekordbesuch
Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt»

ein starker Magnet
Bremen,  13 . Juni

Wer da geglaubt hat , daß der Massenbesuch der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt", Wie er wäh¬
rend der Leiden Pfingsttage zu verzeichnen war , nicht
mehr zu überbieten sei, wurde gestern eines Besseren
belehrt. Der gestrige Sonntag bedeutete für die Aus¬
stellung einen Rekord tag.  Schon am Morgen be¬
gann der Zustrom, aber kurz nach Mittag war z. B.
aus der linken Seite des Gustav-Teetj en-Lunnels kaum
noch ein Durchkommen. Im Ausstellungsgolände und
in der Halle selbst machte sich dieser Massenandrang
selbstverständlichauch stark bemerkbar. Aber zu Stockun¬
gen kam es nirgends.

Bis zum Abend passierten die Eingangstore der Aus¬
stellung über 83 000 Volksgenossen, damit weist die Aus¬
stellung bis jetzt eine Gesamtbesuch erzähl von
425000 Volksgenossen  auf . Besonders stark

>war gestern der Zustrom von außerhalb . Auf dem
Hauptbahwhof liefen insgesamt 16 KdF . - undVer-
waltungssonderzüge  ein . Sehr stark war auch
die Beförderung von Ausstellungsbesuchern durch Om¬
nibusse. Nicht nur in der Stadt , sondern auch in der
Umgebung der Bllrgerweide parkten zahlreiche Omni¬
busse, Personenkraftwagen aus allen deutschen Gauen
und Tausende von Rädern.

Die Verkaufsgeschäfte in den Hallen, die schmucken
Stände des Einzelhandels , der Schlachterinnung, der
Kaffeeröstereien und die übrigen Verkaufs- und Pro¬
bierstände hatten mächtig zu tun . Selbstverständlich wie¬
sen auch die Wirtschaftsbetriebe einen Massenbesuchauf.
So wurden allein 2000 Mittagessen ausgegeben. Der
Kuchen in den Kaffees war gegen 17.30 Uhr aus¬
verkauft.

Gin besonderes Kennzeichen dafür , daß viele Volks¬
genossen, die einmal auf der Ausstellung waren , bald
wiederkommen und sie ein zweites und drittes Mal auf¬
suchen, ist die Tatsache, daß am 18. Ausstellungstage
noch 300 und gestern, am 20. Tage, noch 200 Dauer¬
karten zum erstenmal abgestempelt wurden. Das be¬
deutet, daß jetzt noch Volksgenossen sich zum Kauf von
Dauerkarten entschließen, weil ihr erster Besuch sie ge¬
lehrt hat , daß man die Ausstellung „Bremen '—
Schlüssel zur Welt " zehnmal besuchen kann und doch
noch immer Neues entdeckt und Anregungen erhält.

Gestern vormittag ging der Ruf „Besucht die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt !" wieder über
den Reichssender Hamburg . In einem Gespräch zwi¬
schen dem Sendeleiter Bremen und dem Leiter der
Pressestelle der Ausstellungsleitung Schriftleiter Chr.
Kill er  wurde die künstlerischeGestaltung der Aus¬
stellung einer ausgedehnten Betrachtung unterzogen.

G

Line Norwegen-Reise als Dank
200 -Urlauber , welche Gäste des Führers sind, trafen

— wie angekündigt — am Sonntagmittag mit zwei
fahrplanmäßigen Schnellzügen auf dem Bremer Haupt-
bahnhof ein, um hier zu einer geschlossenenReise¬
gesellschaft zusammengestellt zu werden. Es handelt
sich um 121 Volksgenossenaus Berlin , 43 Volksgenossen
aus verschiedenen anderen deutschen Gauen und um
36 französischeStaatsangehörige , die sich alle um die
Errichtung und um die Schau des Deutschen Hauses
auf der Weltausstellung in Paris mit ihrer Arbeit
verdient gemacht haben. Der Führer dankt ihnen allen
für das Geleistete durch diese Einladung zu einer KdF.-
Fahrt nach Norwegen.

In froher Runde vereint wurden hier die seinerzeit
in Paris geschlossenen Freundschaften und Bekanntschaf¬
ten erneuert , und manche Üeberraschung gab Anlaß
zu einer freudigen Begrüßung. Nach einem gemein¬
samen Mittagsmahl verließ die Reisegesellschaftunsere
Hansestadt wieder im Laufe des Nachmittags, um nach
Bremerhaven weiterzufahren, wo bereits das stolze
KdF.-Schiff „Der Deutsche" an der Columhuskaje fest¬
gemacht hatte . Noch am Sonntagabend fand als Auf¬
takt der Reise ein geselliger Tanz an Bord statt. —
Das Schiff verläßt heute Bremerhaven zu seiner Nor¬
wegenfahrt. Die 200 Gäste des Führers treffen auf
ihrer Rückfahrt am Sonnabend wieder in Bremen
ein, wo sie um 9.46 Uhr am Bremer Hauptbahnhof
zum zweitenmal bei ihrer Rückkehrempfangen werden.
Nach einem Rundgang durch die Stadt Bremen und
einer Hafenbestchtigungsfahrt ist vor allem der Besuch
der Ausstellung „Bremsn — Schlüssel zur
Welt"  vorgesehen. X

flustakt des Z1. kdeka-verbandstages
Pros. kjunke über„Redeutung und Zukunft des Mittelstandes im Leben des Volkes"

Der 31. Edeka-Verbandstag des Edeka-Veibandes
Deutscher Kaufmännischer Genossenschaften, E. V., Ber¬
lin, der seit drei Jahrzehnten den Genossenschaftsgedan-
ten im deutschen Kolonialwaren - Und Feinkost-Einzel¬
handel unter Wahrung , ja Förderung der vollen Selb¬
ständigkeit des Einzelhändlers zur Geltung und Durch¬
setzung brachte, führte in den Mauern der Freien Hanse¬
stadt Bremen rund 5000 Vertreter der Edeka-Eenossen-
schaftsorganifationen aus allen Teilen des Reiches zu¬
sammen. Den Auftakt zu dieser bedeutungsvollen Ta¬
gung bildete eine Großveranstaltung in den Central-
hallen.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung stand das
Stratzenbild rund um den Breitenweg im Zeichen der
Ausfahrt unzähliger Sonderomnibusse und Einsatzwagen
der Straßenbahn , die Tausende von auswärtigen Gästen
aus allen deutschenGauen, vor allem aber die Genossen¬
schaftsmitglieder aus den unserem Gau benachbarten
Bezirken zum Tagungsort beförderten. In muster¬
gültiger Disziplin vollzog sich der Einzug der Tagungs¬
teilnehmer in die beiden vereinten Säle der Central-
hallen, die in ihrem festlichen Fahnen - und Blumen¬
schmucküber der raumfüllenden, fünftausendköpfigen
Versammlung ein imposantes Bild boten. Das unter
Leitung von Fredo Niemann spielende Orchester trug
einleitend in schöner klanglicher Ausgeglichenheit und
Fülle den „Einzug der Gäste" aus „TanNhäuser" und
„Walthers Preislied " aus den „Meistersingern" von
Richard Wagner vor. Dann nahm

BervaudsdirektorDr. Pauk KSnkg
das Wort . Er eröffnete den 31. Verbandstag und stellte
dessen Beschlußfähigkeit fest. Eine große Zahl von
Ehrengästen hieß er herzlich willkommen und verband
mit der Begrüßung den Dank an die Stadt Bremen
für die gastliche Aufnähme und die hilfreiche Förde¬
rung, die die Tagung in den Mauern der Hansestadt
erfahren hat . Die Anwesenheit von Vertretern der
NSDAP ., ihrer Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände, an der Spitze in Vertretung der Kreisleitung
Bremen Kreispropagandaleiter Tr e tow , der Reichs¬
regierung , der Behörden der Stadt Bremen, darunter
in Detretung des Regierenden Bürgermeisters Wirt¬
schaftssenator Bernhard,  der DeutschenArbeitsfront,
des Reichsnährstandes, vieler wirtschaftlicher Organisa¬
tionen und Banken, der Verkehrs- und Finanzverwal-
tung, der Vertreter der Industrie - und Handelskam¬
mer Warschau und der Landwirtschaftlichen Eenossen-
schaftskasse in Jugoslawien sowie der Einkaufsgenossen¬
schaft Oesterreichs — diese große Anzahl mittelbar an
der Edeka-Tagung interessierter Gäste ist nicht zuletzt
als ein Zeugnis für die Bedeutung der Stellung zu
werten , die sich die Einkaufsgenossenschaftauf Grund
ihrer Leistung im deutschen Wirtschaftsleben errungen
hat.

Insbesondere wurde die Begrüßung des Leiters der
Arbeitsgemeinschaft österreichischer Einkaufsgenossen¬
schaften von den Zuhörern mit Beifall aufgenommen,
wie auch der von Verbandsdirektor König ausgedrückte
Wunsch, daß die Schaffung Grohdeutschilandsnun auch
die Eingliederung der österreichischenGenossenschaftin
die Edeka mit sich bringen möge, zu der durch eine
jahrelange kollegiale Zusammenarbeit bereits die
Grundlage geschaffen sei. Der Redner gedachteder Auf¬
bauleistung seiner beiden Vorgänger im Amt der Ver¬
bandsleitung , die er als verpflichtend zu gleichgerichte¬
ter Weiterarbeit betrachte. Er verlas weiter das
Treuetelegramm,  das von der Eröffnungskund¬
gebung an den Führer abgesandt  wurde.

Gemäß dem Ausfpruch des Führers aus feinem großen
Wirtschaftlichen Rechenschaftsbericht im Februar 1938
werde auch die Arbeit der Edeka weiterhin unter der
Losung stehen „Einmütigkeit in Führung und Gefolg¬
schaft vermögen Großes und der Wille vermag alles,
weun er vom Glauben an die eigene Kraft getragen
wird ." Die Erfolge dieser Arbeit seien auf dem Boden
der Freiwilligkeit des genossenschaftlichenZusammen¬
schlusses und der ehrenamtlichen Mitarbeit vieler Kräfte
erwachsen. Nicht um einigen wenigen ein erträgliches
Leben zu schaffen, sei dieser Zusammenschluß erfolgt,
sondern als Selbfthilfeeinrichturrg, die der wirtschaft¬
lichen Leistungssteigerung und Förderung seiner Mit¬
glieder dient und damit nicht zuletzt der Verbraucher-
schaft, insbesondere der deutschen Hausfrau.

So erhebt sich beispielsweise unter den sozialwirt¬
schaftlichen Forderungen der Genossenschaftdie Frage
nach einer Altersversorgung des Kaufmannes . Ihre
Lösung kann sich in Frontstellung zur Käuferschaft hin
entwickeln, der wirtschaftliche Ausgleich muß durch eine
Rationalisierung des Einkaufs gefunden werden, damit
es dem Kaufmann ermöglicht wird, Rücklagen für das
Alter zu machen.

Verbandsdirektor Dr . König verlas zum Abschlußsei¬
ner mit Beifall aufgenommenen Ausführungen noch ein
Telegramm der Nationalen Amerikanischen Vereini-

Nach einem Gedenken an die Toten des Reichsbundes
erstattete der Reichsbundessiihrer einen Rechenschafts¬
bericht über das Jahr 1937. Es sei eine große Anzahl
von Erfolgen zu melden. Der Bund stehe fester denn
je da. Jetzt sei die Zeit gekommen, die letzten noch ab¬
seits stehenden Sammler zu gewinnen. Einzelsammler
seien Eigenbrötler . Sie seien von einer Fülle von
Gefahren umgeben. Zu den VolksdeutschenGruppen
werde eine gute Verbindung unterhalten . Die Arbeit,
die auf diesem Gebiete geleistet werde, diene dem gan¬
zen Volke. 14 Arbeitsgemeinschaften von Sammlern,
die sich mit Spezialgebieten befassen, seien eingerichtet
worden. Weitere Gründungen ständen bevor. Ziel sei,
daß kein Sondergebietsammler ohne Gleichgesinnte
bleibe.

Dann sprach Oberst d. R . Ludwig Heßhaimer-
Wis«  über die Heimkehrder deutschenOstmark in das

Das -Selbe Vand" der Philatelie
44. Deutscher pliilatelistentag / kjolse Auszeichnungen an den verein Bremer Vriesmarken-Sammler e.v.

Der Eroßdeutsche Philatelistenkongreß in Bremen
fand gestern seinen letzten Höhepunkt durch den 44.
Deutschen Philatelistentag , der in der „Glocke" durch¬
geführt wurde. Zu Beginn dieser Tagung nahm Landes¬
verbandsführer Pg . Rummel,  Bremen , das Wort,
um die Verdienste des Reichsbundesführers , der das
große Einigungswerk aller deutschen Philatelisten zum
Erfolg geführt hat , zu würdigen und um dem Reichs¬
bundesführer namens des Landesverbandes Weser-Ems
als Dank und als Erinnerung an die bedeutungsvolle
Bremer Tagung ein von den Mitgliedern zusammen¬
gestelltes zweibändiges Werk zu übergeben, das in Fest¬
postkarten und Drucksachendie Geschichte aller 44 deut¬
schen Philatelistentage festhält. Dieses Buch, so erklärte
der Reichsbundessiihrer in seinen Dankesworten, soll
weiter geführt werden, so daß es noch den nachkommen¬
den GeschlechternZeugnis ablegt vom Wirken deutscher
Philatelisten.

Reichsbundesführer Wohls arth  machte dann Mit¬
teilung von Treuegelöbnissen, die er namens des 44.
Deutschen Philatelistentages dem Führer und Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley telegrafisch übermittelt hat.
Auch gab der Redner den Eingang von Glückwünschen
des Reichspropagandaministeriums und von Landes¬
verbänden aus Deutschland, anderen Ländern Europas
und aus llebersee bekannt.

Reich. Oberst Keßhaimer erzählte fein eigenes Lebens¬
schicksal und schilderte damit das Schicksal der Deutsch-
Oesterreicher in den letzten 60, 60 Jahren . Zu den
Hörern, die dem Sprecher — bis tief ins Herz gepackt—
folgten, sprach ein Mensch, der am eigenen Leibe das
Schicksaleines Volksstamms erlebt hat , der durch alle
Tiefen des Lebens gehen mußte, um endlich die lichte
Höhe, die goldene Freiheit gewinnen und die glückliche
Heimkehr zum Mutterland erleben zu können.

Alfred Taschke,  der 1. Vorsitzende des Deutschen
Philatelistenverbandes in der Tschechoslowakei, übermit¬
telte namens der 3000 Deutschen dieses Verbandes die
herzlichsten Grüße und die Einladung zur „Prag -a".
Der Redner berichtete auch über den schweren Kampf,
den das Deutschtum in der Tschechoslowakei auszukragen
hat.

Das Mitglied der Reichsbundesleitung Kobold
sprach dann ausführlich über „Wege zur Fortentwick¬
lung der Philatelie ".

Der Reichsbund führte unter seinen Vereinen einen
Leistungsw ettkampf  durch , dessen Ergebnis vom
Reichsbundesführer nunmehr verkündet wurde. Danach
erhielt die höchste Auszeichnung, den erstmalig zur Ver¬
leihung kommendenWanderpreis „Das Gelbe Band" —
eine prachtvolle Handarbeit in echter Eoldwirkerei —
der Jnfla -Verein Berlin . Urkunden erhielten : 2. Preis
Verein Bremer Briefmarken - Sammler
e. V., 3. Preis Nordost-Königsberg. Die Bremer dürfen
auf ihren Erfolg, den sie gegen zum Teil viel größere
Vereine erreicht haben, besonders stolz sein, zumal sie
auch bei den Einzelpreisen sehr gut abschnitten. So er¬
hielt der Verein Bremer Briefmarkensammler e. V.
in den Wettbewerben „Schrifttum" einen dritten , „Wer¬
bung" einen «dritten , „Jugend " einen dritten , „Volks-
tum" einen dritten und „Reichsbund" einen dritten
Preis . Nach der Verleihung von zwei Literaturpreisen,
die Mitgliedern des „Jnfla " zuerkannt wurden, wurde
der 44. Deutsche und 1. Eroßdeutsche Philatelistentag
mit dem Treuegruß an den Führer geschlossen. Am
Nachmittag suchtendie Tagungsteilnehmer die Ausstel¬
lung „Bremen — Schlüssel zur Welt" auf. Heute wer¬
den sie eine Dampferfahrt nach Bremerhaven unter¬
nehmen. L

gung der Kolonialwarenhändler , die ihre Glückwünsche
zu der 31. Verbandstagung sandten.

Im Namen des Regierenden Bürgermeisters , des
Bremer Senats und der bremischen Bevölkerung hieß

Senator Konsul O. H. Bernhard
die Tagungsgäste in der Hansestadt herzlich willkommen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie in diesen Ta¬
gen Zeit finden möchten, Bremen als Schlüssel zur
Welt und zum Reich, seine Kultur und seinen Kauf-
mannsgeist kennenzulernen.

Der Anwalt des Deutschen Eenossenschaftsverbandes
Berlin , Dr. Lang,  überbrachte die Grüße seines Ver¬
bandes. Er unterstrich die mit den Anforderungen des
Vierjahresplans gewachsene Bedeutung der Einkaufs¬
genossenschaften, die den mittelständischen Betrieben und
besonders dem Kolonialwarenhändler durch die Ver¬
günstigung des Mengenrabatts die einzige Möglichkeit
des billigen Einkaufs bieten und damit zur Erhöhung
der Wirtschaftlichkeit der Einzelbetriebe beitragen.

Der Präsident der Deutschen Zentralgenossewschasts-
kasse Berlin , Dr . Helfer  ich , sprach im Namen der
Zentralkasse, die als Reichsanstalt schon mehr als vier
Jahrzehnte im Dienst der deutschen genossenschaftlichen
Arbeit steht.

Als Vertreter der Fachgruppe Einzelhandel Berlin
sprach Dr . Reinhold - Berlin  über die Bedeutung
des Einsatzes des«Kaufmannes hinter dem Ladentisch
für die großen Ziele der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsführung, insbesondere in Fragen der Verbrauchs-
lenkung und Ernährungssicherung. Sein besonderer
Dank galt den aus der Jungkaufmannfchaft selbständig
gewordenen Jungkausleuten der Edeka, die der Fach¬
gruppe bei allen betrieb sstatistischen Erhebungen durch
sorgfältige und zuverlässige Auskünfte dienten

Der Leiter des Ortsvereins Bremen der Spara,
Kaufmann Hermann Radel,  dankte in seiner An¬
sprache namens der 300 Spara -Kaufleute den Gründern
und Leitern der Spara , deren Initiative dem kaufmän¬
nischenNachwuchsdas heiß ersehnte Ziel der Selbstän-
digmachung erreichen half.

Dr. Sav agieri,  der Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft österreichischerEinkaufsgenossenschaften, nahm an¬

schließend, mit lebhaftem Beifall begrüßt , das Wort.
Er erzählte von den Jahren des Kampfes und der be¬
ruflichen Widerwärtigkeiten unter dem vergangenen
volksfeindlichen Regierungssystem iu Oesterreich und
schilderte die Aufbauarbeit , die heute aus freudigem
Herzen geleistet wird . Er gab dem Wunsch Ausdruck,
daß man in dem oft verkannten Charakter des Oester-
reichers auch die kämpferische Seite würdigen lerne,

Zum Abschlußder Tagung sprach
Ministerialrat Pros . Dr. Hunke,

der Gauwirtschaftsberater des Gaues Berlin der
NSDAP ., in inhaltlich wie sprachlich hervorragend
durchgearbeitetem Vortrag über „Bedeutung und Zu¬
kunft des Mittelstandes im Leben des Volkes". Er
führte dabei aus , daß diese Frage im Grunde eine
Frage nach der neuen Lebensordnung überhaubt sei.
Wie eine staatliche Gemeinschaft nach dem Prinzip des
Blutes und nach der Tätigkeit gegliedert werden kann,
so hat das vergangene Jahrhundert die Einteilung in
Besitzendeund Nichtbesitzendeund auch die Einteilung
in die oberen Schichten und die besitzlose Arbeiterschaft
geschaffen. Der Begriff des Mittelstandes ist also der
Einteilung nach dem Gesichtspunkt des Besitzes und
Einkommens entsprungen. Dieser Gesichtspunkt ist für
uns heute unfruchtbar geworden. Wer heute noch einen
Mittelstand als besonderen Stand , d. h. als eigene
Lebensmacht mit eigener Anschauung, Ehräuffassung
und Zielsetzung bejaht , zerstört damit die Quelle, aus
der wir Deutschen heute alle Kraft schöpfen: die Ge¬
meinschaft.

Die Volksgemeinschaft wurde von Angehörigen aller
Stände gemeinsam geschaffen. Bleibende Bedeutung
wird aus dem mittelständischen Gedankengut für alle
Zukunft die im Mittelstand so stark verankerte selbst-
verantwortliche Lebensführung , seine Mitarbeit an den
Angelegenheiten der Gemeinschaft, die mit dem Klein-
nnd Mittelbetrieb verknüpfte Krisenfestigkeit und der
verantwortungsbewußte Eigentumsgedanke behalten.

Nach den mit anhaltendem Beifall aufgenommenen
Ausführungen Pros . Hunkes schloß Verbandsdirektor
König die Eröffnungskundgebung mit der Führer¬
ehrung.

8. Spara-Vertretertagung
.Zu einer ständigen Erscheinung der Edoka-Berbandstagc gehört seit

der im Jahre 1030 erfolgten Gründung der Spar - und Arbeits¬
gemeinschaftder Jungkaufl-ut- auch die Versammlung der Vertreter
und Mitarbeiter dieser Organisation, die aus dem Kenossenschasts-
asdanksn heraus geboren wurde, aus dem ganzen Reichsgebiet. ' So
ist auch mit der in Bremen stattfindenden 31. Edeka-Verbandstagung
ein- Arbeitstagung der Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Iung-
kaufleute verbunden, zu der sich aus 5ö Ortsgruppen über 400 Ver¬
treter im Lloydheim zusammenfanden. Das starke Interesse, das auch
dieser Tagung und der Sparä -Organisation entgegengebracht wird,
kam in der Anwesenheit der vielen Vertreter aus Partei , Staat
und Wirtschaft zum Ausdruck, die der Verbandsleiter Direktor Dr.
König  begriisten konnte.

Als Vertreter der Freien Hansestadt Bremen entbot im Auftrags
des Regierenden Bürgermeisters und des Senats Dr. Ebersmann
den Tagungsteilnehmern die besten Wünsche für den Verlauf der
Tagung. Vom Ortsoerein Bremen der Spara -Organisation begrüßte
Kaufmann Radel  die Tagung.

Der Verbandsleiter Direktor Dr. König - Berlin , der gemeinsam
mit Direktor Fritz Godau  den Gedanken der Selbständigmachung
junger Kaufleute durch die Spara -Organisation in die Tat umsetzte,
zeigte in seinem Vortrage die geistigen Triebkräfte dieser Organi¬
sation der Jungkaufleute auf, die vor acht Jahren aus kleinsten An¬
fängen heraus gegründet wurde und sich besonders nach der Macht¬
übernahme mit der Zunahme der wirtschaftlichen Erstarkung und
einer klaren Wirtschaftsführung in aufsteigender Entwicklung befindet.

I » den Berichten uon Direttor Fritz Godau  sowie von Geschäfts¬
führer Rudolf Patzke kamen auch zahlcuinätzig die Erfolge der
Spara -Organijationen zum Ausdruck.

Durch Darlehen der Edeka-Bank konnten bereits 300 Jungkaufleute
selbständig gemacht werden, die im Durchschnittrund 3t Prozent der
Darlehenssumme gespart hatten. Die Zahl der Jungkaufleute, die
unter Ausnutzung aller Möglichreiten und in enger Zusammenarbeit
mit der Genossenschaftder Edeka im Kolonialwaren- und Feinkost-
einzelhandel bisher selbständig gemacht wurden, ist aber wesentlich
höher und beträgt zur Zeit 044.

Die Redner gaben einen interessanten Einblick in die Erfahrungen
ihrer Zusammenarbeit mit den selbständig gemachten Jungkausleuten,

die in ihrer Existenz wirklich selbständige Kaufleute sind. Statistische
Unterlagen von 200 Lurchdie Spara selbständig gemachten Kaufleuten
haben ergeben, datz sie einen Eesamt-Jahresum >atz von zusammen über
10 000 000 RM . erzielten. Da man annehmen kann, daß auch die
übrigen selbständig gemachten Jungkaufleute etwa einen gleichen Um¬
satz haben wie diejenigen Kaufleute, von denen die statistischenEr¬
hebungen vorliegen, so dürfte sich der Warenumsatz dieser rund SOS
selbständig gemachten Jungtausleuts zusammen aus etwa 3ö Millio¬
nen RM . beziffern. In dieser Zahl kommt deutlich die Bedeutung
der Spara -Organisation für die Selbständigmachung des beruflichen
Nachwuchsesim Kolonialwaren- und Feinkost-Einzelhandel zum Aus¬
druck.

Pg . Friedrich - Hamburg  stellte in seinem Vortrage die Be¬
rufsschulung der Spara -Jungkaufleute als eine mitentscheidendeVor»
ausaussetzung für die Selbständigmachung des jungen Kaufmannes
heraus. Hier bieten bis Berufsbildungs- und Erziehungsbestrebungen
der DAF. eine wertvolle und unerläßliche Ergänzung zu den Zielen
und Ausgaben der Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Jungkaufleute.

In einer Aussprache, die organisatorischen und beruflichen Fragen
galt und sehr anregend für Berbandsleitung wie für Mitglieder ver¬
lief, kamen Vertreter aus Hamburg, Bremen und Magdeburg zn
Wort. Die Redner in der Aussprache, die auch in der Genossenschaft
der Edeka an führender Stelle tätig sind, zeigten in Einzelheiten den
großen praktischen Erfolg der Idee der Spara -Organisation, die sich
wirklich als ein gangbarer Weg zur Selbständigmachung des Jung-
kaufmannes erwiesen hat . Sie sprachen auch der Verbandsleitung An-
crlennung und Dank für die zielbewußte Arbeit auf dein. vvrgezcich-
neten Wege aus.

Zum Abschlußder Tagung verlas Verbandsleiter Dr . König einen
Gruß von -Pros . Dr. Hillringhaus-  Berlin , der als Mitglied
des Direktoriums der DeutschenZentralgenossenschaftskasseder Organi¬
sation der Spara besonderes Interesse entgegenbringt und am Erschei¬
nen zur Tagung verhindert war.

Mit einem Appell im Dienste zu weiterer zielbewußter Arbeit zur
Selbständigmachung junger Kaufleute und der FLHrerehrung fand der
offizielle Teil der Tagung sein Ende.

Viele Tagungsteilnehmer der Spara -Organisation verblieben i»
Bremen, um an den Veranstaltungen des 31. Edeka-Verbandstager
teilzunehmen.

Deutscher Sieg an den 64 Feldern
Beendigungdes SchachlLnderkampsesgegen die nordischen Staaten — Lndergebnis28: 9

Wie schon in unserer Sonniagsausgabe gemeldet, siegte
die deutsche Länder-mannfchaft nach Erledigung der
Hängepartien im ersten Treffen gegen die Meister der
nordischen Länder mit 13:6! Zum Endsieg benötigten
die deutschen Spieler aus dem zweiten Treffen somit
nur noch 611 Punkte . Mit Zuversicht traten sie infolge¬
dessen am Sonntagvormittag im Goldenen Saal der
Vöttcherstraße zum Kampfe an ; zudem hatten die deut¬
schen Meister den Vorteil des Anzuges in sämtlichen
Partien . Reger Angriffsgeist brachte bald nach Be¬
ginn des Rückkampfes die Partien in ein lebhaftes
Fahrwasser. Es wurde auf der ganzen Linie der Deut¬
schen— im Hinblickauf den guten Punktevorsgxung —
nicht gerade zaghaft gespielt. Im Gegensatz zum Vor¬
tage wurde im Rückkampfvon den verschiedenartigsten
Eröffnungen Gebrauch gemacht. Eine Anzahl von Par¬
tien wurden in glänzendem Spielsttl durchgeführt und
zeugten von sprühendem Geist. Nach zweistündiger Spiel¬
zeit bereits stellte sich das erste Ergebnis ein. Ahues
hatte zwar einen Bauern gewonnen, doch Larsson-
Göteborg konnte durch Zugwiederholungen die Partie
im 24. Zuge remis  gestalten . Kurz darauf meldete
Krankt  einen schönen Sieg über den Dänen Lirr¬
sten  durch starke Springerpostierung mit nicht abzu¬
haltendem Mattangriff . Gegen 12 Uhr wurde das
Treffen des Berliner Meisters Richter  gegen
E. L u n d i n - Stockholm remis ; Richter vermochteeinen
geringen Stellungsvorteil nicht zu erweitern . Roll¬
st ab  gewann zn gleicher Zeit gegen Krogdahl,
nachdem er schon frühzeitig die Qualität erobert hatte.
Einen glänzenden Sieg errang dann unser Bremer Mei¬
ster Antze . Sein Gegner Poulsen,  der am Vor¬
tage einen schönenSieg gegen ihn erzielte, mutzte nach
dem Nehmen eines Bauern eine undeckbareMattkombi-
wation — mit drohendem Damenopfer — über sich er¬
gehen lassen. Inzwischen kam auch Michel,  der einen
starken Angriff gegen Christensen vorgetragen hatte,
zu seinem Sieg . Dann beschloß Vlümich,  der schon
immer leicht im Vorteil stand, seine Partie gegen J . Ps-
tersen in schönem Opferstil siegreich. Mit diesem Punkt
gingen die ^Deutfchen in den Gesamtsieg hinein . Das
zweite Treffen stand 6 :1 für Großdeutschland und die
Gäste hatten noch keine Gegenerfolge auszuweisen.

2n die Serie der Ereignisse trat jetzt eine Pause ein;
erst um 13.30 Uhr fällt ein weiteres Ereignis . Pros.
Becker gelang es, durch einen freien Randbauern in
einem Turm -Endspiel gegen den Norweger C. Haavs,
der ein gutes Gegenspiel gezeigt hatte , zum Gewinn zu
kommen. Dr . Rödl  hatte in Zeitnot gegen Berg-
quist  eine Eewinnfortsetzung verpaßt und einigte sich
in gleichgearteter Stellung auf remis.  In einem
Turm -Endspiel siegte Ernst  über Crunsberg,  da
er durch einen Freibauern zu gewinnen drohte. An¬
schließendgewann dann auch Carls  gegen W. PLi¬
ters en — ebenfalls Vauernverwandlungen , wobei
Carls einen Turm plus hatte , und der Gegner sich
plötzlich im Mattnetz befand. Noch ein Sieg vor der
Mittagspause , der neunte — für Deutschland.
Sämisch  stand scheinbar ungünstiger und hatte in
zwei Minuten noch 14 Züge zu absolvieren. Er brachte
sie ordnungsgemäß zu Ende, wobei ihm zustatten kam,
daß sein Gegner E. Petterson  sich ebenfalls in
Zeitnot befand und einen Fehler machte. Damit stand
das Verhältnis des Rückkampfesbei der Zeitkontrolle
auf 10/H.411L,! iür Deutfchland . —,

Während der Mittagspause einigten sichH. Müller
und Hage  sowie Dr . Weit und Engholm auf
remis,  da sie keine Eewiunaussichten mehr finden.
Schenkirzik  brachte unterdessen gegen Solberg
seine Partie unter Dach, nachdem er schon mit zw«
Bauern mehr lange auf Gewinn stand.

Um 4 Uhr nachmittags wurden die noch hängenden
vier Partien  fortgesetzt .^ Auch Schlage  kann
gegen den Schweden Eckström noch einen Gewinn
buchen, da in dem Turmendspiel sein Mehrbauer zur
Geltung kam. Am 1. Brett stand der Deutschlandmeister
Kieninger  zunächst um einen Bauern und zeitweise
sogar um zwei Bauern günstiger. Der Internationale
Stahlberg  ist jedoch sehr schwer zu besiegen. Die
Partie wurde im 62. Zuge schließlich remis gegeben.
Reinhardt-  Hamburg, der Sörenseu - Maribo im
schwierigen Mittelspiel beengte, stand bei Abbruch der
Partie um ein Etwas besser und konnte mit Hilfe eines
Rand -Freibauern schließlich den Gewinn nachweisen.
Somit stand nur noch die Partie Heinicke - Jons-
son . Mit vielem Material auf dem Brett war diese
Partie zum Abbruchgekommen, ohne daß in dem Dickicht
irgendwelche Folgerungen zu sehen waren . Heinicke
konnte letztlichdie Qualität gewinnen und damit wurde
auch an diesem Brett — nach siebenstündigemKampf —
der Sieg für Deutschland erstritten . Großdeutschland
gewann hiermit den Rückwettkampf gegen Schweden,
Dänemark und Norwegen mit dem hohen Ergebnis
von 16:3! Das Gesamtergebnis beider Wettkämpfe stellt
sich also auf 29 : 9!  für Großdeutschland — ein Er¬
gebnis , das in dieser Höhe nicht erwartet wurde und das
ein beredtes Zeugnis von dem Können unserer deutschen
Meistermannschaft ablegt . Erfreulicherweise kann man
zudem feststellen, daß in dem zweiten Treffen keine
Partie auf Verlust für die Deutschen gestanden hat.
Nachstehendführen wir die Ergebnisse nochmals im ein¬
zelnen auf:

Brett 1 Kieninger — Stahlberg >/-:1'/,
Brett 2 Richter — E. Lundin 1:1
Brett 3 H. Müller — Hage 1:1
Brett 4 Rsllftab — Krogdahl 1V-:>/.
Brett 5 Carls — W. Petterssvn 2:0
Brett 0 Reinhardt — Söronscn 2:0
Brett 7 Heinicke — Jonsson 2 :0
Brett 8 Dr. Rödl — Bergquist 1V-:>/,
Brett g Pros . Becker — L. Haavs 2 :0
Brett 10 Dr. O. Antzo— Chr. Poulsen 1:1
Brett 11 Ahues — Larsson 1,/. :>/,
Brett 12 Michel — Christensen 1V-:>/.
Brett 13 Sämisch — E. Petterssvn 1>/, :>/-
Brctt 14 Krankt — Larsen 1'/- :>/.
Brett 15 Schlage — Eckström 1V-:>/l
Breit 16 Ernst — Crunsberg 1>/-:>/-
Brett 17 Dr. Weit — Engholm 1>/. :>/.
Brett 18 Blümich — Joh . Petersen 2:0
Brett 10 Schenkirzik— Svlberg 2 :0

Gesamtergebnis 20:g

Kurz nach Beendigung der letzten Wettkampfpartie
fand ein Empfang der nordländischen und deutschen
Schachmeister im Rathaus statt , bei dem Senator Dr.
v. Hoff  auf die Bedeutung des soeben gespielten gro¬
ßen Länderkampfes einging . Der Bundesleiter des Groß-
deutschen Schachbundes, Ministerialdirektor Zander,
betonte, daß Bremen schon immer als eine im deut¬
schen Schachlebenhervorzuhebende Stadt anzusehen ge¬
wesen sei.

L. Ll.
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Montag:
Spargelsülze und Kräutertunke , Bratkartoffeln

Spargel waschen , schälen, in Stücke schneiden und gar¬
kochen Hart gekochte Eier der Länge nach in Viertel
schneiden . Das Spargclwasser mit Würze krästig ab¬
schmecke» und aus >/- Liter Flüssigkeit 8 Blatt weiße
Gelatine gebe» . Bon dieser Flüssigkeit etwas in eine
GlaSschüsscl geben , diesen Spiegel fest werden lassen,
hieran , verteilt man den Spargel , die Eier , riuch einige
Tomaten , gibt den Nest der Brühe daraus und läßt das
Ganze erstarren.
Kräutertunke : Eine Mehlschwitze anS 40 Gramm Fett und
40 Gramm Mehl mit >/ . Liter Flüssigkeit , halb Wasser,
halb Milch ausgesüllt , schmeckt man mit Essig, Salz,
Zucker . Scns ab und gibt seingehackte Kräuter , wie
Schnittlauch , Estragon und Petersilie daran.

Innungs-Hauptoersammlungen
des Optikcrhandwerks

Der RclchkinnungSvepband der Nugenoptikcr hat seine dies¬
jährige Atitgliederversammlung aus 'Anlaß der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt " nach Bremen verlegt . Aus
allen Gauen Großdcngchlands , darunter auch zwei Meister
aus der Ostmark , waren die Optiker hier zusammengekommen,
um über die Fragen ihres BcruseS zu beraten . Am Sonntag-
vormittag versammelten sich die Tagungsteilnehmer und ihre
Gäste , unter ihnen in Vertretung des Reg . Bürgermeisters
Wirtschaftssenator Bernhard  sowie Vertreter der Behör¬
den , der Wehrmacht , der Aerztcschaft und der Schalen im
kleinen Saal der Glocke.

Senator Bernhard  überbrachte der Versammlung die
Grüße des Neg. Bürgermeister ? SA .-Gruppensührers Böhm  -
cker und des Bremer Senats . Er gab seiner Freude Aus¬
druck, daß der ReichsinnungSvcvband des Optiker -Handwerks
gerade Bremen als Tagungsort gewählt habe und hieß alle
Tagungsteilnehmer in der alten Hansestadt herzlich will¬
kommen . Bromcn wisse zu würdigen , was ein gutes optisches
Instrument bedeute , denn kein Schiff könnte die Ozeane durch¬
kreuzen , wenn cS sich nicht aus die Solidität der optischen
Erzeugnisse verlassen könnte.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen ergriss Relchsinnnkgs-
meister Stall  das Wort und stellte in seiner Rede das We¬
sen und die Bedeutiitg des Optikerhandwerks dar . Er zeigte,
wie außerordentlich abhängig die Leistung des Menschen von
seine » Augen ist. Die 'Aufgabe des 'Aligenoptikerhandwerks
sei, diejenigen Volksgenossen , die infolge fehlerhaft »!, Baues
ihrer Augen oder durch AlterSerscheinnngen normale Eeh-
leistnngen nicht erzielen können , durch entsprechende Eeh-
hilsen wieder voll ieistungSsähtg zu machen . Es müsse fest¬
gestellt werden , daß jeder früher oder später zum deutlichen
Sehen der Brille t>«darf . Daraus ergehe sich ohn « Zweifel,
daß das Augenvptikerhandwerk folvohl in valksgesrmdhritlicher
als auch in volkswirtschaftlicher Beziehung eine große und
verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen hat . Darüber hin¬
aus aber sei der Augenoptikcr der Fachmann , der daS Publi¬
kum bei der Anschaffung von optischen Instrumente » sach¬
kundig beraten kann . Daraus werde er sowohl in Fachschulen
wie in handlvcrklicher Lehre gründlich vorbereitet . NeichS-
innungSmeister Stell forderte im Interesse der sehlsichtigcn
und alterSsichtigcn Bevölkerung eine gesetzliche Regelung der
Frage , wer berechtigt sein soll, Sohhilfen abzugeben . — An¬
schließend wurde ein Tonfilm „Vom Wunder deS Sehens"
gezeigt . Dieser Film gibt auch in weitem Maße Einblick
in die Arbeit des Augowoptikerliandlverks und in die der op¬
tischen Industrie und zeigt die Notwendigkeit der Unter¬
stützung des Sehvermögens vieler Volksgenossen durch die
Brille.

, . . und der Wäscherund Pläiter
Am Sonnabendabend fand in der Jacobihalle dle dies¬

jährige Jahreshauptversammlung der Wäscher - und Plätter-
Innung Bremen statt , z» der auch der Reichsinmingsmcister
K l o s e - Nathenow erschienen war . Die Wäscher und Plat¬
ter bilde » eines der jüngsten Handwerke , denn erst im Mai
1936 wurden sie als Handwerk anerkannt . Die Versammlung,
die sehr reich besucht war , wurde durch Obermeister Jm-
s a n d e - Bremen eröffnet , der den Jahresbericht für 1037/38
und den Haushaltsplan für 1838/38 vortrug . Nachdem dem
Obermeister Entlastung erteilt worden war . ergriff Rcichs-
innungSmeister Klvse -Rathenvw das Wort zu Ausführungen
über die Belange seines Handwerks . Ausgehend von der
geschichtlichen Entwicklung der Wäscherei und Plattere ! zeigte
er , in welch hohem Maße die Anforderungen an daS WSschcr-
und Plättcrhandwerk gestiegen sind durch die Verfeinerung
der Tertilprvdukie . und führte weiter aus , wie sich dieses
Handwerk aus kleinen Ansängen entwickelt habe und jetzt
durch den Führer seine Anerkennung gesunden hat . Der
Dank an den Führer sür diese Tat soll fein , daß jedes In-
nungSmitglied sein ganzes Sinnen und Trachten in den
Dienst deS Volkes stellen soll . Der RcichSinmingSmeister be¬
schäftigte sich im weiteren Verlaus seiner Aussührungen mit
der wirtschaftlichen Bedeutung deS Wäscher - und Plätter-
handwerkS . das heute 50 000 EefolgschasrSmitglieder zählt
und daS jährlich 250 Millionen Kg. Wäsche reinige . Der
Wnschprozeß muffe im Rahmen deS LierjahreSPlaneS so scho¬
nend wie nur möglich vorgenommen werden , erst so werde
ein wirklicher Dienst an der Wirtschaft geleistet . Grundlage
dafür sei eine vervollkommnete Waschtechnik . die sich in
gründlicher Schulung jeder aneignen müsse. Auch im Wä¬
scherei- und Plättsreihandwerk muffe aus weitgehende Lei-
jlungSsteigcrung Bedacht genommen werden . Anschließend
hielt der ReichSgeschäftSsührrr Dr . schulte  einen Vortrug
üder sachliche Fragen . Die Jahreshauptversammlung wurde
mit einer feierlichen Einführung der Iungmeister geschlossen.

10 verletzte bei einem Zusammenstoß
6 Schwerverletzte wurden ins sirankentzausgebracht — Nichtbeachtung der Vorfahrt

Ein folgenschwerer Kraftwagenzusammenstoßereig¬
nete sich am Sonntagnachmittag um 17.80 Uhr an der
Osterholzer Heerstraße  an der  Stelle , an der
bereits schon früher sehr schwereUnfälle eingetreten
sind. Aus der Mahndorfer Landstraße  bog der
Fahrer eines mit sechs Personen vollbesetztenBremer
Personenkraftwagens nach links auf die Fernverkehrs¬
straße der OsterholzerHeerstraßeein, obwohl sich von
Bremen her vorfahrtsberechtigt  ein mit fünf
Personen vollbesetzter hannoverscher Personenkraftwagen
der Einmündung näherte. Der Fahrer des einbiegenden
Magens schnitt zudem noch die Kurve — wahrscheinlich,
weil er im letzten Augenblickerst das Herannahen des
anderen Wagens sah und dann noch den Zusammenstoß
verhindern wollte. Dies gelang ihm jedoch nicht mehr,
so daß beide Kraftwagen mit ziemlicher
Wucht auf der Kreuzung aufeinander¬
prallten.

Überfall im Stadtwald
Die Kriminalpolizei teilt mit:
In den ersten Morgenstunden des Sonntags wurde

ein 42jähriger Anwohner des Findorffmertels, welcher
sich mit seinem Fahrrads auf dem Heimwege besano,
auf einem dunklen Wege im Stadtwalde von einem
bisher unbekannten Manne überfallen und mit.
einem trockenen Holzknüppel am Kopse
erheblich verletzt.  Der Verletzte vermißte ferne
Geldbörsemit 5,60 RM. Inhalt , welche anscheinendge¬
raubt wurde. Es gelang ihm nach einiger Zeit, die
nächste Polizeiwache zu erreichen, von wo aus er dem
Krankenhausezugeführt wurde.

Eine nähere Beschreibungdes Täters konnte er in¬
folge der Dunkelheit des Tatortes nicht abgeben.

Die sofort aufgenommenen Fahndungen durch das
Ueberfallkommandound der Kriminalpolizei führten
bisher nicht zur Ermittlung des Täters.

Personen, die nähere Angaben machen können, werdenaebeten. sich sofort Lei der nächsten Polizeidienststellezu

ikkieussWvkß  ?

Montag , 13. Juni : 5.45 Weckruf , Mvrgenspruch , U, „.
5,5« Stadt und Land; Tagessragen zur ErnährungswirLi !'
6.00 Leibesübungen 6.1« Zum fröhlichen Beginn ! (§2
Platten .) 8.30 Morgenmusik . In der Pause : 7,00 Uct„,
Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie , 10M_ , . . . - - -o.o»
Regentrude ", Märchen von Theodor Storm . 10.30 So
eli und zwölf . (Schallaufnahmen .) Dazwischen : Unsere All»
ehrung . 11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen
die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewettcrberiz.,
12.00 300. Schloßkonzert von Hannover . In der Pause: M
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Karik-i>>.„ ^. . ^ - -. - l3 .15 Fortsetzung -7
Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichten . l4 .1o Musikalische 2
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt rz,'.
Marktberichte . 15.25 Alte Kammermusik 18.00 Es acht
Feierabend . 18.00 Klaviermusik . 18.-W Wetter , Hasend! ^in im Yskxdnbnncbrikkiton, 19.10 Drei Icknn» n-.i.19.00 Erste Abendnachrichten . 19.10 Drei schöne WaH,."
(Schallplatten .) 20.00 Der klingende Garten . 21.30 '
Operettenmelodien . (Schallausnahmen .) 22.00 Nachrizgs.
22N0 Spätmusik . 84.00 Nachtmusik . ^

VfottorrUsnst üsr 82.

ükVetterberiedt lies Keickswetteräieusteg
(chuszaboort Lromea)

Der von Bremen komineniie Wagen faßte den ander»
seitlichund schob ihn mehrereMeter weit nach dem Zu¬
sammenstoßzur Seite auf den Gehweg. Hier blieben
beide Wagen ganz knapp vor einem Baum
stehen.  Von den elf Personen, die in beiden Wagen
saßen fin dem Bremer Wagen befimd sich außerdem
noch ein Hund, der bei dem Anprall getötet wurde),
waren nicht weniger als zehn verletzt  worden d a -
von sechs derart schwer , daß sie sofort ins
Krankenhaus gebracht werden muhten.
Beide Kraftwagen wurden mehr oder weniger zertrüm¬
mert. Die sechs ins Krankenhauszur Anlegung von Not¬
verbänden oder zu längerer Behandlung gebrachten
Verletzten stammen alle aus dem Bremer Wagen. Die
Hannoveraner erlitten nur leichtere Schnittwunden
an Händen und Gesicht, so daß sie mit einem anderen
Wagen in ihre Heimat gebrachtwerden konnten.

Die OsterholzerHeerstraßeist als Fernverkehrsstraße
ausreichendgekennzeichnet, so daß jeder aus der Mahn-
dorser Landstraße einbiegende Fahrer anhalte» muß,
um dem gerade herannahendenBenutzer der Fernver¬
kehrsstraße die Vorfahrt zu lassen! Dev Fall meist er¬
neut eindringlichstdarauf hin, die Bedeutung der Drei¬
ecks- und Bierecks-Schilder besser zu beachten! X

Vezirkstagung des Niedersachsischen
vöttcher- und küferliandwerks

Zrmr Wochenende waren die ' Jnnungsbberineifter und
andere Vertreter des Böttcher - und Knserhandwevks aus dem
Bezirk Nndeosachsen in Bremen zu einer Tagung zusammen¬
gekommen , die ihre besondere Bedeutung durch die Tcil-
nasinre deS RvichÄmudwerWincisters Pg . Max Wünsch-
mann,  Leipzig , erhielt . — Während die Tagungsteilnehmer
am Sonnabend an einer Zl »scmimenkrm>ft der Obermeister
teilnahmen , bei welcher Gelegenheit vor allem Fragen der
Organisation geklärt wurden , fand am Sonntagvormittag
in Gegenwart des Syndikus der HandiverkVommer Bremen,
Dr . Rteiirenschneider,  die Haupttagung im „Magde¬
burger Hos" statt . Im Wordergrunb der BormittagSbesPre-
chmrg stand hierbei die Frage , wie weit das Böttcher - und
Küserhandwerk — bekanntlich eins derjenigen , die besonders
darniederlagen — sich aus eigener Kraft wieder die Geltung
verschossen kann , die diesem asten deutschen Handwerk seiner
Bedeutung nach zukommt . Der Leiter der BeziokSftelle,
Innnngsmeister Pg . K >i ri tze , Brennen , schickt« der Tagung
eine bejondere Ehrung des ebenfalls wach Bremen gekom¬
menen , allen Käsern und Böttchern seit Jahren wohl¬
bekannten Ehrenobermieisters Peter  serr voraus und hieß
sodann die BeruMaineradm aus Stäbe , Hannover und aus
anderen Orten des großen Gebietes niederdeutschen Raumes
herzlich willkommen . Arich Kreislhandlverksmeister Pg . Nie¬
ren - Bremen überbrachte Grüß « namens der Kreishand-
werkerschast . der HandiverkZkainmer und des leider verhin¬
derten Präsidenten Ehlers.  Der KreiA,and4verksimedster
wies bei dieser Gelegenheit auch aus die Bedeutung der Aus¬
stellung „Brenrvn — Schlüssel znr Welt !" hin , die auch den
Küfer - und Böitchorhandwerkern aus dem besonderen Stand
dieses Handwerks praktisch neue Wege weist.

In einem umfangreich «» Bericht macht « daraus der Reichs-
haiidwcrjÄneiucr Pg . Max Wnnschmann -Leipzrg die Tagungs¬
teilnehmer mit all den Bemnhungen . Versuchen und Erfolgen
bekannt , die im Zusammenhang mit der Arbeitsbeschaffung
des Reichsinnungsverbmrdcs stehen. Die mehr oder ' weniger
rein sachlichen Erörterungen galten den Bestrebungen , frühere
Arbeitsgebiete von neuem für dieses Handwerk zurück ;» -
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Durch heißen Kaffee verbrüht . . . .  Ein ltjähriger Junge

stieß am Sonntagvormittag gegen 8.30 Uhr in einem Holz¬
bau aus dem Parzellengelände in der Nähe des „ Kuhhirten
so heftig gegen einen Tisch , daß eine Kanne voll heißen
Kaffees , die auf dem Tisch stand , umfiel . Der Inhalt ergoß
sich über den Oberkörper des Jungen , der dabei so schwere
Verbrühungen  erlitt , daß er zum Krankenhaus gebracht
werden mußte . X

Brand einer Baracke . Gegenüber dem Werftgelände der
A.-G . „ Weser " entstand am Sonntagabend kurz nach 19 Uhr
in einer Baracke am Weserufer ein Brand . Als die Feucr-
töschpolizei eintraf , stand bereits eine ganze Wand in Flam¬
men . Es gelang den Bemühungen der Wehr , das Feuer bald
zu löschen, so daß größerer Schaden noch verhindert wurde. X

gewinnen . Man «vfrchr, daß mit den Abnehmern in Indu¬
strie , Wirtschaft , Handel und Hausveribrauch verhandelt
wurde , mir Aufträge zu erhallen , die von Haus aus diesem
Handwerk vorbehalten sein sollten . Es wurde in diesem
Zusammenhang von der Herstellung der Birttert -on-nen
gesprochen , ein besonderer Wevbcsvldzng iourde angekündigt,
um wettest « Kreise aus die Verivendung handrverklich herge¬
stellter Waschgesäß « hinzuweisen ; eigens neu konstruierte und
für die handwerkliche Herstellung geschützte hölzerne Milch¬
farmen mit Leichtmetolldeckekn, hölzerne Haus -Sammeleimer,
Hvlzeimer für die Schweinemast nnd mancherlei andere Gegen¬
stände aus dem reichen Arbeitsgebiet dieses Handwerks sollen
wieder in den Vordergrund des Verbrauchs gestellt werden,
stach den Worten des Rsichshandwerksmeisters wurden gang
besonders Erfolge in der Hinsicht erzielt , Oualitäts -KIcin-
gesähe und selbst Zier -gefäße in größerem Umfang herzustellen,
„Die Leipziger Liesse hat beivivsen ", so sagte Pg . Wünsch-
ncann , .Haß für diese Waren eine große Nachfrage besteht,
llm diese Bestrebungen weiter zu fördern , fanden sich bereits
zahlreiche BeruMameraden zu einer Zentralgsnoffenschast sür
den Vertrieb und vor allein auch sür den Export solcher
Hvlzgesäße zusammen.

Mit dein Himveis , daß ein umfangreiches Werk in näher
Zukunft fertiggestellt wird , dos jedem BeruMamerodem
eischöpiende Auskunft über alle sachlichen Fragen gibt , und
mit der Ankündigung , daß auch ein KaMiiotiönsbuch augen¬
blicklich vorbereitet wird , das ollen Böttchern und Küfern
eine EÄeichtorrmg in der Preisbestiimmmg gewährleistet,
schloß der RvichHandwerksmerster seine richtnngwsisenden
Ausführungen . — Der TagrmgAeiter , Jnnungsmeister Pg.
Kuntze,  sprach den Wunsch aus . daß das Handwerk gerade
in Bremen mit seinen vielen Kellereibetrieben wieder in dem
Umfang eingeschaltet werde » mög«, wie dies zu toünschen ist.

Der Leiter der EÄverbesördevungsstelle ,Weser -Eins ", Dr.
Smolian,  hielt daraus ein längeres Referat über die
HandwcrkspcMik rrnter besonderer Berücksichtigung der Aus¬
weitung handwerMcher Arbeit . Der Sprecher gab einen
allgemein verständlichen klaren Ileberblick über die Erfolge
und Ziele der Handlverksiörderung . Dr . Smolian teilte ri. o.
auch mit , wie weit inzwischen erreicht wurde , die Lieferung
von Heringstonnen und Butterianncn — zum Teil über den
Umweg besonderer LieftrnngSgenossenschasten — dem Hand¬
werk zuzuleiten.

Abschließend faßte Jnmmgsmeister Pg . Kuntze -Kremen
nochmals alles zusammen , was in der Dormrttagssitznng
erörtert wurde , und gab selber zum Schluß einen aufschluß¬
reichen Tätigkeitsbericht über die von der Bezirk -stelle Nie-
dersachsen geleistete Arbeit , wonach in erster Linie auch neue
Wege im Sinne der Aiisrveitung des Handwerks beschrftten
wurden . Mit einem Hiniveis a >is die Süßmostereien und
die . Hilf « der Gewerbesördcrungsstelle schloß Pg . Kuntze die
Reihe der Referate ab, an die sich eine allgemeine Aussprache
der Tagungsteilnehmer anschloß.

Mäßig warm
Das ostatlantischs Hochdruckgebiet überlagert mit M.»

Keil Großbritannien . An seinem Ostabhang strömen ist,
der Nordsee kühle Lustmasien in das Festland ein. Da die>»-
geführte Lust teilweise aus den Seegebieten von OstgrönlM
stammt , geht die Erwärmung nur langsam vonstattcn. Ai
Tiefdruckgebiete bei Island und über Nordskandinadien i«
gen jetzt wieder eine weitere Belebung und Ausbildung tc»
Randstörungen in südlicher Richtung , so daß in den ft, ».
mungsverhältnissen der Luftmassen keine Aenderung rst
treten wird . Es ist daher noch weiter mit Fortdauer dn
leicht unbeständigen , nur mäßig warmen Witterung mjj
strichweise » Niederschlagen zu rechnen.
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Voraussage für 13. Juni : Mäßige nordwestliche Wind.
wechselnd bewölkt , mäßig warm , strichweise Schauer.

Aussichten sür den 14. Juni : Mäßige Winde aus westlichen
Richtungen , wolkig , mäßig warm , strichweise Regen.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Achtung : Heute abend All M

Antreten sämtlicher Pol . Leiter und Arntl . der Mednmg
Ecke Düsternstraße und Roßstraße.

NS.-Frauenschaft
Jugendgruppe Ilibremen . Montag , 13. Juni , AR M

Hcrmabend im Kindergarten , Ecke Calvin - und Arndtstresi,
Bastelzeug mitbringen.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kreisappell der RSDAP . Heute , 20 llhr . Antreten all»

NSKOV .-Walter zur Teilnahme am Krcisappell der NTTAP,
Kausmannsmühlenkamp , Spitze Düsternstraße . Es spricht
Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann dn
Hilssaufsehsr Hinrich Stehmeier,  Liegnitzplatz 4, auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschrmag, Werk: Act-Ecs
,Meser ", zurückblicken.

Achtung ! Wichtig sür Steuerschuldner . Die Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich in der Form einer
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Stummer des Blattii
an alle mit der Zahlung der Umsatz -, Einkommen -, Kirche»-
und Körperschaststeuer , Tilgungsbeträge sür gewährte Ehe¬
standsdarlehen sowie die fällig gewordenen Abschlußzchlungen
und gestundeten Betröge rückständigen Schuldner . Hierbei
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine besondere
Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt , sondern daß die
Zwangsbcitreibung eine Woche nach dieser öffentlichen Be¬
kanntmachung einsetzen wird.

Den Isg beginne . . .
Ksffee

siomon von l-uft Irenas, / Lvp/rigjtt by 2sntralvsrlog 6sr sicorir kksr sijacftf. Lmttsij., siffüncsisn

(22. Fortsetzung.)
Der Farmer trat näher, so bebutsam, als hätte rr

niemals zwei Zentner mit sich herumgeschleppt. Und
noch behutsamer war seine Stimme : „Bin beruhigt,
Thomas. Geht in Ordnung. Hatte schon ordentlichAngst.
Na" — er strich ihm über» Kops — „das wär' geschasst,
mein Lohn."

..Danke schön, Herr Hubs. Auch Dr die Frau herz¬
lichen Danl !"

„Quatsch. Ist doch selbstverständlich. Nun aber schlafen,
immer schlafen. Und morgen komm' ich mit einer Me-
dizinpull«." Aus Zehenspitzen ging er hinaus.

Äotele war ganz verstörtvor Freude. Sein Herr hatte
gesprochen, da würde alles wieder gut. Er wischt« die
Tränen aus den Augen und schneuzte sich ein paarmal
dejrig. Der Herr schlief nicht, sah mit großen Augen
aus dem Fenster aus den Berg. Jokele verstand den
Blick, er kannte die Sehnsucht seines Herrn, und im
Bestreben, ibm zu dienen, begann er mit seiner weichen
Knabenstimme, die so dunkel war wie seine samtenen
Augen, die Geschichte vom e- chnee auf dem Gipsei des
Kilimandscharaund vom frev. kbajtcn Majfaikrieger. der
nicht glauben wollte, daß der Berg den Göttern gehört,
8» singen. Es war eine sebr schöne Geschichte, und Tho¬
mas konnte ihr einigermaßenjolgen:

„Was ist das eigentlich, das Weiße, das oben auf
dem Gipfel des Berges liegt und so glänzt!- fragte
einmal ein junger Wadulagga feinen Pater . „Das ist
die speise der heiligen Götter!" sagte der Vater.

Das borte ein Massai, der daneben stand. Speise der
Götter! gackerre er, welch ein Irrsinn ist das ! Denn er
war ein Massai, frech und ohne Glauben. Da erzürnte
der Vater. Doch der Masiai lachte nur verächtlichund
rief : „Gebt mir nur einen Topf. ich werd' euch etwasdavon berunterkolen!"

Sie gaben ihm einen Topf, und er marschiertelos;
denn er war ein Massai, der alles was er siebt, holen
muß und rauben. In iecks Tagen war er oben. Da
füllte er rasch seinen Topf und lief damit den Berg
Herunter. „Nun kommtnur alle, ibr Dummköpfe?" rief
er ins Dorf: denn er war ei» Massai, zu jedem Spott
bereit und bös bis ins Heiz,

Da standen sie alle um ihn herum. Und nun hob
er triumphierend den Deckel vom Topfe hoch. Doch
wie ritz er da plötzlich das kecke Maul auf! Die Götter
hatten ihm ihre Speise, die weißer ist als frisch ge¬
schälter Reis , herausgenommen. Und was Latten sie ihm
dafür in den Tops getan? Ein bißchentrübes Master!

Dem Kerl aber geschah recht, dem Eackerer, denn es
war ja ein Massai!"

Iokele schwieg wieder vor sich hin und wartete. Dann
hob er sich auf die Zehen und lauschte. Der Herr schlief
wohl, doch er sah nicht gut aus und der Knabe be¬
kam Angst. Er schlich nach unten und faßte »ach Frau
Hübls Hand. Eine seltsame Bangigkeit lag über dem
Hause die ganze Nacht.

Am Morgen ging der Farmer wieder nach oben.
Sehr rasch war er wieder unten. Mit beiden Händen
an der Klinke, schloß er behutsamdie Tür, als er ein¬
trat: „Du hast recht, Gustl, es ist doch Malaria ."

„Wenn nicht gar Schlimmeres!" sagte die Frau be¬
wegt, „das hohe plötzliche Fieber, der starke Kopf¬
schmerz. . ."

„Du willst doch nicht sagen . . .*
Frau Hübls Gesicht war noch blasser als sonst. Bange

Sorge stand in ihren Augen.
„Ich bin zu Ende", sagte sie und weinte, „er ver¬

trägt kein Ebinin mehr,"
„Großer Gon . . der  Farmer war nun doch auf¬

gesprungenund starrte seine Frau an.
Zum erstenmalsiel das Wort, das niemand von ihnen

bisher auszusprechengewagt hatte: „Schwarzwasier!"
Die Transportmöglichkeithalte Eberhard von Stolpe

ausgeklügelt. Auf den Kastenwagen wurden zwei kräf¬
tige Schwarze gesetzt, breitbeinig, sie hatten lange,
elostiiche Bambusstangen aus den Schultern, an die eine
Hängemattegeknüpftwar. In der Matte Org, in Decken
gehüllt, Thomas Hofsingott.

„Das war eine Idee, Siolpe ", lobte der Farmer, „ich
wär' nicht darauf gekommen."

Stolpe « achte ein ernstes Gesicht voll Verantwort¬
lichkeit und fuhr mit einer Sorgfalt, die den Farmer
in neues Erstaune» setzte.

„Menschcnskind, Sie verstehen ja doch was ? !"
„Nicht ablenken jetzt", verwies ihn der Fahrer.
Es war der schwerste Augenblickin Jockeles Leben,

als sie mit seinem Herrn losfuhren ins Spital . Das
Schluchzenwürgte ihm schier die Kehle ab, wie er da
saß auf den Stufen des Hauses und mit seinen guten,
treuen Samtaugen dem Wagen nachschaute, bis er an
der ersten Biegung des Weges verschwunden war. Dann
aber heulte er los aus Leibeskräften.

„Er kommt ja wieder, drin Ban « titola ! Wieder!"
tröstete ihn Frau Hiibl.

Wenn sie es nur selbst glauben könnte. Noch war
kaum einer wiedergekehrt, den das Schwarzwasserfieberergriffen hatte.

Der .Leiter des Regierungsspitals in Moschi, Doktor
Heilige, der als erfahrener Tropenarzt galt und unter
den Farmern sehr angesehen war, zog nur die Falten
über seine Stirne und schwieg.

Da brauste Farmer Hübl auf: „Da möcht' man aus
die ganze Wissenschaft pfeifen. Herr Doktor! Kommt da
so ein Kerl zu uns, frisch aus den Bergen. Qualität
Hochprima, ganz erstklassig, ein Kerl. sag ich, aus und
auf gesund und stark— mein Leben Lab* ich so etwas
nicht gesehen, so ein Exemplar von einem jungen ge¬
sunden Menschen. Kommt zu uns. eine Freude ist das
sür uns, eine Hoffnung Dr Deutsch-Ost, und dann jetzt

-sich irgendeine Ktossina xalxakis auf seinen Nacken. . ."
„Von der Palpalis kann keine Rede sein, Herr Hübl"

sagte der Arzt, der dem Kranken prüfend das Augen¬
lid gehoben hatte und sich wieder oufrichrete. „Siemeinen die Anopkeles . .

„Wuricht! Ist doch alles das gleiche Dreckzeug! Und
dann plötzlich, ganz ahnungslos, klappt der Bärenkerl,
der einen vollbelädenen Rollwagen aus den Schienen
bebt zusammen, macht schlapp und liegt hier zum
Sterben . . ." Er hatte noch einen riefen Gedanken:
„Und das alles wegen eines Luders von einer Fliege
die man mit zwei Fingern zerdrücken kann. Ist Las
gerecht? sag' ich. Und daß Ihr Aerzte da noch immer
nichts dagegen gefunden habt? Wie ist das überhaupt
möglich?" >

Der Arzt trat in den Schatten der Halle und schaute
auf den Kranken nieder, der schweratmend, mit ge¬
schlossenen Augen unruhig mit den Händen den Saum
der Decke faßte. Auf einen Wink böben die schwarzen
Spitaldiener, die wartend beiseite standen, die Lqhreauf und trugen sie hinüber in den Saal.

Der Farmer sah hinterher, wie die Bahre unter den
Schrittender Träger fchwankte, würgte etwas in seinem
Halse hinunter, einen Brockeneoörqe und Wut zu¬
gleich: „Anopheles . . ." ^

Glotzer Seelen Art ist es. datz sie im Unglück
wachsen, im Drang die Fülle der Kraft fühlen und
selbst durch herrlichenUntergang Beispiel werden.

kirnst dloritt ^rnät.
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Er reichte dem Arzt die Hand bin: „Sie müssen ihn
gesund machen! Denken Sie , er wollte Weizen tauen
oben in der Hochsteppe am Berg. ganz simplen Weizen-
Hat da verrückteIdeen aus Europa mitgebracht-
olles Verrückte kommt ja von drüben her. Ueber meine
Ananas lacht er. Den Korb habe ich in der Küche ab-
gegeben. Erste Auswahl. Herr Doktor. Ich weiß dock.
Sie schätzen meine Ananas. Und was den Oesterreich«
betrifft . .

»2ch kann gar nichts sagen, Herr Hübl!"
„Das heißt . . . Sie glauben . . .. es wäre dache>N

Jammer!" Er schütteltedem Arzt die Hand und gingverstört hinaus.
Draußen sah «r die beiden Schwarzen an: „Ja, ja.

da fitzt ihr gesund und munter, und solch Kerl mHdraufgehen."
„Ist es hoffnungslos. Herr Hübl?"
Der » armer nickte nur: „Ja . ja, und Sie sind auch

gesund. Ist das gerecht, Stolpe ?" Der schwieg beleidigt-
„Maulen Sie nicht auch noch, Siolpe ? Fahren Sie
Hotel, wir wollen uns belaufen!"

So leicht war ein solchesVorhaben bei einem Mann
wie » armer Hübl aber nicht ausgeführt. Ei traut und
schwieg und trank, duldete aber nicht, daß Stolpe ihn
allein ließ. Der riskierte es schließlich:

„schwarzwasier?"
Hübl starrte ins Glas.

^Furchtbar !" Eberhard von Stolpe ging es wirklich
ff̂ r Farmer sah auf: „Haben Sie was gesagt?"
„Dana mutz er also sterben?"
,L§er jagt das?" H»bl starrte sein Gegenüberan.

„Neben Sie nicht solches Zeug. Mensch. Da sitzenv>e
gesum» und frisch und faul und rede» so was daher.
Sterben ! Wer sagt das?" Er trank «in großes Elan
Whlsky ,n einem Zuge aus. .Fabiea Sie mit den
Mohren nach Haufe, Stolpe. Ich bleibe die Nachth-en
Mernerwegen können sie mich morgen früh abholen.

SchwesterLena war in dem bellen Saal bekibästiIt,
als die Träger «rarrarenund die Bahre nleberstellieir.
Rafch trat sie »aber und blickte auf den Kranke» nieder.
Ein schmales, kanriges Gesicht mir tiefliegende» Augen
sah sie an. (Fortsetzungjo!gr)
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Valopprenntag in der valir

programmatische flnsprache des Beg. Bürgermeisters Sfl.-Sruppensüiirer Bölimcker
Ausgezeichneter Besuch— Glänzender Sport — Höchste guote 1648.— BIN. für 18.- NNt.

Der erste Renntag dieses Jahres brachte dem rührigen
Bremer Rennverein einen sehr erfreulichen Publitümsersolg.
Wetterglück stand dem Verein zur Seite . Die Stehplätze der
Bahn wiesen ausgezeichneten Besuch auf . die Tribünen hatten
ebenfalls ihr Publikum gefunden . Seit Iahten ist es jeden¬
falls draußen in der Bahr nicht so voll gewesen. Die
Bedeutung des ereignisreichen Tages kam schon rein äußer¬
lich dadurch zum Ausdruck , daß zahlreiche Ehrengäste zugegen
waren Unter den Ehrengästen befand sich Reg. Bürgermeister
SA .-Gru,ppenführer Böhmcker,  der stets ein Freund der
Zucht und Prüfung edler Pferde war . Erwartungsgemäß
waren auch die Offiziere der in und um Bremen garn -i-
sonierenden Wehrmachtsteile sehr zahlreich vertreten , an ihrer
Spitze der Kommandierende General der 22. Div ., General¬
leutnant Strauß . Wie ausgeprägt der Rsnnsport ein solda¬
tischer Sport ist. bewies die Vielfalt der Uniformen , die dem
Gewoge aus dem Sattelplatz Glanz und Farbe gaben . Neben
den Wafsenröcken der Angehörigen unserer Wehrmacht , dem
Braun der SA ., dem Schlvarz der st , sah -man auch erfreu¬
licherweise den kleidsamen Dicnstanzug der Offiziere und
Wachtmeister der bremischen Schutzpolizei , die ja bekanntlich
den Reitergeist seit ihrem Bestehen sorgfältig pflegt.

Mit einer Ausnahme kamen in allen Rennen die ange¬
kündigten starken Felder an den Start . Den Freunden der
Favoriten wird der Tag allerdings noch lange in wehmütiger
Erinnerung bleiben . Bei dp : lebhaften Beteiligung konnten in
mehreren Prüfungen Ueberraschungen nicht ausbleiben . Ein
richtiger Renntag soll ja aber Favoriten - und Außenseiter¬
siege, leichte Erfolge und erbitterte Endkämpfe in buntem
Wechsel bringen . Die höchste Quote schüttet« der Totalisator
mit 1648 Mark für 16 Mark auf den richtigen Einlauf im
7. Rennen aus . 96 Mari zu 16 Mark gab es gleich im ersten
öffentlichen Rennen aus den Sieg von Sapristi . 70:16 war
auch noch allerhand Geld aus den Erfolg von Ideal im vierten
Rennen , dem Bremer AuSstellungspreis.

Noch viel einträglicher waren natürlich die übrigen Einkauf-
wetten des Tages — soweit man sie richtig getroffen hatte.
Außer der vierstelligen Senfationsguote Paramour/Charlatan
gab es nicht weniger als fünfnial dreistellige Ziffern , und
zwar 226, 182, 164, 114 und 16» für 16 RM . Die hiernach
noch fehlende siebente Einlauswette blieb mit 98:1» nur eben
unter dieser Norm . Kein Wunder , daß sich vor jedem Rennen
an den Einzahlkassen des Totos lange Schlangen bildeten.
Die Ausrechnung und Bekanntgabe der Quoten , dankens¬

werterweise auch durch Lautsprecher , erfolgte schnell und zu¬
verlässig . Renuleitung , Richter und sonstige Funktionäre ent¬
ledigten sich ihrer verantwortungsvollen Aemter mit gewohn¬
tem Geschick. Ausgezeichnet klappten auch die Starts . In den
Rcnnpauscn fanden die recht geschmackvollen Ehrenpreise , die
im Pavillon hinter der Haupttribüne ausgestellt waren , große
Beachtung . Der für das vierte Rennen vom Reg . Bürger¬
meister , SA .-Gruppens . Böhmcker gegebene Ehrenpreis bestand
aus einer wertvollen Tierplastik . Dem Sieger in . Großen
Jagdrennen durch den See siel das vom Leiter der OBWK.
gestiftete Silbertablett zu. Nicht minder große Freude , als die
Aushändigung dieser beiden Erinnerungstrophäen , löste die
Ileberreichung der von den ehemaligen Oldenburgs « Dra¬
gonern hergegebenen Silberschal « aus.

Das erste nichtöffentliche und infolgedessen bei geschlossenen
Totokassen gelaufene Rennen war den SA .-Neitern vorbehal¬
ten . Die 12»0-Meter -Prüfung gab Gelegenheit , wieder ein¬
mal einen Einblick vom Stand der Ausbildungsarbett inner¬
halb der SA .-Reiterstandarte 62 zu gewinnen . Der gute Ein¬
druck, den die bremischen SA -Turnicre der letzten Jahre ver¬
mittelt hatten , wurde nach dem , was man vom Rcnnsitz . von
der Zügelführung und dem Unterstützen des Pferdes im End-
kam-ps sah, voll bestätigt . Die Standarte ist jederzeit in der
Lage , eine ganze Anzahl bremischer SA .-Rciter zu stellen, die
dem Wettbewerb der Amateure standhalten und sich in öffent¬
lichen Rennen durchaus ehrenvoll bewähren würden . Das in
der Bahr schon zur Tradition gewordene „Nordsee -Jagdrennen"
war die erste öffentliche Prüfung , zu reiten in der Uniform
der Wehrmacht , der Polizei oder der nationalsozialistischen
Verbände . Abgesteckt war ein 3V»»-Meter -Kurs , der mit neun
Jagdhindornissen und der üblichen Schlußhürde besetzt war.

Die erste Ucbcrraschung
war schon in diesem einleitenden Jagdrennen fällig . Nach
Form konnte der Ausgang nur zwischen Platzwette und Eckner
liegen . Beide fanden jedoch ihre Bezwinger . Nach dem gül¬
tigen Zeichen ging das Feld unter Führung von Eckner aus
die Reise. In gutem Mitteltempo blieb alles im Rudel ge¬
schlossen. Auf den Einlaussbogcn zu wurde die Fahrt ver¬
schärft . Eckner erreichte die Gerade noch als Erster . Der
Reiter von Platzwette , Obltn . Schulte , brachte hier im rich¬
tigen Augenblick die hochgewichtebe Stute . In der Distanz
wich aber zuerst Eckner. Dem in schöner Manier einsetzenden
Vorstoß von Sapristi hatte Platzwetie , die von ihrem Gewicht
erdrückt wurde , auch nichts entgegenzusetzen . Die Stute des

Nrt .-Neg. 22 wurde für das zweite Geld noch von Ealanda ge¬
schlagen, wahrend Sapristi ungefährdet den rettenden Hasen
erreichte . Platzwetie war in Verben ansprechend gelaufen.
stand hier aber vor einer zu schivercn Ausgabe . Eckne» ist noch
nicht wieder im Vollbesitz seiner Mittel , da er vor seinem
Erstaustrcten kürzlich in Schwärme ein volles Jahr pausieren
mußte.

Der Bremer Nostrus kommt endlich zum Erfolg
Im „Preis der Bahr " schlug die Stunde von Nostrus , eines

Insassen des heimischen Stalles F . Schütt «. Dieser Sieg ist
um so wertvoller , als er gegen beachtliche Berliner Konkurrenz
errungen wurde . Neun Pferde stellten sich dem Starter , der
einige Mühe mit einigen linruhestistern hatte . Geistesgegen¬
wärtig nutzte er einen günstigen Moment aus und entließ
das Feld . Bis aus Ricarda , die gleich aussichtslos wurde,
kam alles gut ab. Nostrus führte , gefolgt von Meisterhicb,
dicht dahinter die anderen , bis aus die weit zurückliegende
Ricarda . Die Neihensolge blieb bis zum Einlaussbogcn un¬
verändert . An der Innenseite saud Jmmertrcu einen will¬
kommenen Durchschlupf und kam wuchtig auf . Der gut ge¬
meinte Angriff kam aber nicht durch . In der Geraden lösten
sich Nostrus und die v. Mitzlaffsche Hut ab mühelos vom Felde
und strebten in erbittertem Ringen dein Ziele zu. Unter
der Aufmunterung Herfords konnte sich Nostrus , der ein gro¬
ßes Rennen gelaufen war , in den letzten Sprüngen von der
Berlinerin freimachen und noch leicht gewinnen . Gute Zweite
Hut ab . Dritter Konvent vor Jmmertrcu . Von Günstling,
über den gute Arbeitsberichte vorlagen , sah man gar nichts.

Ideal läuft ideal,
diese Feststellung verdient der Wallach des Stalles G. Masfeh,
der den Bremer Aussteltungsprcis an sich brachte . Wieder
kam ein Neunerfeld und damit eine sehr schöne Stoeplechase
zustande . Nach dem Fall der Flagge hätte aber Wohl kaum
zemand noch etwas für die Chancen von Ideal gegeben, der
sich arg versäumte und gleich mit Längen -hinter dem enteilten
Felde herzog . Sein tüchtiger Reiter . O . Pieper , verlor aber
nicht die Nerven , sondern brachte sein Pferd langsam und
ruhig an die vor ihm liegende Gruppe heran , die Wildfang
anführte . Aspasia lag an zweiter Stelle . Zm Stallbogen
wurde Wildfang reiterlos . Aspasia kam somit ohne eigenes
Zutun zur Pilotenrolle . In der Gegenseite drehte Pelzjägcr
aus . Ideal lag hier schon aus gutem Platz im Mitteltrefsen.
Jnfant bildete abgeschlagen den Abschluß. Im Einlaufsbogen
sah man Ideal schon auf der Lauer liegen , in der Geraden zog
er auf Abstand davon . Ironie geriet im Endkamps aus der
Bahn und wurde lahm angehalten . Erbmädel II kam ziemlich
unangefochten zum -ziveiten Geld vor dem brav gelaufenen
Pelzjäger . Gigant enttäuschte , er brachte es nur aus den
vierten Platz.

Einem hervorragenden Ritt
verdankt die Berlinerin Wintermärchen den Sieg im Haupt-
ereignis , dem mit 4580 RM . ausgestattet gewesenen „Großen
Jagdrennen durch den See ". Für Heimi , die das Höchstgewicht
hätte tragen müssen , hatten die Mitzlaffs Wintermärchen ge¬
sandt . Die .llcberlcgung dieses von Erfolg zu Erfolg eilenden
Trainers erwies sich wieder einmal als richtig . Sieben Teil¬
nehmer wurden ausgerichtet vom Start geschickt. Grenadier
führte sofort . Abendstern dicht dahinter . Im ersten Bogen
springt sich Abendstern in Front . Bis aus Eilprinz sprangen
alle ausgezeichnet . Gegenüber rückt Isländer , der nicht mehr
zu halten war , auf . Wintermärchen wurde weise geschont.
Abendstern war zuerst ain See , nachdem die meisten der zwölf
klobigen Sprünge des Kurses überwunden waren . Kurzes
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Zögern Nbendsterns , das nasse Element zu betreten , bringt
Wintermärchen von selbst in Front . Dann spritzen tue Wellen
hoch aus. Den bei kaum einer Seedurchquerung vermcrd-
barcn Zwischensall liefert Isländer , der seinen Reiter ab,ctzt.
Abendstern ist zuerst aus dem Wasser und zieht weiter rn
rauiiigrcifender Aktion davon . Wintermärchen bleibt ihm aber
auf den Fersen . Im Einlauf hat Abendstcrn genug , Winter¬
märchen zieht leicht über ihn hinweg , dem Siege entgegen.
Dritter Abendrot . Die Einlausswette auf die beiden chanccn-
reichsten Pferd « im Rennen brachte unverständlicherweise noch
10» zu 1» RM.

Alva eine Klassestute
Dewzüchterisch hoch bedeutungsvollen „Deutschen Aüchtungs-

preis für dreijährige Halbblutpferde " holte sich Alb . See-
kampss Alva in überzeugender Weise. Das schöne Feld von
11 Pferden kam in dieser Prüfung zustande . Nach dem Nieder¬
gehen der Flagge blieb Belladonna am Start . Alva war da,
gegen wiefelslink abgezogen und ließ sich nicht mehr nahe
kommen . Im Einkauf verfluchte Heidekind einen Anglist auf
die Führende zu unternehmen , wurde aber jederzeit in Schach
gehalten . Freigeist dritter und Askania vierte . Unter den
„Ferner liefen " Eingekommenen befanden sich mehrere pracht¬
volle Gestalten , die sicherlich, nach genügender Reise, noch zu
guten Taten befähigt sind. Das Rennen gab ein eindrucks¬
volles Bild vom Hochstand niedersächsischer Pferdezucht.

Nach diesem Rennen gab ein Vertreter der Klaße Mümmel¬
mann eine Sondervorstellung . Er slitzt« unter dem Beifall
der Menge im höchsten Renntempo über die Bahn und schlug
sich dann bescheiden seitwärts in die Büsche.

Das „Oldenburger Jagdrennen"
war leider mir schwach besetzt. Zu allem Uebsrflug versagte
auch noch der heiße Favorit Imperator kläglich , nach dem er
sich erst sehr ordentlich geschlagen hatte . Vom Start weg
zog der Fuchswallach wie die Feuerwehr los , seinen drei
Gegnern klar den Weg zeigend . Aus der Gegenseite hatten
Paramour und Charlatan ihn bereits nahezu erreicht , wäh¬
rend Drohne in Abstand folgte . Den Einlaussbogcn rundete
Imperator aber noch als erster , er kam sogar in guter Manier
die Grade herunter , so daß seine zahlreichen Wetter ihre An¬
lagen schon sicher wähnten.

Dem Angriff Hauptm . Biebrachs auf Paramour hatte
Imperator aber in der Distanz rein gar nichts mehr entgegen¬
zusetzen. Eharlatan hielt mühelos das zweite Geld und der
Favorit wurde sogar noch von Drohne für den dritten Platz
geschlagen. Die Einlaufsquote von 1648 Mark für 1» Mark
(bei nur 4 Pferden !), kennzeichnete zur Genüge den Grad
der Ueberraschung .'

Aspasia bor Asta
war das Ergebnis deS Schlußrennens . Asta hatte vom Start
bis in die Hülste der Gerade unentwegt geführt , dann erlag
sie widerstandslos dem Schlußangrisf von Aspasia.

Nach dem 6. Rennen hielt der Reg. Bürgermeister SA .-
Gruppenführer Böhmcker durch Lautsprecher eine Ansprache,
die von den Tausenden ' mit großer Aufmerksamkeit angehört
wurde . Von Dankeswortcn für den zahlreichen Besuch aus¬
gehend , gab der Reg. Bürgermeister erneut die Zusicherung,
daß alles geschehen würde , um Bremen jene Bedeutung im
Pferdesport zu verschaffen , auf die es nach seiner geographi¬
schen Lage inmitten dreier alter Pierdezuchtgebiete , sowie
dem Wage - und Opfermut seiner Bevölkerung Anspruch habe.
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Mit der Führer -ehrung und den gemeinsam gesungenen Lie¬
dern der Nation klang dje mit großer Begeisterung aufgenom¬
mene Rede aus.

Die Ergebnisse:
1. Rennen : SA .-Flachrennen (nicht öffentlich ), 1200 Meter,

Ehrenpreise den drei ersten Reitern : I . Sturinmann Focke, L
Sturmmann Nicolaus , 3. Sä -arführer Heinemann.

3. Rennen : Nordsee -Jagdrennen , 3006 Bieter Preise 1030
Mark (500,dem ersten , 250 dem zweiten , ISO dem dritten , 100
dem vierten und 50 dem fünften Pferde ), Ehrenpreis dem
Reiter des Siegers . Zü reiten in Uniform von Angehörigen
der Wehrigacht , der Polizei und der nationalsozialistischen
Verbände : 1. Sapristi (L. Waechter ), 2. Calanda . Ferner liesen:
Plahwette , Eckuer, iiNowe. Toto : 06:10 Sieg . 38, 26 :10 Platz.
Zeit : 4,14 Min . Einlauf : 182:10 Blark.

3. Rennen : Preis der Bahr , Flachrennen über 1600 Meter.
Preise 2200 Mark (1200 dem ersten , 400 dem zweiten , 300 dem
dritten , 200 dem vierten und IM dem fünften Pferde ). Für
dreijährige und ältere Pferde : 1 Nostrus (Herford ), 2. Hut ab,
3. Eonvcnt . Ferner liefen : Jinmertreu , Günstling , Meister-
hieb , Corfica , Horns , Ricardo . Toto : 40 :10 Sieg . 14, 14, 20:10
Platz . Zeit : 1,41 Min . Einlauf : 08 :10 Mark.

4. Rennen : Bremer Ausstellungspreis , Jagdrennen über
3000 Meter . Ehrenpreis gegeben vom Reg . Bürgermeister der
Freien Hansestadt Bremen , SA .-Gruppensührer Böhmcker und
2000 Mark (Ehrenpreis und 1000 Mark dem ersten , 400 Mark
dem zweiten , 300 Mark dem dritten , 200 Mark dem vierten
und 100 Mark dem fünften Pferde ) : 1. Ideal (O. Pieper ),
2. Erbmädel II , 3. Pelzjäger . Ferner liefen : Eigant , Heiden-
röslein , Jnfant , Aspasia , Jrome , Wildfang . Toto : 70:10 Sieg.
28, 26, 18:10 Platz . Zeit : 4,6 Min . Einlauf 226:10 Mark.

5. Nennen : Preis des Leiters der OBWK ., Jagdrennen über
4000 Meter durch den See . Ehrenpreis und 4500 Mark

(Ehrenpreis und 4000 Mark , gegeben von der Obersten Be¬
hörde für die Prüfungen von Warm - und Kaltblutpferden ).
Ehrenpreis und 2000 Mark dem ersten , 1000 Mark dem zwei-

) ten 700 Mark dein dritten , 400 Mark dem vierten , 250 Mark
dem fünften , 150 Mark dem sechsten Pferde . Andenken dem
siegenden Reiter . 1. Wintermärchen (H. Hossmann ) ; 2. Abend¬
stern ; 3. Abendrot . Ferner liesen : Grenadier , Deutscher , Eil-
prinz , Isländer . Toto : 40:10 Sieg , 14, 12, 18:10 Platz . Zeit:
5,42 Min . Einlauf : 100:10 Mark.

6. Rennen : Teutscher Züchtungspreis der dreijährigen Halb¬
blutpferde , Flachrennen über 1400 Meter . Ehrenpreis und
1500 Mark (Ehrenpreis und 700 Mark dem ersten , 350 dem
zweiten , 200 dem dritten , 150 dem vierten und 100 Mark
dem fünften Pferde ): 1. Alva (F . Broda ), 2. Heidekind , 3. Frei¬
geist, 4. Askania . Ferner liefen : Fcnja , Silberpseil , Bella
Donna , Carolus , Adlerauge , Insulaner , Scarpa . Toto : 50:10
Sieg , 14, 12, 12, 66 :10 Platz . Zeit 1,35 Min . Einlauf 164:10 M.

7.  Nennen : O-lde-niburger Jagdrennen über 3200 Meter.
Ehrenpreis , gegeben von ehemaligen Oldenburg «! Dragonern
und 2200 RM (Ehrenpreis und 1200 NM dem ersten , 400 RM
dein zweiten , 300 RM den : dritten , 200 RM dem vierten
und 100 RM dein fünften Pferde ). 1. Pa -ra-mour (Hpkn.
Biobrach ), 2. Eharla -tem. Ferner liefen : Drohne , Imperator.
Toto : 60 :10 Sieg . 24, 25:10 Platz . Einlauf : 1648:10 RM.
Zeit : n . g.

8. Rennen : Weser -Flachrennen über 1800 Meter . Mr 4jä'hr.
u -lft» Niere inländische Halbblutpferde . Preise 1200 RM (600
dem ersten , 300 dem zweiten , 150 dem dritten , 100 dem vierten
und 50 dein fünften Pferde ). 1. Aspasia (S . Kleine ), 2. Ast-a.
Ferner liesen : Irma , Polisandsr , Taucher , Dammbruch.
Toto : 56:10 Sieg . 30, 30:10 Platz . Einlauf : 114:10 RM.
Zeit : 2 .5 Min . 3

VorzüglichesTlennungsergebnisfür Verven bäum), 2. Jnsh- Ilah, 3. Prinzenweg. Toi . 30. Pl . 14, 37, 22. Ein¬
laufswette 334:10. — 6. Nennen: 1. Kav.-Lchul- Hannovers Ikarus

. », „ , lLt . O. v. d. Eroeben), 2. Lapof 3. Milan « . Tat . 65, Pl . 14. 11, 14,
Der Nennungsschlu « zu dem Wordener Großturmer brachte Einlaufswette SS:10. — 7. Rennen: 1. E. R-inickes Furchtlos lH.

ein vorzügliches Nennungsergebnis . Gegenüber den Vor - Kassebaum), 2. Eliicksvogel, 3. Silberner Pfeil . Tot. 47, Pl . 15, 25,
fahren ist die Zahl der Nennungen um 20 Prozent gestiegen.
Bei einer Teilnahme von 500 Pferden find fast 3000 Nennun¬
gen abgegeben worden . Mit diesem außergewöhnlichen Er¬
gebnis steht das Turnier in Verben wieder an der Spitze der
deutschen Turnierveranstaltungen.

Unter den Nennungen befindet sich die Elite der deutschen
Spring - und Drcssurpferdc . Die Kavallerie -Schule startet in
Berden ihre besten Pferde unter persönlicher Beteiligung ihres
besten Reiters , Oberleutnant Brinkmann . Die Oberste
SA . - Führung  sowie die H - H a u p tr e i ts chu l e in
München bringen ebenfalls ihr « Spitzenpferde nach Verben.
Eine außergewöhnlich starke Beisetzung Häken die einzelnen
Konkurrenzen durch ein großes Aufgebot von Pferden der
Wehrmacht  erhalten . Selbstverständlich fehlen bei den
Nennungen nicht die führenden deutschen Turmevställe wie
Frau Franke , Frau Funke , Stall Bürnn -er , Spillnsr , Barten-
bach, Hellmann usw . usw . Die Olympia -Vorber .-Militarh
brachte 43 Unterschriften ' ersolgverfprecheüdstcr Pferde . Die
einzelnen Jagdspringen kaben sämtlich über 100 Unter¬
schriften gefunden . Auch die erstmalig in Werden ausge¬
schriebene schwere Dressurprüfung Kl . 8 brachte ein über¬
raschend gutes Nennmigsergebnis . Das große Vevdener Tur¬
nier wird in diesem Jahre im Zeichen besonders großen
Sports stehen. In Verbindung mit großen historischen Schau-
nummern auf dem Verdener Turnier wird man in Verben
in der Zeit vom 1. bis 11. IM ein Programm abwickeln,
das höchste Ansprüche erfüllt,

Ver Saloppsporl des Sonntags
Adlers« gewinnt überlegen den Preis der Diana

Hoppegarte», 12. Juni . (Eig. Drahtbericht.)
Etoofs Porto (K. Narr ), 2. Vinsebeck, 3. Etelka.

1. Rennen: 1. K.
Tot. 25, Pl . 15, 14.

Einlänfswetts '60:10. — 2. Rennen: 1. Esst. Schlenderhans Wunder¬
horn (H. Berndt), 2. Faustitas , 3. Steinbach. Tot . 14. Einlaufswette
16:10. — 3. Rennen: 1. Frau R. Hantel v. Rauchs Per asperum

Berndt), 2. Florida . 3. Famaredi , 4. Numa Pompilius . Tot. 48,
" "3. II , 22. Einlaufswette 1252:10. — 4. Rennen: Preis der

" ^ " "hrige. 18 000 RM . 2000 Meter. 1. E-st. Ebbeslohs
20, 18,

Diana . Für Drei. _ _
Adlcrsee (O. Schmidt), 2. Eeisha, 3. Makramee. Tot . 12. Pl . 10,
10, 10. Einlaufswette 40:10. Längen: — 4 — K. — 6. Ferner
liefen: Zeit vergeht, Zibebe, Wnffenweihe, Blaue Donau, Eela . — 5. R.:
1. Dr. Frhr . E. v. d. Heydts Mahadöh (Lt. S . v. Mitzlaff), 2. Frie-
I-nhos, 3. Quintilian . Tot. 20, Pl . 11, 11. 11. Einlaufswette 64:10.
— S. Rennen: Silbernes Pferd . Ausgleich I. Ehrenpreis und 7500
Reichsmark, 2600 Meter . 1. Gest. Ebbeslohs Elritzling (O. Schmidt),
2. Trollins , 3. Origenes. Tot. 62, Pl . 21, 14. 10. Einlaufswette
246:10. Ferner liefen: Lampe, Eoldtaler , Poets Kancy. Taifun, Sca-
vola. — 7. Rennen: 1. W. Jentfchs Rin-tin-tin (E. Huguenin),
2. Earnele, 3. Vineta, 4. Pollux. Tot. 68. Pl . 22, 18, 25, 25. Ein¬
laufswette 504:10. — 8. Rennen: 1. R. Fritfches Albatros (E.
Huguenin), L. Llarice, S. Oftinato. Tot. L7, Pl . 20, 13. Einlaufs-
wette 112:10.

beri» (Lt. Frhr . E. v. Wangenheim), 1. 4- Kav.-Schule Hannovers
Rose (Lt. Hicktier), 3. Regimentstochter. Tot. 6, 53, Pl . 11, 18, 18.
Einlaufswette 48:16. — 3. Rennen: K. BeckersLandpirat (I . Svehla),
2. -I- Brunhilde, 2. -1- Baron S . Tot. 31, Pl . 18, 16, 21. Einlauss-
wetle 83:10. — 4. Rennen: 1. E. Boelkels Amaranthus (Besitzer), 2.
Dillmight, 3. Mein Geheimnis. Tot. 32, Pl . 17, 22. Einlaufswette
301:10. — 5. Rennen: 1. F . H. Lampes Kameradfchaftler (Kasse-

18. Einlaufswette 882:10. — 8. Rennen: 1. Stall Eil -nriedes Herkules
(E. Bleckmnnn), 2. Der Wind, 3. Dom. Tot. 26, Pl . 16. 10, 10. Ein¬
laufswette 53:10.

Leipzig, 12. Juni . (E!g., Drahtbericht.) I . Rennen : I . F . W.

Pl . 16, 14. 13. Einlaufswette 172:10. — 3. Neunen: 1. Test. Ebbes-
lohs Rest (R. Zachmeier), 2. Rosenode, 3. Ricardotto . Tot . 27. Pl . 12,
13, 18. Einlaustwette 52:10. — 4. Rennen: 1. Stall N-mos Harpagos
1B. Radäch), 2. Purpurstern , 3. Herzsolo. Tot . 43, Pl . 14. 10, 13.
Einlaufswette 280:10. — 5. Rennen: 1. Lt. S . ». Mitzlaff u. V.
SchlicksGoldelse (R. Flieth ), 2. Lusthauch. 3. Eisack.' Tot . 25, Pl 13.
14. Einlaufswette 64:10. — 8. Rennen: I . L. Panses Baba fFrl . E.
Pause), 2. Jagdsprnng , 3. Osterluzei. Tot . 152, Pl . 23, 14, 27. Ein¬
laufswette 500:10. — 7. Rennen: 1. Bötiingers Fntinelli (F . Lenge« ),
2. Pirat , 3. Ob. Tot . 18. Pl . 14, 23. Einlaufswette 124:10. — 8.
Rennen: 1. 4- W. Borchers' Seniha (H. Pförtke), 1. -I- E. H. Krau¬
ses Agrarier (E. Biesfey), 8. Auftakt. Tot . 13, 44, Pl . 14, 17, 18.
Einlaufswette 88:10.

Horst-Emfcher, 12. Junk. (Ein. Drahtiericht .) I . Rennen: k. Dr.
Franz van Enderts Anlup (L. Laut), 2. Widerspruch, 3. März. Tot.
45, Pl . 17. 18. Einlaufswette 132:10. — 2. Rennen: 1. L. A. Schau-
manns Prior (I . Stangl ). 2. Laoant . 3. Finoterie , 4. Spitzweg. Tot.
45, Pl . 18, 16, 18. 46. Einlaufswette 306:10. — 3. Rennen: 1. E-br.
Rösters Z-lina (M. Schmidt), 2. Mephisto. Tot. 13. Pl . Il , 12. Ein-
lausswstte 34:10. — 4. Rennen: I . Eraf E. ». Bylandts Clain (2l.
Lommatzsch), 2 Staatspreis , 3. Staatsoper . Tot . 124, Pl . 3l , 21.
Einlaufswette 760:10. — 5. Rennen: 1. Eebr. Rösters Lockruf fM.
Schmidt), 2 Jrmgard , 3. Natango. Tot. 34, Pl . 16. 18, 17. Ein-
lansswetie 122:10. — 0. Rennen: 1. Eraf E. ». Bylandts Firestone
(I . Höchstem), 2 Märchenwald, 3. Limperich. Tot. 18, Pl . 11. 13.
Einlaufswette 34:10. — 7. Rennen: 1. Erst. R-vensbergs Schnepfe
(A. Lommatzsch). 2. Shannon Siloer , 3, Musterknabe. Tot. 40, Pl.
16, 17, 10. Einlaufswette 408:10.

Wien, 12. INni . (Eig. Drahtbericht.) OesterreichischesDerby. 52 000
Schilling. Für Dreijährige . 2400 Meter . 1. Dr. A. Tonelles' Berna-
dotte (I . Schesbal), 2. Danko Pista , 3. Osboine, 4. Dugo. Tot . 11,
Pl . 11. 14. Einlaufswette 54:10. Längen: W. — 7 — 8. Es liefen
vier Pferde.

Unsere Voraussage»
Vincennes (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen: Neron M., Nab D'ha,

2. Rennen: Marchepile, Miky Williams, Mac Kinney Wilkes. —
3. Rennen: Marechal, Lrctor, Le Breat . — 4. Rennen: Neoada lV,
Nilor , Nice III. — 5. Rennen: Mably , Mellon, Mousko Williams . —
6. Rennen: Stall Ceran-Maillard . Jdaho , Los Angeles. — 7, Ren¬
nen: Kate Wilkes, Jegun , Joinville Wilkes. 8.

Vernadotte Vestereichs Verbgsieger
Zum 71. M -aile boroits gebangt « in der Wiener Freudena -u

Oesterreichs wertvollstes Auchtrennen , das über 2466 Meter
führende Derby zum ApZtrag . Es war nur eines Pferdes
Rennen . Der von I . Schsjbal gerittene heiße Favorit Werm-a--
dotte stürmte vom Start lvsg seinen drei Gegnern davon
und getvamn verhüten mit sieben Längen vor Dank -oprisba
(Csapbar ), Osbovne (B . Efch) und Dugo.

Die Vorrundenspiele zur deutschen Wasserballmeisierschast
wurden in Wuppertal mit zwei Tressen eingeleitet . Aachen 06
schlug Wassersport H-mnover -Linden sicher mit 4:6 (2 :0) und
SSF . Wuppertal unterlag München 99 mit 0:4 (0 :2) Toren.

Der Nachfolger der berühmten Scuderia Ferrari , der Nenn-
stall Alfa Corso , hat jetzt offiziell erklärt , daß er ein Jahr
lang den Formelrennen fernbleiben werde.

ErsteU-Meister im krastfaürsport
Obersturmführer Lutterbach und kfauptscharführer Leppin heißen die Meister

Nach einer großangelegten zweitägigen Einsatzübung im
Gebiet zwischen Hamburg und Wünsdors , an der sitz auiy
die Sanitäter — zum Glück, ohne ernstlich eingreifen zu
müssen — und die Nachrichter beteiligten , wurden die ersten
!i -Meistertitel im Kraftsahrsport vergeben . Mit den höchsten
Punktzahlen kamen Obersturmführer Luttcrbach vom Ober-
abschnitt Mitte auf Mercedes -Benz bei den Wagen und Haupt¬
scharführer Leppin vom Oberabschnitt Nordwest auf 250 ecm
DKW . bei den Krafträdern in den Besitz der Meisterwürden.
Künftig wird die i> ihre Kraftfahrsportmeister alljährlich er-

Die Prüfungen am Schlußtage glichen in der Art ihres
Aufbaues denen des Vortages , stellten aber leistungsmäßig
höher « Ansprüche . Am Sonnabendfrüh starteten 22 Krafträder
und 26 Personenwagen zur Langstreckensahrt Lerne bei Ham¬
burg nach Wünsdorf . In den Morgenstunden war es ziem¬
lich kalt . Die Gewässer der Elbe und des Schweriner Sees
legten außerdem einen dichten Nebel über ein gutes Stück
der 499-Kiloineter -Strecko , Unmittelbar nach der Ankunft
wurde die Hochleistungsprüsung aus dem Truppenübungsplatz
Bossen abgenommen.

Sportliche Leistungspriisungder U
Der NeichSführer st Heinrich Himmler hat die diesjährigen

Sonnenwcndkämpse der st sür die Zeit vom 17. bis 19. Juni
in Bad Tölz angeordnet . Sie , stellen die höchste sportliche
Leistungspriisung der st , ihre Meisterschaften und die Aus¬
lese sür die NS .-Kampfspiele in Nürnberg dar und werden
nur als Mannschaftskampf ausgetragen , zu dem jeder Ober¬
abschnitt der Allgemeinen st und des SD . in der Klaffe I
und jede Standarte der st -Verfügungstruppe und der
st -Totsnkopfverbände in der Klasse II eine Mannschaft von'
12 Führern und 33 Mann stellt , die in den 5 Wettbewerben
in einem bestimmten Verhältnis von Führern zu tt -Männern
eingesetzt werden muß . Ausgeschrieben sind : Leichtathletik:
Treikamps : Kugelstoßen beidarmig , Weitsprung und Speer¬
werfen ; Mannschaftsstärke : 1 Führer . 4 Mann . 10X4l >9-in
Staffel , Stärke 2:8. Schwimmen : 4X 20V-Meter -Kraul -Stassel,
Stärke 1:3; 4X59 -Meter -Rettungsstassel in Uniform , 1:3.
Schießen :, Klasse I : KK.-Schießen , 59 Meter liegend und knie-
cnd freihändig je 5 Schuß ; KK.-Schnellseuerschießen 50 Meter
liegend sreih .; Zuverlässigkeitsschietzen mit Pistole . Klaff» II:
Schießen mit Gewehr 98, Bedingungen wie oben. Schnell-

seuerschießen mit Gewehr 98. Pistolenschießen wie oben
Vielseitigkeitsübung : Klasse I : 10-Kilometer -Marsch 7
7»/- st " Gepäck und Wurf -, KK.-Tchieß - und Sindcrni -vröi. ^
gen . Klasse II : Dasselbe mit Tcwehr 98, Stärke z-zy """

Die beste Mannschaft wird durch eine reine Platz»,,^
Wertung festgestellt . Sieger ist diejenige Standarten, ^ ,
schaft in der Klasse II und diejenige Mannschaft eines
abschnitts in der Klasse I . die nach Beendigung aller
Wettbewerbe die geringste Punktzahl ausweist . Tic sicg» ^
Mannschaften werden mit dem Titel „Sonnwendssieger
1938" ausgezeichnet . Tie Kämpsc werden aus den Sport »,--
der st -Junkerschule Bad Tölz ausgetragen.

Sportappell der deutschen Betriebe
Ausruf deS Reichsorganisationsleiters

schassenden deutschen Menschen zählt zu den vordrinoliz,,.
Ausgaben der Deutschen Arbeitsfront . Als eines der D
samsten und zugleich schönsten Mittel zur Lösung di,.
Ausgabe haben im Wirkungsbereich der Teutschen Arbeit-,'....
die Leibesübungen lebhastcste Förderung erfahren,
begrüße ich freudig den Vorschlag des RcichzsporjM,^
von Tschammcr und Osten , die deutschen Betriebe in
Jahr zu einem „ Tportappell der Betriebe " aufzurusen . i?
Sportappell soll eine machtvolle Kundgebung für den
der Leibeserziehung sein und auch den letzten Vollsa»^
im Betrieb dem Sport aus freiem Willen und Wunsch>. (
führen . Die sportlichen Prüsungen haben eine» llebÄ-
für die körperliche und gesundheitliche Verfassung der ra¬
senden in den Betrieben zu vermitteln . Sie beruhri -l
offiziellen Wettkampf des deutschen Sports , der in der
des Teutschen Reichsbundcs für Leibesübungen liegt
keiner Weise . Tie Leitung des Sportoppclls liegt m >».
Händen des Reichssportsührers . Tie Durchführung wird ^
Sportamt der NS .-Gcmeinschast „ Krast durch Freude" »b»
tragen . Ich erwarte , daß sich die deutschen Betriebe « in»;
an diesem Tportappell beteiligen und damit für das v.,
des Reichssportsührers — „ Ein Volk in ' Leibesübungen"̂
einen wesentlichen Beitrag leisten . "

grz . Dr . Robert Lei,

Reichsorganisationsleiter der NSLAP
Leiter der Deutschen Arbeitsfront.

Standortsportwoche der Bremer
Unsere Jugend kämpft um die Vannmeisterschast— Lin abwechslungsreiches Mochenprogramm

Als Auftakt der vom 11. bis 19. Juni stattfindenden Stand¬
ortsportwoche der Bremer Hitlerjugend (eingeschlossen sind das
Jungvolk , der BDM . und die Jungmädcl ) wurden am Sonn¬
abend und gestrigen Sonntag aus der Kuhhirten -Kampsbahn
der Bremer Sportsreunde und den weiten Flächen der Pau-
liner Marsch die Mannschaftsmehrkämpfe zur Ermittlung der
besten Einheiten durchgeführt . An beiden Tagen herrschte
aus allen Plätzen ein überaus lebendiges sportliches Treiben,
das einen klaren Querschnitt durch die körperliche Erziehungs¬
arbeit unserer Jugend bot . Darüber hinaus wurde aus der
Weser eine Kanu -Regatta ausgetragen , von der wir an an¬
derer Stelle berichten . Hier wurde ein Fußballspiel ausge-
tragcn , dort wieder erfolgte die Durchführung der verschiedenen
Disziplinen , aus denen sich die Mehrkämpse zusammensetzen.
Auf der anderen Seite sangen und tanzten unsere Jungmädcl
als Borprobc für das große Massensingen . Bei den am Sonn¬
abend -Nachmittag ausgetragenen Wettkämpfer , der besten Fähn¬
leinmannschaften wurden folgende Ergebnisse erzielt : 1. Fähn¬
lein 30 mit 2519 Punkten , 2. Fähnlein 13 mit 2446 Punkten,
3. Fähnlein 20 mit 2329 Punkten , 4. Fähnlein 41 mit 2292
Punkten , 5. Fähnlein 24 mit 2183 Punkten , 6. Fähnlein 53
mit 2167 Punkten , 7. Fähnlein 37 mit 2196 Punkten , 8. Fähn¬
lein 40 mit 2999 Punkten , 9. Fähnlein 32 mit 2083 Punkten,
IO. Fähnlein 16 mit 2960 Punkten . Die besten Einzelsieger
des Jungvolks waren : 1. Müller , Fähnlein 29 mit 317 Punk¬
ten , 2. Brandt vom Fähnlein 39 mit 319 Punkten , 3. Podlccki
vom Fähnlein 11 mit 399 Punkten , 4. Kruse vom Fähnlein 41
mit 393 Punkten , 5. Dreier vom Fähnlein 16 mit 291 Punkten,
6. Pommcrantz vom Fähnlein 16 mit 290 Punkten , 7. Führ-
bcrg vom Fähnlein 13 mit 282 Punkten.

Wie im vergangenen Jahr , so wird auch diesmal die Nord-
s««-HJ . in den Gcfolgschaftsmannschaften der einzelnen Banne
den Eebictsmeister feststellen. Die beste Gefolgschaft des Gebiets
nimmt bei den Kampfspiolen in Nürnberg um den ehren¬
vollen Titel „Beste Gefolgschaft " des Reiches teil . Auch gestern
beherrschte ein eisriges Sportlebon die großen Plätze , wo die
HZ . um die Siegeslorbeercn kämpste . Bei den Wettkämpfer
der HJ . am gestrigen Nachmittag ergaben sich nachstehende
Gefolgschaften als beste im Bremer Bann : 1. Flieger -Gefolg¬
schaft 5/75 (M .-LehrlingSheim Oslebshausen ) mit 2873 Punk¬
ten ; 2. Gefolgschaft 26/75 (Neustadt -Mitte ) mit 2865 Punkten;
3. Marine -Gesolgschast 5/75 mit 2814 Punkten ; 4. Gefolgschaft
4/75 (Brcmcn -Scbaldsbrück -Hastedt ) mit 2777 Punkten ; 5. Ge¬
folgschaft 7/75 (Bremen -Steintor ) mit 2589 Punkten ; 6. Flie¬
ger -Gefolgschaft 7/75 (M .-Lehrlingsheim Sebaldsbrück ) mit
2563 Punkten ; 7. Flicger -Gesolgschaft 1/75 mit 2373 Punkten;
8. Bannstreisendienst 75 mit 2397 Punkten ; 9. Marine -Gefolg-
schast 1/75 mit 2298 Punkten ; 19. Gefolgschaft 3/75 (Brcmen-
Horn -Obernculand ) mit 2275 Punkten.

Als beste Einzelkämpfcr beim Neichssportwettkamps wurden
ermittelt : 1. Frank von der Marine -Gesolgschast 5/75 mit
359 Punkten ; 2. Garbade von der Eesolgschast 19/75 (Brcmen-
Erambke -Burg ) mit 355 Punkten ; 3. Ilhlmann von der Ma-
riiic -Gcsolgschast 5/75 mit 346 Punkten ; 4. Schumacher von
der Eesolgschast 26/75 (Neustadt -Mitte ) mit 337 Punkten;
5. Sievers von der Eesolgschast 26/75 mit 334 Punkten;
6. Großpietsch von der Flieger -Gefolgschast 5/75 mit 331 Punk¬
ten ; 7. Eiters von der Marine -Gesolgschast 5/75 mit 328 Punk¬
ten ; 8. Aumund von der Eesolgschast 3/75 mit 327 Punkten;
9. Böslien von der Eesolgschast 4/75 (Brcmen -Hastedt -Sebalds-
brück) mit 319 Punkten und Ripken von der Flicger -Gesolg-
schast 1/75 mit 316 Punkten . >

Der gestern gleichfalls ausgetragcne Fünfkampf der Hitlcr-
Jiigcnd bestand aus den drei Uebungen des Reichssportwctt-
kampses . dem Kugelstoßen (mit der 5-stx -Kugcl ) und dein
Hochsprnng . Tie Bannmeister im Fünskamps tragen bei den
5. Kampsspielcn der Nordsee -HJ . im August dieses Jahres in
Bremen die Eebictsmcisterschast aus . Bannmeister des Jahres

1938 wurde Werner Schumacher von der Gefolgschaft 26/75
(Bremen -Neustadt -Mitte ) mit 4774 Punkten . Es folgen:
2. Frank von der Marine -HJ . mit 4593 Punkten ; 3. Ripken
von der Flieger -Gefolgschaft 1/75 mit 4417,5 Punkten ; 4. Uhl-
mann von der Marine -Gesolgschast 5/75 mit 4389 Punkten;
5. Aumund von der Gefolgschaft 3/75 mit 4325 Punkten;
6. Sievers von der Eesolgschast 26/75 mit 4151 Punkten;
7. , Garbade von der Gesolgschast 19/75 mit 4989,5 Punkten
und 8. Lindcmaiiir von der Marine -Gesolgschast 5/75 mit
4926 Punkten.

Ferner wurde gestern ein Fußballspiel zwischen dem Bremer
und Telmenhorster Bann ausgetragen , das die 75er sieg¬
reich sah.

Vurch Marburgs Berge— ein voller Erfolg
Auf dem Stader Sportplatz startete gestern morgen der

Führer der Motorgruppe Nordsee , Oberstasselführer Wilder,
mehr als 309 Fahrzeuge des NSKK ., der übrigen national¬
sozialistischen Kampsverbände , vor allem der Motor -HJ . und
in recht großer Zahl auch der Wehrmacht -zur NSKK .-Ge-
ländeprüfungssahrt : Durch Harburgs Berge . Er betonte dabei
den außerordentlichen Wert solcher motorsportlichen Veran¬
staltungen sür die Wehrkraft des Reiches.

Die Fahrzeuge waren in zwei Gruppen eingeteilt : Dienst¬
fahrzeuge und solche, die im Privatbesitz sind und zum Teil
unter großen Opfern eingesetzt werden . Jede dieser Gruppen
fuhr auf einem besonderen Kurs die 139 bis 149 Kilometer
lange Strecke zum Ziel , der Gauhauptstadt Lüneburg . Beide
Kurse führten über Sandwege , recht schlechte Nebenstraßen,
Waldschneisen und Steilhänge in den Harburger Bergen.
Die Preisverteilung wurde spät abends vom Führer der
Motorgruppe vorgenommen , oer sich dabei sehr anerkennend
über die Leistungen , vor allem auch der Wotor -HJ ., ans-
sprach . Ausführlicher Bericht solgtl

kreisturntag!n Bremen
Als letzte Sammlung zur Kraft und Schulung für Bveslau

konnte der Durntag angesprochen werden , der Sonntag die
Turner aus Vereinen des Kreises Bremen des DRL . vereinte.
Die gemeinsame Tätigkeit fand statt in der Turnhalle und
aus dem Platz des Turnv . Doventor , wurde geleitet von Eau-
mimnerturnwart Richard Wols.  Etwa 80 .Wetturner und
Teilnehmer an FestsreiiAmirgsn übten unter des Genannten
Führung zunächst die allg . Freiübungen . Die vier Gruppen
derselben forderten vollen körperlichen wie auch gedanklichen
Einsatz . Die mitreißende Begleitmusik fäßt kein oberfläch¬
liches Mitmachen zu , so daß nach Beendigung der Frei¬
übungen jeder Teilnehmer aufatmend den Körper streckte. —
In Riegen aufgeteilt , übten nunmehr die Wettrirner an den
Geräten Reck, Barren nnd Pferd die Pflichtübungen sür
Breslau . Die für Breslau ausersehenen Kampfrichter über¬
prüften diese, fanden bei Bewertuftg Anlaß zu Rat und Ver¬
bessern . Die schönen Uebungen der Oberstufe , die nun schon
fließend und voll beherrscht von den Zwölfkämpfern erledigt
werden , fanden naturgemäß durch die Zuschauenden freudigste
Beachtung . Anerkennung auch mußte man der stattlichen Riege
der Altersturner zollen , die unermüdlich nach schönster Aus¬
führung strebte , kameradschaftlich gern Rat'  erteilte . — Der
Sondervovführung der Niedersachsen in Breslau , dem
schwungvollen Neben mit dem schweren Dollball , widmete sich
der Leiter mit besonderem Nachdruck . Auch bei dieser Vor¬
führung muß jeder Teilnehmer Ausdauer und vollen Körper¬
einsatz in die Waagschale werfen , damit die Bewertung lautet:
„Niedersachsen , kraftvolle und mutige Kerle ."

Am Schluß des Turntages überreichte Kreissportivart Opper-
mann mit Worten freudigster Anteilnahme dem Kreissach-
wmtsleiter W . Dreblow das Lehrwarteabzeichen des DRL ., das
ihm für einsatzbereites Wirken vom Gau -führer Völl , Braun¬
schweig, verliehen wurde . „Tüchtige , den Leibesübungen treu
dienende Kerle ", isieS Wort könnte man dem Glückwunsch zu
Grunde legen . -SO

Klubkampfniederlagedes BSt. von SS
Unmittelbar vor der Austragung der Bremer Kreismeister-

schasten einpflügen gestern die BSE -er im Kampfbahnbad die
Wasscrfreunde aus Hannover , die bekanntlich über ein äußerst
starkes Schwimmerinaterial verfügen und im letzten Zehr
die deutsche Wassevballmeisterschaslt errangen , um auf der
Basis des „Großen BeiLandSweMampses " einen Versiuswett-

Kanuregatta auf der Weser
kjI.-ftusscheidungskämpse und 1Z. reichsoffene kurzstreckenregatta

Auf der so oft bewahrten Ostevdeichstrecke führte das
Fachamt Kanusport in Gemeinschaft mit der HJ . gestern
eine Kanu -Jugend -Regatta und die HJ .-Ausscheidungskämpse
für Breslau sowie am Nachmittag die 13. reichsossone Knrz-
strecken-Regatta durch , die dank der z. T . ungewöhnlich starken
auswärtigen und hiesigen Beteiligung ein voller Erfolg der
Veranstalter wurde . Gingen die Siege in den K-ann -Konkur-
renzen unserer Jugend vorwiegend nach Hamburg , Hannover
oder Wssermünde , so wußten sich die einheimischen Sportler
am Nachmittag sich Wohl ihrer Haut zu währen und manch
wertvollen Sieg zu erringen . Unter Leitung von Kreisfach-
wart E . Kuhlmann und des HJ .-Bannführers Arndt -Oldenbg.
konnten Aktive wie auch Zuschauer eine ausgezeichnete Organi¬
sation feststellen , an der auch die zahlreichen Mitarbeiter
einen erheblichen Anteil hatten . Ließ der Besuch im ersten
Teil des Tagesprogramms noch ^manchen Wunsch offen , so
hatten sich im Lause der Nachmittagsstünden trotz der recht
frischen Brise noch zahlreich « Zuschauer eingefunden , die den
Verlaus von der Lsterdeichprom -onade sehr gut verfolgen
konnten . Nicht unerwähnt bleiben soll die „stille " Mitarbeit
der Firma Heim -Radio und der Nachrichten -Abt . 22, die die
Lautsprecher bzw. den fernmündlichen Streckendienst versahen.
Spvrtkamerad Aahland hatte das Vegleitbovt zur Verfügung
gestellt , die Wasserpolizei hätte die Aufsicht übernommen , um
in gefährlichen Augenblicken einzuspringen und einige
Kameraden von der Santtätskolonne standen auch gestern
hilfsbereit zur Stelle . Ja , selbst die SchWsührer , wie z. B.
der Kapitän des Schleppers „Johann ", übten ihren Berns
mit größter Rücksichtnahme auf den Verlauf der Regatta aus.

Bis aus den Zehner -Kanadier ließen sich die Hamburger,
Wesermüudcr und haunoverschen HJ .-Kamcraden die Siege
in -den Kau -uwettbcwerben nicht nehmen . In Abwesenheit aus¬
wärtiger Vertreter stellten die Bremaner und L -berweseraner
die siegenden Mannschaften in den Ruderkonknrrenzcn.
-Obgleich sie erst verhältnismäßig kurze Zeit i-m Boot sitzen,
machen sich doch schon recht gute Fortschritte bemerkbar.

Im Nahmen der 13. Kurzstrccken -Regatta ' war der Einer-
Kajak tveita -u-s am besten besetzt. Die schnellste Zeit erzielte
der Hannoveraner Streuer , der die 1000-Meter -strccke in
4:25,8 Min . zurücklegte . Da die erzielten Zeiten immer besser
wurden , dürste man mit Bestimmtheit annehmen , daß die
Tidcnverhältnisje die Zeit -Verbesserung herbeigeführt haben.
Von den bekannten Bremer Kanuten holte sich Klansmann
(DK . Wanderer ) den Einer -Kajak für Junioren und Brack-
Vierich I das Zweier -Kajak -Rennen der gleichen Altersklasse.
Diese beiden Siege dürsten die wichtigsten des gestrigen Nach¬
mittags jcinZ

Ergebnisse der Jugend -Regatta : Einer -Kaj -ak sür Klasse 1:
1. Cordes , Bann 285 (llnterweser ) 3 :48,4 Mi -n .; 2. Ullner I,
Bann 75 (OWV . Bremen ) : 3, Kaiser , Bann 75 (B-KC , Bremen ).
— Einer -Kanadier , für Kl-asse 1: 1. Brockmüller , Bann 421
(ACC . Hamburg ) 4 :42,4 Min, ; 2. Strüver , Bann 74 (PKH
Hannover ) 6 :49,4 Min . — Einer -Kajak , sür Klasse 1: 1. Maack,'
Bann 2<E (ACC , Hamburg ) 3 :04,8 Min, ; 2. Rode , Bann 74
(PKH . Hannover ) 3 :16 Min, ; '3. Schuftet , Bann 56 (Limmeo-
Hannover ) 3 :16,6 Min , — Einer -Kajak , sür Klasse 2 : I . Dunker,
Bann 74 (Hannover 78) 1:39,8 Min, ; 2 . Bei -ßwingert , Bann 75
(Warturm Bremen ) 1:58,3 Min .; 3. Lange , Flieger III (PKH.
Hannover ). — Unbeschränkter Gigvierer mit Steuermann:
1. RV . Obeoweser -Bremen 4:11,5 Min .; 2. BRV . v. 82 4:21,6
Min . — Unbeschränkter Doppelzweier mit Steuermann : 1.
RV . Broma -Bremen 3:43-8 Min .; 2. NB . Obeoweser -Bremen
3:58,2 Min . — Zweier -Kajak , für Klasse 2 : 1. Dhriene/S -chuster,
Bann 74/56 (Limmer -Hannovcr ) 2 :36,8 Min .; 2. Node/Strüver.
Bann 74 (PKH . Hannover ): 3. Bewer/Shr -owi , Bann 74
(Hannover 78) ; 4. Bierich II/Kaiser , Bann 75 (BSC . Bremen ).
— Gi -gvierer mit Steuermann : 1. RV . Oberweser -Bremen
4:33,8 Min .; 2. BRV . v. 82 4:45,8 Min . — Zehner -Kanadier
mit Steuermann : 1. Boot „Bremer Junge ", Bann 75, 3 -06 6
Min .; 2. Boot „Brunhilds ", Bann 75, 3 :15,7 Min.

13. reichsossene Kurzstrccken -Regatta : Zweier -Kajak sür
An,anger : 1. Arnold/Bremer (Bremer Kanu -Wanderer ) ü '»4 7
Nun .; 2. Lücke/Hilms (Warturm Bremen ) 5 :251 Mm ' -
3. Schütlsort I nnd II (HKL . 21, Hannover ) 5 :26,9 MÜ, —
Einer -Kajak , sür Anfänger : I . Vierich I (Bremer KC ) 5 0t 4
Mim ; 2. Schomaker (Störtcbecker ) 5:98 Min .; 3. Klansmann II
(Bremer Kann -Wan -derer ) 5 :10 Min . — Einer -Kaiak illr
Anfängcr . 2. Abt .: 1. Busch (Hannover 21) 5 :02,6 Min - >>
Meyer II (BKC .) 5U0 Mim ; .3. Schlotterhausen ' (Warturm)
5ft1 Mm . — Einer -Ka )ok, ,ur Junioren : 1 Klansmann
(WMA -BKW .) 4:53,2 Min .; 2. Brack (DKC .) 5 :09 5 Mn^
3. Großchellesorth (Bremer Kanu -Wanderer ) 5:015 Min —
Ewer -Kajak , für Ansängen 3. Abt .: 1. Gehl (ACC S 'ambüra)
4:48,8 Min .; 2. Lücke (Warturm ) 4:49,6 MinV 3 Stemel
(.Haste) 4:50,2 Min — Vierer -Kajak , für Jugend : 1. Bremer
Kanuelub : 2. DsV . Hannover 78. — Zvxücr -Kajak für
Junioren : 1. Brack/Vierich (BKC .) 4 :04,3 Min .; 2. Eroßehellc-
wr .h,Klausm -anii (BKW .) 4:04,7 Min .; 3. Schoebcl/Engelhardt
(Hannover 78) 4:09,7 Mm . - Einer -Kajak , für Anfänger.

1' -Streuer (PKH - Hannover ) 4:25,8 Min, ; 2. Rath
(Bremerhaven ) 4:27,6 Mm .: 3. Hilms Mar -turmi 4.-35 -Min
— Vii
Min .;

m- „ - i H'l'Ns (Warturm) 4:35 Min.
- Vierer -Kajak o. st ., für An ang .: 1. MC . Hannover 3-46 7
Min - s . BKC .-Bremei , 4 :09,5 Mm . vunnooer o.w,,

kämpf « ikszuitmgen -. Wie wir bereits In unserer VoM »»,
chrmg erivähn -t-en-, hatten sich die Bremer in der Verpllich!»-!
des auswärtigen Gastes eine große Ausgabe gesetzt, djx «
trotz ihrer frischen Einsatzbereitschaft nicht zu lösen ^
-mochten. Die Leinest -ädter behielün mit omem NmM«
hältnis von 1036,5 :935,1 der Bremer die Oberhand . Wen»
auch diesmal noch nicht zu einem Sieg reichte , so hat doch da
BSC . v. 85 ein gu-teS F-reiwasserträini -n-g hin -ier sich, il»
sür die bevorstehenden Kämpfe einen neuen Anstrich ver¬
leihen sollte . Der Klubkamips wurde am Vormittag,,, « «i»!
Omäl -200-Meter -Wruststaifsel sin -gelsitet , die die
freunde " in 1-9:43,2 Min . sicher vor den Bremer «, die
Min . benötigten , gewannen . Auch die Smal -IOOMeter-RÄch,
staffsl ließen sich die Hannoveraner nicht nehmen, gelm, ej
ihnen doch diesmal , einen Vorfprung von über 24 ÄvnS!»
herauszuschwimmen . Bis zur Mittagspause hatten die
würdigen Gäste einen pmMmätzi -gsn Borsprung
363,8 herausgearbeitet.

Die erste Konkurrenz

«
. „des  Nachmittags , die 1ÜMl-M

Meter -Kra -ii-lstaM , ließ sich für den Veranstalter
günstiger an . Nach einem ebenso obwechftungsreichW
-spannenden Kamps konnten die BSC .er den ersten iift ein¬
zigen Sieg des Tages buchen , doch war der Borstnim mn
äußerst knapp : 5,3 Sekunden ! Die anschließend aiMr«
doppelte Lagenstaffel sah die Leinestädter abermals in yMl
Während die siegende Mannschaft 11:25,5 Min . eivcke
m-ußten sich die Bremer mit 11:40,5 Mim begnügen, in-«
noch größeren Punbdoerlnst mußten die BSC .er in di
großen SchwellstaM einbüßen ^ die überlegen Mwm«
wurde . 70 bis 89 Nieter lagen zwischen den beiden Tflri,
schwimmern ! Damit war der endgültige Sieg der M
einwandsrei festgestellt . '

Ergebnisse : Smal -Mo -Aleter -AruW -aM : L Wassccheiiiik-
Han -nover (Großmam -n , Hos-fmanm , HonneUbeva, . LM
Schwerm , Allerheiligen ) 19:43,2 Mim 2. BSC . v. 8ö U-«
Min . — 6mal -100MeteEickenstaM : 1. WasserfreundeHm
inover (Bertram , Schwerm , Barer , Rvkahr , Hossmann , »
mann ) 8 :28 Min . 2 . BSC . v. 85 8 :52,2 Min . — lOmal-W
Meter -Krau -lstaffel : 1. BSC . v . 85 (W . Meyer , K Mcht
WbÄ-rng , Monningh , Gerke , Spen -gemann , Dr . GhriM
Borgt , Knapp , Höhle) 11:54,5 Min . 2. Wasserfreunk -öW
uover 11:59,8 Min . — Doppelte Lagenstasfel (100, 209, M
100, 200, 100) : Wassersrsunrde -Hannover 11L5L Min.
kahr , Schwen «, Gunst , Söhlm -aftn , Allerheiligen , RM 1
BSC . v. 85 11:40,5 Mn . — Große Schmellstassel (M , M
469, 29ch 109) : 1. Wafsersreunde -Hannvver 13:07 Min. Ms,
Barer , Schwerm , Söhlnrarm , Gunst ). 2. BSC . v. 85 1S;A
Mm . — Ees-arnt -Punktwevtung : 1. Wasscrfromibe -HailirMt
1036,5 Punkte ; 2. Bronrer Schwimm -Club v. 1SB W,i
Punkte . H

Städtekampf mit wchrmannbüchse
Gestern griff auch Bremen erstmalig mit der WchrmaiW

buchje in den St -Dtekampf des Deutschen Schützenverband-!
ein . Der Kampf nahm bereits um 16 Uhr auf den Schief-
standen der Bremer Schützengilde in Gröpelin -gen seinen An¬
sang . Die Ll-uSwcchlschützen erzielten nachstehende Ergebnisse;
1, Hagcnstedt 466 Ringe , 2. Dirk Winter 449 Ringe, L
Spath „ in . 449 Ringe , 4. Heitmann 439 Ring - , 5. Borg-
mann 435 Ringe , 6. Hobrecht 430 Ringe , 7s Szenekus 411
Ringe , 8. Janßen 396 Ringe, , 9, Holtzmanir 399 Ringe,
10., Heinrich Thölen 344 Ringe , insgesamt 4203 Ringe. Ti-s-
Geiaintzahl darf man als im Durchschnitt sehr zusriedm-
stellend betrachten . Außer diesem Schießen im Städtekamff

fünfundzwanzig Schützen das Vereinsiireist-i-
schaftsschießen nach . Am Sonn -cckren-d und Sonntag dieser
Woche -ftirben , aus den Schiehstänben des Reichsbahn- mid
Postsportvereins aus dem Stadt -Werder Schießwetdkämvse der
Hitler -Jugend statt , u

kin Sastspiel hannooerscherKegler
Zu emein Freundschaftskampf hatte der Kegelklub „We¬

sels zwei hannoversche Klubs verpflichtet . Die Hannoveraner
waren , mit einem guten Gefolge angerückt , denn nebeni-i
wollte -man auch nicht versäumen , den „Schlüssel zur W-lt
in Augenschein zu nehmen . Als Kampfplatz hatte man di-ff
mal dre „ Johannisburg " ausersehen . „ Ehrenfels " siegteb->
Wertung der ze 5 besten Ergebnisse mit 3669 Solz M
„Frohsinn -Hannover mit 3619 Holz und „Einigkeit" -Sann°-
vor mit 3574 Holz . Ueber den endgültigen Sieg entscheid-!
jedoch erst der Rückkampf in Hannover . Die Sieger in den
einzelnen Klubs waren : „Ehrenfels " 1. P . Meier 741: 2. R.
Schmidt 736; 3. Herm . Schmidt 734; 4. Maaß 731; 5. Saar

--Frohsinn " 1. Stölk 749; 2. Lobs« 723; 3. BcrgN
^-oors 718; 5. Poggel 715 Holz . „Einigkeit " 1. Bra»-

oe» "32; 2. Wichmann 724; 3. Bogner 798; 4. Scger -»-!
5. Knnz 795 Holz.

Ereignis ist hier zu vermerken , daß d-s
8chahrige Gustav Schmidt vom Klub „Ehrenfels " im Derlaul
des Kampfes noch unentwegt seine 199 Kugeln schob. „LM
Schmidt , der erst von kurzem seine diamantene Hoch;-»
feiern konnte , stellte damit abermals unter Beweis , daß M
Sport keiner zu alt ist . Ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein, in dessen Verlauf auch noch Kreisfachwart Busch die
hannoverschen Gäste begrüßen konnte , schloß die gelunM«

Sieg der Kriegsmarine-Boxer
Seit längerer Zeit wurde wieder einmal vom Aihllü!-

Sporwerein Wilhclmshaven ein Boxkampfabcnd veranstaM-
ftfii Ring des Gesellschastshauses traten die Boxstaffeln der
Marinejtation der Nordsee und eine durch die beiden bsi
kamiten Bremer Boxer Opazil und Seedorf  verstärk e
Mannschaft von Heros (Bremerhaven ) an . Von jeder - ane
wurden 7 Boxer gestellt , die sich harte .und schöne Kämi»-
Ireferten . Der knappe 8:6-Sieg der Kriegsmarine -Mannjchait
30-8t , daß den ringerfahrcneren Boxern aus Bremerharch
und Bremen eine Mannschaft gegenüberstand , in deren Rcu
yen es zwar noch einzelnen Kämpfern an Erfahrung man-
gelt , die aber andererseits mit sehr viel Angriffsgeist uw
Kampfeswillen in das Tressen gingen und noch zu großen
Hoffnungen berechtigen.

Ergebnisse (vom Fliegengewicht aufwärts ) : Opazil (Bremen)
gegen Hcß (Kriegsmarine ) unentschieden ; Eicßler (Bremer¬
haven ) — Mannokattera (Kricgsm .) unentschieden ; Wal-"-
wrak (Bremerhaven ) schlägt Petzold (Kriegsm .) n . Punkten,
«erde ! (Bremerhaven ) verliert gegen Baumann (Kricg-w)
durch k. v.; Stehr (Kriegsm .) schlägt Schicmann (Bremer¬
haven ) k. o.; Seedorf (Bremen ) schlägt Ackermann (Kricg->»9
ff, -P-; Laufs (Kriegsm .) schlägt Bayer (Bremerhaven ) »-
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